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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 29. Juni 1864, 
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Nr. 297. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. Ke 

London, 27. Juni Nachts. Oberhaus. Ruſſell legt die 
Eonferenzacten vor, giebt einen kurzen Abriß der Conferenzen, 
ſagt, Veſterreich erklärte in der letzten Sitzung, Deutſchland 
beabfichtige die Feindſeligkeiten nicht außerhalb der Grenzen 
der Herzogthümer auszudehnen, doch verdiene dies keinen unbe⸗ 
dingten Glauben. Euglands Ehre erfordere nicht die Theilnahme 
am Kriege. England verſprach niemals materiellen Beiſtand, 
Frankreich, Nußland verweigerten dieſen geradezu. Eugland 
müſſe ſeine maritimen Intereſſen und etwaige Feindſeligkeiten 
Amerika's erwägend, die Nentralität beibehalten, obwohl 
weitere Eventualitäten die Theilnahme am Kriege nicht ab⸗ 
ſolut ausſchließen. Derby will vorerſt keine Discuſſion, den⸗ 
noch tadelt er die Haltung der Regierung. Granville erſucht 
um Aufſchub der Discuſſton bis die Vorlage durchſtudirt fei. 

Im Unterhauſe legt Palmerſton die Conferenzacten vor, 
giebt eine biſtoriſche Einleitung, ſchließlich die Erklärung der 
Neutralität, und bemerkt, das Parlament werde im Kriegs⸗ 
falle befragt, reſp. einberufen werden. Palmerſton's Dar⸗ 
stellungen, wie die Nuſſell's waren dänenfreundlich, ohne die 
Verſchuldung Dänemarks abzulengnen. Disraeli verſpricht 
demuächſt die Anregung der Debatten. i 

(Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) 

i ſe und Börſen⸗Nachrichten. 

e En 2. Jun Nachm, 2 Uhr. (Angelommen 3 Uhr 
59 Minuten Staats⸗Schuldſcheine 90% „Prämien aint. 122%. Neueſte 
Anleihe 105 74. Schleſiſcher Bant- Verein 104 B. Oberſchleſ. Lat A. 157 .. 
Oberſchleſ. Lütt. B. 140, Freiburger 1337. Wilbelmsbahn 59%, Neifie: 
Brieger 84. Tarnowitzer 8144, Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%, Oeſterreich. 
National⸗Anl. 68%. 1860er Looic 82%. letzer Looſe 53, Oeſterr. Bants 
noten 86%. Wien 2 Monate 85%. Darmſtädter 85%. Koln Minden. 183 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 65. Mainz⸗ Ludwigshafen 124%. Italie. 
Anleihe 67. Genfer Credit⸗Altien 49. Sommandit-Antheile 98. Ruſſiſche 
Bantnoten 82%. Hamburg 2 Monate 150. London 3 Monate 6, 20. 
Paris 2 Monat 79%. Feſt, angenehm, Süberanleihe 75% B. 

Wien, 28. Juni. Anfangs⸗scurſe, Beliebt. Credit⸗Attien 191, —. 
1860er Lobſe 95, 30, 1864er Looſe 92, 20. National⸗Anl. 79, 60. London 
115, 50. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 50. f 
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6. Die Aufgabe des deutſchen Heeres. 

e :alifche Eindruck der ſchweren Niederlage von Düppel, im 
en 2 a vi bedeutenden Verluſten an Mannſchaften und Kriegs: 
material, ließ erwarten, daß der däniſche Trotz gebrochen ſei. Die 
Räumung Friedericias ſchien dieſe Vermuthung zu beſtätigen; die Con⸗ 
1 at fie widerlegt. ; 5 Kr 
ah neh Halbinfe befindet ſich mit allen wichtigen däniſchen 
Vertheidigungspoſitionen in den Händen der Allürten; eine Eroberung 
des eigentlichen Dänemarks wird von Deutſchland nicht beabſichtigt — 
wir wollen für Deutſchland nur deutſches Land, wir wollen kein Volk 
unterjochen, nur ein Volk befreien. Der Krieg ſoll alſo weniger mili⸗ 
täriſche, als politiſche Erfolge erringen; er fol Dänemark fo tief des 
müthigen, daß es in die gerechten Forderungen Deutſchlands willigt. 

Um dieſer Conſequenz zu entgehen, beabſichtigt das kopenhagener 
Cabinet einen Scheinkrieg, einen Kriegszuſtand, in dem Dänemark 
den Deutſchen empfindlichen Schaden zufügen kann, ohne übergroße 
Rüſtungen nöthig zu haben, und ohne fein Landheer auf's Spiel zu 
ſeen. Daher die während der Waffenruhe vom däniſchen Kriegs⸗ 
miniſterium getroffenen Anordnungen: die älteren Jahrgänge der Re⸗ 
ſerven wurden entlaſſen, und ihre Wiedereinziehung iſt wenigstens ir 
Jütland unausführbar; vier holſteiniſche und zwei ſchleswigſche Regi 
menter wurden aufgelöſt und zu ihrer Neubildung fehlt das Truppenmate⸗ 
rial. So beſteht denn das däniſche Landheer nur noch aus 45 Bataillonen 
350450 Mann Stärke, alfo höͤchſtens 
18,000 Mann, 7 Cavallerie-Regimentern, 14 Feldbatterien und 6 oh 
pagnien Pionnieren. Allerdings find noch 6 ee 4550 0 
deren jedes zu 1000 Mann berechnet iſt; aber dieſe Zah a . 
Wirklichkeit lange nicht erreicht werden, und vorläufig iſt an pe a 
wendung der unausgebildeten Mannſchaften nicht zu denken. Summa 
Summarum können die Dänen höchſtens 26— 28,000 Mann auf die 
Beine bringen und müſſen dieſe kleine Armee auf, Alſen, Fühnen, 
Nordjütland und Kopenhagen vertheilen.. Kein allgemeines Aufgebot 
der Volkskraft, keine Einreihung der Bürgerwehr, des Laudſturmes, 
der Schützenvereine in die Armee iſt erfolgt — es fehlt die Begeiſte⸗ 
rung, die allein im Stande wäre, es mit der Uebermacht aufzuneh- 
men. Noch dazu iſt die Unluſt zu weiteren Kämpfen, die zur Näu: 
mung Friedericia's zwang, ſchwerlich aus dem „tappern Landſoldaten“ 

hm 
eh ernſtlicher Widerſtand mit den ſchwachen Kräften 


Ein dauernder, 1 i 
Dänemarks gegenüber den trefflich ausgerüſteten, kriegsgeübten 70- bis 
Dänemark 


80,000 Deutſchen kann unmöglich beabſichtigt werden. 
wird ſich auf ei der deutſchen Oftfeehäfen beſchränken. 

Dem gegenüber erwächſt dem deutſchen Heere die Aufgabe, Däne⸗ 
mark, d. h. Kopenhagen, derartig zu ſchädigen und zu erſchöpfen, daß 
es zur Rachglebigkeit bereit wird. Dieſes Ziel wird entweder direct 
durch Eroberung Kopenhagens, oder indirect durch dauernde Beſetzung 
Jütlands und gehbrige Ausnutzung deſſelben erreicht. 

Die Eroberung Kopenhagens würde natürlich der kürzeſte und der 
ſicherſte Weg zum Ziele fein, denn er würde der Schlange, die uns in 


J Die ſeudale Preſſe betet der Nordd. Allg. Z.“ nach, daß die Kopen⸗ 
bagener die Propinzialen für eiderdäniſche Parteizwecke ins Feuer ſchicken, 
während ſie ſich mit dem Schreien begnügen und ſtill zu Hauſe bleiben, 
da das lopenhagener Bürgerrecht von der Dienſlpflicht befreie. Man 
muß auch dem Feinde Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Es war ein faſt 
ausſchließlich aus Kopenhagenern beſtehendes Regiment, das ſich bei 
Oeverſee opferte, um das Heer zu retten. Ob die Fahl der kopenhagener 
Freiwilligen im jetzigen Kriege ſo groß iſt, wie in den Jahren von 
18481850, daran zweifeln wir; Bene aber ſteht feſt, daß der Kern 
der däniſchen Armee aus Seeländern beſteht. f 
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die Ferſe zu ſtechen verſucht, das Haupt zertreten und würde durch ſeine 
Schnelligkeit und den unzweifelhaft ungeheuren moraliſchen Eindruck 
jede Intervention der jetzt neutralen Großmächte unwahrſcheinlich 
machen. Aber es fragt ſich, ob die Ausführung dieſes Planes moglich 
iſt. Von der Seeſeite her iſt von vornherein ein Angriff auf die dä: 
niſche Hauptſtadt undenkbar; von der Landſeite her können dagegen 
20 — 30,000 Mann Kerntruppen mit der nöͤthigen Artillerie, ohne re⸗ 
gelmäßige Belagerung, binnen höchſiens acht Tagen die Stadt bom⸗ 
bardiren und ſtürmen. 

Kopenhagen war einmal eine Feſtung im wahren Sinne des Wor⸗ 
tes; jetzt aber bedecken Wohnhäuſer, Straßen, Parks, Gärten, Gebüſche 
das Glacis und ziehen ſich bis dicht an die Baſtionen. Sollte die 
Stadt wirklich in eine Feſtung umgewandelt werden — und dazu 
fehlt die Zeit — ſo wären Dörfer und ganze Stadttheile, und zwar 
die ariſtokratiſchen, vom Erdboden zu vertilgen, damit ſie nicht dem 
anrückenden Feinde als Deckung dienen. Wären die Privathäuſer, 
Parks und öffentlichen Gebäude deutſches Eigenthum, ſo wäre den 
Dänen allerdings ſolch heroiſcher Entſchluß zuzutrauen. — Die Front 
der Feſtungswerke der eigentlichen Stadt bildet zwei gerade Linien mit 
9 Baſtionen und 4 Courtinen reſp. mit 4 Baſtionen und 2 Courti⸗ 
nen, die unter einem ſtumpfen Winkel zuſammentreffen. Dadurch wird 
es unmöglich, den Treffpunkt beider Fronten durch Flankenfeuer zu 
decken und die betreffende Baſtion wirkſam zu vertheidigen. — Schwe⸗ 
rer würde allerdings der Angriff auf die Inſel Almack ſein, welche die 
Werfte und Arſenale für die Marine enthält, weil dort die Vertheidi⸗ 
gungsfront eine kurze iſt und das ſeichte Fahrwaſſer rings um die In⸗ 
ſel eine Landung faſt unmoͤglich macht. 

Aber läßt ſich auch die Eroberung Kopenhagens ohne zu große 
Opfer und bedeutenden Zeitverluſt bewirken, ſo iſt der Uebergang nach 
Seeland ohne Unterſtützung der öſterreichiſch⸗preußiſchen Flotte geradezu 
unausführbar. Und ehe dieſe Unterſtützung möglich würde, müßte die 
däniſche Flotte geſchlagen und theilweiſe vernichtet ſein. Nur einige 
der von Preußen angekauften Kriegsſchiffe haben die Nordſee erreicht, 
fie ſollen noch armirt und bemannt werden. Das im Texel liegende 
öſterreichiſche Geſchwader wird ſich vielleicht rechtzeitig mit feiner, Vor⸗ 
hut vereinigen, aber die in Pola zuletzt ausgerüſteten Schiffe werden 
wohl wieder drei Monate zur Fahrt nach dem Canal brauchen; die 
preußiſche Oſtſeeflotte endlich wird durch die däniſche in die Häfen ge: 
bannt und kann nur vereinzelte Meberfälle der Blokadeſchifſe verſuchen. 
Wir dürfen einzelne ruhmreiche Erfolge von der jungen Marine er⸗ 
re aber einen entſcheidenden Schlag dürfen wir ihr nicht zu⸗ 
muthen. 

Bleibt alſo für die Landarmee noch der andere Weg: Jütland ge⸗ 
hörig auszubeuten, es für jeden durch die Blokade hervorgerufenen 
Nachtheil aufkommen zu laſſen, bis das auf die Inſeln beſchränkte 
Dänemark erſchoͤpft iſt und um Frieden bittet. Zu diefen Zwecke wäre 
eine Defenſive, welche das bis jetzt gewonnene Terrain ſichert, vollkom⸗ 
men ausreichend; denn Jütland nördlich vom Lymfford iſt unfruchtbar 
und auch ſtrategiſch unwichtig, und die Eroberung von Fühnen und 
Alſen kann die dänifhe Kraft wenig ſchwächen, wenn es nicht gelingt, 
die däniſche Landarmee zu vernichten. Dieſer Kataſtrophe auszuweichen, 
iſt aber der Plan des Feindes; die Vertheidigung der genannten In⸗ 
ſeln würde deshalb nicht auf's Aeußerſte getrieben werden. Für die 
deutſche Armee aber würden die eroberten Inſeln eine ſchwere Laſt 
werden; das Beiſpiel von Fehmarn zeigt, wie läſtig und Truppen ab⸗ 
ſorbirend ohne Flotte die Behauptung einer Inſel iſt. Ließe ſich gar 
eine engliſche Einmiſchung beſorgen — von der wir bei allen biczheri⸗ 
gen Erwägungen gewiß mit vollem Rechte abgeſehen haben — fo 
müßten die Küſten des Alſenſundes und des kleinen Beltes mit zahl⸗ 
reichen Batterien ſchwerſten Kalibers geſpickt werden, um den engliſchen 
Panzerſchiffen das Einlaufen zu verwehren und unſere Truppen vor 
dem Abſchneiden zu retten. Ja, es fragt ſich, ob auch das Doppelte 
des jetzt im Felde ſtehenden Geſchützes gegenüber einer ſtarken Flotte 
ausreichend wäre. 

Trotz der Unwichtigkeit der drei genannten Landestheile und der 
Schwierigkeit der Inſelbeſetzung wird die verbündete Armee jedenfalls 
deren Eroberung vollführen, denn die Kampfesluſt der Truppen und 
ihrer Führer drängt zur Offenſive, und der moraliſche Eindruck neuer 
Siege dieſſeits und jenſeits der Belte iſt nicht zu unterſchätzen. Ob 
freilich der Erfolg dieſer mehr mililäriſch als politiſch gebotenen Ope⸗ 
rationen den unvermeidlichen Verluſt an Menſchenleben rechtfertigt, iſt 
eine andere Frage. 

Behufs des Ueberganges nach den Inſeln ſind außer den ſchon iw 
Felde befindlichen, noch die Pontontrains des ſchleſiſchen, pommerſchen 
und ſäachſiſchen Armeecorps requirirt; der Angriff auf Fühnen und Alfen 
ſcheint danach gleichzeitig unternommen zu werden, damit die Kräfte 
des Feindes getheilt und leichter überwältigt werden können. — In 
Nordjütland ſtehen hoͤchſtens 2—3000 Dänen, die Eroberung deſſelben 
wird deshalb auch nicht beſonders blulig fein. Beim Schluſſe der 
Waffenruhe beobachtete ein preußiſches Detachement von Holſtebro aus 
den weſtlichen Lymfford, und ein anderes ſtand in Skive, von wo aus 
es die Straße über den Sallingſund nach der Inſel Moͤrs beherrſchte, 
welche letztere, faſt ſo groß wie Alſen, einen trefflichen Schlupfwinkel 
für die Dänen abgab. So wußte General Hegermann⸗ Lindencrone, 
als er über Mors retirirte, die Oeſterreicher derart zu täuſchen, daß 
fie ihn in Aarhuus eingeſchiſſt glaubten. Der Uebergang über den 
öſtlichen Arm des Lymfjord wird wahrſcheinlich bei Aalborg erfolgen. 
wo der Meeresarm ſehr ſchmal iſt. 

Wie lange aber die Beſetzung des däniſchen Feſtlandes, ſowie Füh⸗ 
nens und Alſens dauern muß, bis der kopenhagener Hochmuth ge— 
brochen iſt, das läßt ſich ſchwer berechnen, um jo ſchwerer, als eng: 
liſche Subſidien die Widerſtandskraft Dänemarks verlängern können. 
Einen ſchnellen, entſcheidenden Ausgang des Kampfes kann — wie ge⸗ 
ſagt — nur die Flotte herbeiführen, wenn ſie, nachdem ſie den Gegner 
beſiegt hat, den Uebergang des Landheeres nach Dänemark ermöglicht, 
Vielleicht iſt auch ihr ein Tag von Düppel beſcheert, aber wir konnen 
denſelben nicht ſo ſicher erwarten, wie wir den Sieg der Landarmee 
vorausſehen konnten. 
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Preuſ en. 

Berlin, 27. Juni. [Bemerkungen zur Offenſive der 
Alliirten.] Wenn wir in unſerm vorigen Briefe die Vermuthung 
ausſprachen, daß die Armee der Alliirten bald einen Uebergang nach 
Fühnen energiſch verſuchen werde, fo müſſen wir mit der Annahme 
einer fo bedeutungsvollen ſtrategiſchen Offenſive uns auch gleichzeitig 
vergegenwärtigen, welche enormen Schwierigkeiten bei der Ausführung 
eines ſolchen Schlages zu überwinden fein werden. Man muß näm⸗ 
lich vorausſetzen, daß die Dänen den der jütiſchen Halbinſel gegenüber: 
liegenden Küſtenſtrich Fühnen's nach Möglichkeit befeſtigt und armirt 
haben werden. Ließe ſich aber nicht hierbei annehmen, daß erſt nach 
dem Falle von Friedericia dieſe Berlheidigungeſinie ſeitens der Dänen 
ernſtlich in Betracht gezogen worden, während die Befeſtigung Alſens 
edenfalls länger und auch nachdrücklicher als Reduit einer däniſchen 
Heeresaufſtellung gegen den Feind nach allen Nachrichten, die bekannt 
geworden, galt, fo dürfte man kaum hoffen, daß der Uebertritt nach 
Fühnen für unſere Armee ohne Flotte eine Möglichkeit für ſich habe. 
Jedoch der überraſchende Fall Friederieia's, der Verluſt der Geſchütze 
dieſer Feſtung find- ſo überaus günſtige Umſtände für die Offenſive am 
kleinen Belt, daß jetzt, nachdem unſere Truppen geruht und unſer 
Generalſtab hinlänglich Gelegenheit hatte, die Chancen dieſer Unter: 
nehmung genau zu erwägen, mit Rückſicht auf die Vermuthungen, die 
jetzt von der Armee hierher gelangen, wir uns wohl ſolchen Hoffnun⸗ 
gen hingeben dürfen; ſo ſehr wir hierbei auch davor warnen mochten, 
ſich nicht allzu ſanguiniſchen Ideen zu überlaſſen, denn der kleine Belt 
hat auch in ſeiner Enge ganz andere Breiten als die Schley und der 
Fehmarn⸗Sund. Vermöͤchten die Kriegsſchiffe ungeftört aus der offe⸗ 
nen See an der Landſpitze von Friedericia vorbeizukommen und kampf⸗ 
fähig in den kleinen Belt hinein zu ſegeln, ſo würde bei der Mitwir⸗ 
kung der Strandbatterien don Fühnen das Ueberſetzen einer Landmacht 
auf Booten für unausführbar zu halten ſein. Vermag man aber von 
Friedericia aus die Kriegsſchiffe abzuweiſen, fo iſt dann nicht mehr zu 
bezweifeln, daß die Strandbatterien bei Snoghoi um ſo leichter jeden 
Verſuch vereiteln könnten, den von Süden aus eine Flottenabtheilung 
beabſichtigen mochte, um nach Middelfart zu gelangen. Wird auf dieſe 
Weife die Fernhaltung feindlicher Kriegsſchiffe von der Meerenge zwiſchen 
Friedericia und Snoghoi ermöglicht, jo hat man beim Ueberſetzen nur 
mit den Strandbatterien auf Fühnen und den ſich etwa entgegenwer⸗ 
fenden Truppenabtheilungen den Kampf zu beſtehen. Die Fühnenſche 
Küſte an der Meerenge ift ziemlich lang, es kann nicht jede Fußbreite 
derſelben in Vertheidigungszuſtand geſetzt werden, und es wird daher 
für die Allirten um fo eher ein Plan ſich darlegen, in überraschender 
Weiſe an einer dem Feinde unbekannten Stelle den Uebergang zu er⸗ 
zwingen. Ein nächtlicher Batteriebau an der jütiſchen Küfte, ähnlich 
dem Bau der Parallelen vor Düppel, müßte natürlich der Ausführung 
kurz vorhergehen. Vorſtehende Betrachtung, die ſich durchaus nicht 
anmaßt, aus irgend einer Quelle zu ſchöpfen, die mit amtlicher Kennt⸗ 
niß in Verbindung ſteht, 
Geſichtspunkten; in derſelben Weiſe vermögen wir daher nur die weitere 
Behauptung zu entwickeln, daß ein Uebergang über den Lymfjord auch 
bald zu erzwingen fein dürfte. Die Möglichkeit einer fpäteren Ein: 
wirkung der engliſchen Flotte im Auge behaltend, iſt das Vordringen 
der Allürten bis zum Stagerack von Wichtigkeit, während ohnedem die 
Beſetzung des unfruchtbaren nördlichſten Landſtriches von Jütland von 
geringerer Bedeutung wäre. Den Engländern gegenüber muß man 
lid) aber in der Lage befinden, die Annäherung an das Feſtland fo 
ſchwer als moͤglich zu machen; man muß verhindern können, daß die⸗ 
ſelben nördlich des Lymfiord irgend ein Depot zu errichten vermögen.“ 

= Berlin, 27. Juni. [Der Wiederbeginn des Krieges. 
— Die Haltung Englands. — Gefangene aus Schleswig.] 
Die erſten Schüſſe gegen die Inſel Alſen find gefallen und damit iff 
der bisherigen Haltung Preußens ein neuer Stützpunkt gegeben. Das 
Cabinet iſt entſchloſſen, mit allen Mitteln die volle Lostrennung der 
Herzogthümer von Danemark zu erkämpfen und ſich auf keinerlei Thei⸗ 
lungsverhandlungen einzulaſſen. Die Kriegspartei jubelt und die Pri⸗ 
vatnachrichten von Militärs aus Schleswig und Jütland verſichern, daß 
die Soldaten aller Truppentheile auf den Wiederbeginn des Kampfes 
mit brennender Begier harrten, die Bevölkerung in Jütland ſteigerte 
hiernach die Behelligung der preußiſchen Soldaten bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit. Für die Gewaltthat gegen die Sylter wird in Kurzem Re⸗ 
preſſalie ergriffen werden. In leitenden Kreiſen iſt man heut über 
die Nachricht der „Köln. Ztg.“, welche von der Wiederbelebung der 
„heiligen Allianz“ mit allem Ernſt ſprechen, theils erheitert, theils ver⸗ 
ſtimmt. Man hält die Mittheilung für eine „engliſche Tendenzlüge“, 
die große Entrüſtung, mit welcher dies geſchieht, läßt allerlei Deutun⸗ 
gen zu, vorläufig aber macht das offene Dementi einen günſtigen Ein⸗ 
druck. Das ruſſiſche Bündniß zur gegenſeitigen Garantie des polni⸗ 
ſchen Beſitzſtandes wird nicht in Abrede geftellt, in dieſer Beziehung 
ſcheint die „K. Z.“ das Richtige gemeldet zu haben. Doch ſind auch 
hierüber die Aeußerungen Unterrichteter fo zweifelhaft wie möglich ge⸗ 
halten. Die kriegeriſchen Operationen, das wird andauernd mer 
tet, werden ſchnell auf einander folgen. Ueber die Haltung Englands 
erfäbrt man, daß ein demonſtratives Eingreifen erſt dann erfolgen 
würde, wenn der Krieg über das Feſtland ausgedehnt würde; ob nun 


die Operationen auf Alſen und die vom ſtrategiſchen Standpunkte wie 


: Signal dazu geben, bleibt abe 
zuwarten, bier glaubt man nicht daran. Senke if cin Tea peß 5 


man ſagt unerläßlichen auf Fünen das 


reichiſcher Verwundeter und Entlaſſener hier ei 
er eingetroffen, welche mor⸗ 
gen Früh 25 Breslau und Wien weitergehen. n Glace 1 beute 
5 der öſterreichiſchen Feſtung Thereſienſtadt ein Transport dänſſcher 
u Eee Mae öͤſterreichiſcher Escorte hier a1 5 
befördert werden. Heede fe e ware! ; 
[Militär: Wochenblatt.) 


vom 2, ſchleſ. Gren.:fte t. Nr. 11, ind . Klür.⸗Regt. Nr. 

ſetzt. Gr. v. d. Gröden, Oberſt ii Fluge Sr. Maj. des Königs 
und Commdr. des brandenb, Huſ.⸗Regts. (Sistenf e Ei Nr. 3, von der 
Stellung als Regts⸗Commdr. enibunden und in die Zahl 


0 on Be 
) Die Engländer werden uberhaupt Nichts errichten. 


baſirt lediglich auf allgemeinen ſtrategiſchen 


den . Sr. Majeſtät des Königs übergetreten. 
reuth, 


tragt. 8 f 
4 


Regt. Nr. à la suite des Regts. geſtellt. 


Garde⸗Drag.⸗Regts., zum Direktor der Militär⸗Reitſchule 


und der Unif. des pommerſchen Huf. 
Abſchied bewilligt. Dr. Bock, b 


3. niederſchl. Landw.⸗Regt. Nr. 10, Dr. 
arzt vom 1. Bat. (Breslau) 3. nieder 


ner) in Sicht. 


(wahrſcheinlich 8 Tage) überbringen werden. 
Deut ſehland. 
Darmſtadt, 25. Juni. 


hiergegen aus, und befürwortet eine ſolche nur für drei Monate. Mo: 
tivirt wird dies dadurch, daß die Staatsregierung ohne ſtändige Zu: 
-fimmung keinerlei Zoll⸗ oder Handelsverträge abſchließen kann, und 
auch ferner ihr die Vollmacht hierzu entzogen bleiben ſoll. Entgegen 
dem Willen der Landesvertretung gefährde nämlich die Regierung durch 
Nichtbeſchickung der berliner Zollconferenz die Theilnahme des Landes 


Stimmung einen Vertreter nach München geſendet. 


erkannten Verſuchen, Preußen zum Nachgeben zu bewegen, und bringe 
dadurch dem Lande nur Schaden. Auch genüge die Prorogation auf 
drei Monate, falls die erſte Kammer ohne Zögern ſich der Berathung 
der Budgetangelegenheiten unterziehe, und werde der gute Wille zweiter 
Kammer zu raſchem Abſchluß des Finanzgeſetzes ebenſowohl hierdurch 
manifeſtirt. (Fr. J.) 

Wiesbaden, 25. Juni. [Oppoſition des Gemeinde 
rathes.] In der geſtrigen Sitzung des Gemeinderathes wurde von 
den Vorſtehern Nathan und Oeffner Folgendes dem Gemeinderath zur 
Beſchlußfaſſung vorgetragen: 

„Dem Gemeindevorſtand iſt die Wahrung der Intereſſen der Gemeinde, 
ſo wie die der einzelnen Gemeindemitglieder zur Pflicht gemacht. Dieſe In⸗ 
tereſſen fordern vor Allem, daß die perſönliche Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
des Staats⸗ und Gemeindebürgers geachtet werde. Dieſelben ſind aber in 
der Perſon des erſten Beamten unſerer Stadtgemeinde bedroht, denn wir 

aben vernommen, daß gegen den Vorſitzenden des Gemeinderaths, Hrn. 
ürgermeiſter Fiſcher, eine Unterſuchung wegen feines Verhaltens bei den 
Landtagswahlen ſtattgefunden bat, daß in Folge dieſer Unterſuchung dem 
Hrn. Bürgermeiſter Fiſcher nicht nur wegen der Art der Leitung der Wah⸗ 
llen in dritter Klaſſe, ſondern auch wegen ſeiner Abſtimmung von Seiten 
des Verwaltungsamts und im Auftrag der Regierung ein Verweis, unter 
Androhung der Dienſtentlaſſung, ertheilt worden iſt. ir haben ferner ver⸗ 
nommen, daß Hr. Bürgermeifter Fiſcher gegen dieſen Verweis und gegen 
die ihm angeſonnene Verleugnung ſeiner politiſchen Ueberzeugung Verwah⸗ 
rung eingelegt hat. Um auch unfererfeits die Intereſſen der Gemeinde und 
ihrer Bürger zu wahren, beantragen wir folgenden Beſchluß: 1) Der Ge⸗ 
meinderath der Stadt Wiesbaden conſtatirt, daß Hr. Bürgermeiſter Fiſcher 
bei Leitung der Landtagswahl der dritten Klaſſe geſetzlich correct und un⸗ 
parteiiſch verfahren hat. 2) Der Gemeinderath proteſtirt gegen die Anſicht 
des Verwaltungsamts, wonach das Recht, bei Landtagswahlen ſeiner per⸗ 
ſönlichen Ueberzeugung gemäß zu ſtimmen, ein Recht, welches jedem Ge⸗ 
meindebürger zuſteht, dem erſten Beamten der Stadt entzogen werden ſoll. 
3) Der Gemeinderath erklärt dem Hrn. 1 Fischer ſeine volle 
3 zu der von demſelben gegen die Verfügung des Verwaltungs⸗ 
mts eingelegten Verwahrung und Beſchwerde.“ 
Nach Verleſung dieſes Antrages erhoben ſich die anweſenden Mit⸗ 
glieder des Gemeinderaths zum Zeichen ihrer Zuſtimmung. (M. 3.) 
Kaſſel, 26. Juni. [Zur Miniſter⸗Anklage.] Nachdem die 
Stände drei Monate lang beiſammen geweſen ſind, ohne daß ihrem 
unaufhörlichen Erſuchen und Drängen wegen Entfernung der noch be⸗ 


[Sociale Schäden Englands.] Seit dem Zwiſt zwiſchen 
Richard Cobden und dem Editor der „Times“ John Delane ſind 
agrariſche Fragen ein lebhaftes Thema der Preſſe, namentlich des ſo⸗ 
genannten „radicalen“ Journalismus geworden. Die Thatſache, daß 
die Zahl der Grundeigenthümer im Vereinigten Königreich von 38,000 
auf 15,000 zuſammengeſchwunden, mithin der Grund und Boden 
mehr ausſchließlich in die Hände der regierenden Familien, der Ariſto⸗ 
kratie und Gentry, übergegangen, dagegen die Zahl der abhängigen 
Tag⸗ oder beſſer Wochenlöhner zu 1,200,000 angewachſen iſt, ohne 
daß das Mittelglied eines grundbeſitzenden Bauernſtandes auch nur im 
geringſten ausfindig zu machen wäre, giebt dieſer Partei mächtige 
Waffen der Ueberzeugung in die Hand. Sie weiſt auf den deutſchen 
Bauernſtand hin, vergleicht deſſen Unabhängigkeit mit der engliſchen 


1 Landarbeitermillion und rührt an die delicate Frage der „Primogenitur“, 
welche in England dem älteften Sohn Land und Baarvermögen, dem 
2 jüngern dagegen nichts zu Theil werden läßt, wodurch die Anhäufung 
N, enormen Landbeſitzes in wenigen Händen befördert und eine Klaſſe 
pauperiſirter jüngerer Söhne des Adels und der Gentry geſchaffen 
85 werde ). 


Es hat Bücher gegeben, die von Loretten und Griſetten in Paris 
geſchrieben werden, aber es iſt wohl das erſtemal, das ein Mitglied 
der „Demi⸗Monde“ ſich mit fo ernſten focialen Fragen befaßt, wie 
dies vor einiger Zeit in einem Artikel des londoner „Morning Star“ 
geſchehen, der die Ueberſchrift „Primogenitur“ und die Unterſchrift 
„Une fille de marbre“ trägt. Ich habe zuerſt angeſtanden, einer 
deutſchen Zeitung die Aufnahme einer Uebertragung dieſes Artikels zu⸗ 
zumuthen, indeſſen die gute Miene, ja der Ernſt, mit welchem die 
engliſche Preſſe den Artikel reproducirt und commentirt hat, ferner die 
Ueberzeugung, daß gerade dieſe draſtiſche Form von beſonderm Eindruck 
und eine eigenthümliche, aus dem modernen Leben gegriffene Beleuchtung 
engliſcher Geſellſchaftszuſtände enthält, überboten die Serupel. Und 
endlich ſcheint es mir gerade jetzt, wo unſere engliſchen Stammesvet⸗ 
tern nicht Anſtand nehmen, uns „Barbaren“ und was weiß ich alles 
5 zu ſchimpfen, wohl an der Zeit, ihnen und uns ins Gedächtniß zu 
1 


je a a ek 


rufen, daß fie an fo manchen innern Schäden leiden und daher ſich 
blüten ſollten, durch Selbſtüberhebung die Kritik herauszufordern. 
Der Artikel in Form eines Briefs an den Editor des Journals, 
lau 


et: 
Sir! Der Zufall führte mir eine Nummer Ihres geſchätzten Blattes in 


) Eine Ausnahme macht nur Eine Provinz, die Graſſchaft Kent. Dieſe 

unterwarf ſich den normänniſchen Eroberern nur unter der — 

von der „normänniſchen Primogenitur“ auf alle Zeit verſchont zu blei⸗ 
ben, Und das Land ift der glückliche Garten Englands. 


v. Kalck⸗ 
ajor vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt., mit der Führung des brandenb. 
Huſ.⸗Regts. (Zietenſche Huf.) Nr. 3, unter Stellung à la suite deſſen, beauf⸗ 
lbert zu Sachſen⸗Altenburg, Sec.⸗Lt. im weſtfäl. Ulanen⸗ 
0 v. Witzendorff, Major 
& la suite des Generalſtabes der Armee und perſönl. Adjut. des Prinzen 
Pic Carl von Preußen königl. Hoh., unter Stellung à la suite des 
. ernannt. 

v. Bernuth, Major vom Generalſtabe der 11. Div., unter Stellung à la suite 
des Generalſtabes der Armee, zum perjönl. Adjut. des Prinzen Friedrich 
Carl von Preußen königl. Hoh. ernannt. b. Stangen, Oberſt und Direktor 
der Milität⸗Reitſchule, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs, mit Penſion 
⸗Regts. (Blücherſche Huf.) Nr. 5, der 
er⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt vom ſchleſ. 
Fuſ.⸗Regt. Nr. 38, als Generalarzt und mit Penſ. der Abſchied bewilligt. 
Dr, Long vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, Dr. Jänſch vom 
Fuhrmann vom 2. oberſchl. Landw. ⸗ 
Regt. Nr. 23, der Charakter dee verliehen. Dr. Lattke, Aſſiſtenz⸗ 
chleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, Giers⸗ 

l „Aſſiſtenzarzt vom 2. Bat. (Oels) deſſelben Regts., der Abſchied be: 

illigt. 


Danzig, 27. Juni. [Däniſche Kriegsſchiffe.] Laut Rap⸗ 
port von heute Nachmittag aus Neufahrwaſſer waren dort (wie bereits 
telegr. gemeldet) zwei däniſche Kriegsſchiffe (eine Fregatte und ein Schoo⸗ 
Man erwartet, daß dieſelben die Anzeige von der Blo: 
kade und von der den Neutralen zum Ausgange zu gewährenden Friſt 


[Der Bericht des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes] über die Regierungspropoſition, betreffs der Prorogation des 
Finanzgeſetzes auf weitere ſechs Monate, ſpricht ſich ſehr entſchieden 


an dem zu verlängernden Zollverein, und habe gegen die allgemeine 
Die Regierung 
gefalle ſich in nutzloſen, von ihr ſelbſt wohl als vergeblich ſchon längſt 
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nunmehr im Verfaſſungsausſchuß die Einleitung angeregt. 


betreffenden proviſoriſchen Geſetze. 


ſende Gelegenheit darbot. 


gerichts iſt dies alſo nicht möglich. 


von 1848 zuſtehende Genehmigung verzichten. 


Ausſchuß der Verſammlung offiziell gemachte Anzeige von den einſeiti⸗ 
gen Ernennungen. 
in die Anklage mit aufzunehmen. 
ſo dringender, als durch eine unerwartet erfolgende Sanction des von 
den Ständen kürzlich amendirten Geſetzentwurfs über das Ober-⸗Appel⸗ 
lationsgericht die Möglichkeit einer Erledigung abgeſchnitten ſein würde. 
Die Ausführung der Anklage iſt unter fo eigenthümlichen Verbältniffen 
nicht ganz leicht, und dies iſt der Grund der ſonſt ſehr auffallenden 
Verzögerung. Von der Einbringung der Anklage darf man erwarten, 


Rechtszuſtänden werde. . f. N.) 

Leipzig, 27. Juni. [Aus der deutſchskatholiſchen Gemein de.] 
des Buchhändlers Cavael gehaltene Verſammlung der hieſigen deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde hatte lediglich die Wahl des Dr, Hallama aus Bres⸗ 
lau, der den Sonntag vorher gepredigt, zum Gegenſtande. Da nicht nur 
der e zu Gunſten deſſelben, wenigſtens ſeiner Befähigung und Un⸗ 
beſcholtenheit, ſprach, ſondern derſelbe auch der einzige und Pit geraumer 

eit der erſte Bewerber um das ſchon fo lange 4 5 Predigeramt war, 
o konnte es nicht fehlen, daß ſämmtliche ftimmfäbige Anweſende, 35 an der 
Zahl, demſelben ihre Stimme gaben, ein Beſchluß, dem auch viele Abwe⸗ 
ſende im voraus zugeſtimmt hatten. Der Vorſitzende ſchloß daher die Ver⸗ 
ſammlung, in der nur noch einige geſchäftliche Anfragen erledigt wurden, 
mit dem Wunſche, daß hierdurch ein neues Gemeindeleben erweckt werden 
möge, und es iſt nun abzuwarten, ob diesmal höhern Orts eine beſtimmtere 
Beſtätigung des Gewählten als in frühern Fällen erfolgen wird. 

Hannover, 25. Juni. [Zur vielberührten Domänen— 
ausſcheidung] ward heute in zweiter Kammer von der Minorität 
des Finanzausſchuſſes: von Bennigſen, Miquel, Grumbrecht, folgender 
Antrag eingebracht: 

Stände halten ſich, getreu ihrer verfaſſungsmäßigen Aufgabe, den Ueber⸗ 
zeugungen des Landes einen offenen und wahrhaften Ausbrud zu 
gedrungen, der königlichen 4. Par- 4 71 auszuſprechen, wie die af 
Grund des Geſetzes vom 24. März 1857 durch eine zur Hälfte aus regi-- 
rungsſeitig ernannten, zur Hälfte aus von den damaligen Ständen gewähl⸗ 
ten Mitgliedern zuſammengeſetzte und endgiltig entſcheidende Commiſſion 
ausgeführte Ausſcheidung des überwiegenden Theils der Domänen behufs 
Anrechnung des 20jährigen Reinertragsdurchſchnitts auf die königl. Bedarf⸗ 
ſumme 100 immer in keiner Weiſe den Beifall des Landes hat finden kön⸗ 
nen. — So wenig auch Stände irgend gemeint ſind, den Erforderniſſen des 
königl. Haus⸗ und Hofhalts entgegen zu treten, ſo wenig würden ſie es doch 
mit ihren Pflichten gegen die Krone und gegen das Land vereinbar halten, 
wenn fie verſchweigen wollten, wie jene in Deutſchland allein daſtehende Aus⸗ 
ſcheidung nicht blos die finanziellen und wirthſchaftlichen Intereſſen des Lan⸗ 
des auf das empfindlichſte beeinträchtigt, ſondern auch namentlich in Folge 
der Unbeſtimmtheit und ſteigenden Natur der in ſolchem Maße wohl von 
keiner Seite beabſichtigten Verluſte der Generalkaſſe, der dadurch herbeigeführ⸗ 
ten vielfachen Verſchiedenheit der Intereſſen des Kronguts und der Landes⸗ 
verwaltung und des Hereinziehens des Inhabers der höͤchſten Gewalt in 
privatrechtliche Verhältniſſe und Verwickelungen, eine fortdauernde Quelle 
von Mißdeutungen, Verſtimmung und Mißtrauen zu ſein droht. — Stände 
halten daher eine Zurücknahme oder mindeſtens eine auf der Grundlage der 
Billigkeit und der gerechten Würdigung beiderſeitiger Wünſche und Bedürf⸗ 


die Hände, in welcher Sie mit fo viel Kraft und Wahrheit die abeln Wir] mir oft, wie ſehr er ſich meinethalben gräme, und ich glaube, daß er dies 


kungen des engliſchen Geſetzes über Primogenitur auseinanderſetzen. Obwohl 
wenig mit derartigen Drogen beſchäftigt, kann ich doch 15 Argumente wür⸗ 
digen. Ich kann wohl verſtehen, was die Folge eines Prinzips werden muß, 
das eine Klaſſe von jüngeren Söhnen Ihrer „Nobleſſe“ exiſtiren läßt, melde 
alle den Geſchmack und die Leidenſchaft für den Luxus beſitzen, ohne die Mit⸗ 
tel, ihre mächtigen Begehren in berechtigter Weiſe . . 80 Sie haben 
die übeln Refultate davon erwogen, die politiſcher Art find. Ich könnte Ihnen 
die übeln Refultate angeben, die ſociale find. Schelten Sie mich nicht der 
Anmaßung, wenn ich es wage, Ihnen einige der Folgen auseinanderzuſetzen, 
die dem politiſchen Verſtand entgehen könnten. Das Uebel, das wir beide 
anlagen — Sie in Ihrer Eigenſchaft als Journalist, ich in meiner verſchie⸗ 
denen Capacität in ſocialer Richtung — als Weib bin ich vielleicht ein Opfer 
dieſes Uebels. Obwohl Franzöfin, wage ich die Beſchreibung dennoch in Ihrer 
ausdrucksvollen engliſchen Sprache. 5 N 

ch bin Eine jener Klaſſe, von welcher Leute in England nicht öffentlich 
ſprechen mögen. Ich bin im vollen Sinne des engliſchen pathetiſchen Wor⸗ 
tes eine „unfortunate“ (eine Unglüdliche). Wohlerzogen, kam ich als Gou⸗ 
bernante nach dem Weſtend von London, um franzöſiſch und italieniſch zu 
lehren. Ich beſchäftigte mich fo einft unter den erſten Familien. Dort traf 
ich viele der jüngeren Söhne der Aristokratie — beſonders Einen, deſſen Nas 
men ich verſchweige. Er ſchenkte mir Aufmerkſamkeiten — er weihte mit 
feine Zuneigung unbemerkt. Ich liebte ihn und hatte Grund, an eine Hei 
rath zu glauben. Vielleicht beabsichtigte er ſolches; denn noch jetzt glaube 
ich nicht, daß ſein Herz bös war. Aber ſeitdem ſagte er mir, bewies er mir, 
daß er mich nicht ehelichen lönnte. Als jüngerer Sohn hatte er kein Vermd⸗ 
gen, nicht ſo viel ſogar, als mancher Commis in einem Ihrer großen Han⸗ 
delsetabliſſements. Er ſagte mir oft, daß es jüngern Söhnen in England 
ergebe wie Töchtern; wenn fie heirathen, müſſen fie es thun zu einem bohen 
Preiſe und für eine Carriere, oder ſie müſſen arm und verachtet bleiben. 
Ich habe ſolche Worte jetzt vor mir in einem Briefe, die, glauben Sie mir, 
ich nicht verfehle, immer aufzubewahren. Er disputirte mit mir, überredete 
mich — was wollen Sie noch? Ich gab alles auf für ihn. Betrachten Sie 
mich als verloren — damals und noch lange nachher rechnete ich die Ein⸗ 
buße für nichts. 

Er nahm eine Wohnung in Brompton, wohin er oft gekommen. In 
jener Zeit, ich erröthe, es zu fagen, war ich glücklich und fühlte leine Ger 
wiſſensbiſſe. Aber bald ſah ich, daß ſeine Wege nicht die meinigen waren. 
Auferzogen zum reichen Manne, war er arm, dennoch aber konnte er nicht 
mit Oekonomie leben. Er mußte ſeinen Club beſuchen, er mußte ſein Jagd⸗ 
revier miethen, er mußte nach Baden⸗Baden und Homburg gehen, er mußte 
mit großen Freunden diniren und Bälle beſuchen, und ſeine Eltern verlang⸗ 
ten ſogar, daß er Mitglied des Unterhauſes werden ſolle. Er ſprach oft zu 
mir (namentlich wenn er im Spiel verloren oder von Gläubigern bedrängt 
wurde) mit Bitterkeit von Ihren ſchlechten ſocialen Geſetzen, welche es ver⸗ 
weigern, des Vaters Eigenthum in billiger Weiſe unter die Söhne zu ver⸗ 
theilen, und, indem ſie es ee, daß „alle“ Söhne gleichmäßig in der 
Vorliebe für Luxus und Glanz aufwachſen, dennoch dem „einen“ nur 
allen Grundbeſitz und alles Vermögen zutheilen, und die übrigen zus 
rüdlaſſen, ungelebrt zur Arbeit, verürtheilt, Muüſſiggaͤnger, vielleicht Bett: 
ler zu werden. Wir ſprachen oft darüber, Sir, ich weiß nicht, wie oft. 
Ich wußte, er konnte nichts für mich thun. Er ſagte mir ſo. Er ſagte 


x 


ſtehenden verfaſſungswidrigen Erlaſſe irgendwie Gehör geſchenkt wäre, 
mußten dieſelben ſich in ihrem Gewiſſen gedrungen fühlen, wenigſtens 
Angeſichts einer bevorſtehenden längeren Unterbrechung ihrer Thätigkeit, 
zum äußerſten verfaſſungsmäßigen Mittel, der ihnen durch den § 100 
der Verfaſſung zur Pflicht gemachten Miniſter⸗Anklage endlich zu ſchreiten. 
Die ſchon im Dezember v. J. beabſichtigte und nach dem Wiederzu⸗ 
ſammentritt des Landtages im März d. J. abermals in der Hoffnung 
auf Einigung verſchobene Anklage auszuführen, iſt, wie man hört, 
Gegenſtand 
der Anklage iſt zunächſt die nicht erfolgte Zurückziehung der Jagdver⸗ 
ordnungen und der das Oberappellationsgericht, ſo wie die Bezirksrätbe 
So unzweifelhaft begründet die An⸗ 
klage wegen dieſer Punkte iſt, ſo läßt ſich zur Ausführung doch vor 
Erledigung der Frage wegen der einſeitig ernannten Räthe des Ober⸗ 
Appellationsgerichts nicht ſchreiten, eine Vereinbarung mit der Regie⸗ 
rung iſt aber auch hierüber nicht zu erzielen geweſen, obwohl die Ein⸗ 
führung der Gerichtsorganiſation vom 28. Oktober v. J. eine ſehr paf- 
Der einzige Weg, unter dieſen Umſtänden 
die Anklage zu ermöglichen, iſt die Recuſation jener Räthe als bethei⸗ 
ligt; ohne Heranziehung der Angelegenheit wegen des Ober-Appellations⸗ 
Und da die einſeitig Ernannten 
die Mehrheit des Gerichts bilden, ſo werden die Stände mit der Re⸗ 
cuſation nur dann ſicher gehen konnen, wenn fie in Betreff derjenigen 
jener Räthe, welche juriſtiſch tüchtig ſind, auf die ihnen nach dem Geſetz 
Den beſten Anlaß hierzu 
bietet der Bericht, welcher zu erſtatten iſt über die vom permanenten 


Doch ſcheint man vorzuziehen, dieſe Perſonalfrage 
Die Erledigung dieſer Frage iſt um 


daß ſie der Beginn einer Kriſis in unſeren unerträglichen öffentlichen 
N 


Eine geſtern Vormittag im Saale der erſten Bürgerſchule unter dem Vorſitzff 


15 erleuchtet. 


niſſe beruhende weſentliche Umgeſtaltung 
im Intereſſe aller Betheiligten geboten. Sie ſind davon durchdrungen, daß 
jetzt nach einer ſechs jährigen Erfahrung, welche auch manche aus der 
Schwierigkeit, ja faſt der Unmöglichkeit, die vereinbarten Grundlagen des 
Ausſcheidungsvertrags vollſtändig richtig aus zuführen, ſehr leicht eillärliche 
Irrthümer thatſächlich berichtigte und vielfade nicht vorgeſehene bedenkliche 
finanzielle und aan Wet klar ſtellte, in einer Zeit der Ruhe und des 
Friedens der geeignete Moment, ein dauerndes, auf allſeitiger Uebereinſtim⸗ 
mung ruhendes Werk zu ſchaffen, gekommen iſt. — Sie hoffen, königl. Res 
gierung werde mit ihnen die Nothwendigkeit einer ſolchen Reform und die 
aus dem einfachen Ablehnen oder dem zögernden⸗Hinausſchieben derſelben zu 
befürchtenden Gefahren nicht verkennen und geben ſich daher der Erwartung 
hin, königl. Regierung werde bald in der Lage fein, ihnen dieſerhalb enkſpre⸗ 
chende Vorlagen zu machen. 

Miquel begründete den Antrag ausführlich; Staatsanwalt Schaer, 
Ober⸗Appellationsrath Behnke und andere von der Rechten griffen den⸗ 
ſelben an, ſo wie Miniſter Erxleben, welcher erklärte, in der Sache 
werde der Antrag gar keinen Erfolg haben, wohl aber gefährde er die 
Stellung des gegenwärtigen Miniſteriums. Die Fortſetzung der De⸗ 
batte ward auf Montag vertagt, wo noch Miniſter Windhorſt und Herr 
v. Bennigſen reden werden. (Der Antrag iſt bekanntlich, wie telegr. ges 
meldet, angenommen worden.) 

Hannover, 25. Juni. [Gegen die königliche Polizei⸗Direktion. 
Auch die erſte Kammer hat ſich gegen die tonialichen BolteisDireltionen 10 
den Städten erklärt. Der nun von beiden Häyjern übereinſtimmend gefaßte 
Beſchluß geht dahin: daß die Beibehaltung königlicher Polizei⸗Direktionen in 
verſchiedenen Provinzialſtädten nicht erforderlich ſei, da ſie der Landeskaſſe 
Laſten auferlegen, die Wirkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden beſchränken und 
nur Competenz⸗Conflicte herbeiführen Graf Borries, dem wir dieſe Ein⸗ 
richtung verdanken, bevorwortete, daß im Fall ihrer Wiederaufhebung keinen⸗ 
falls der frühere mangelbafte Zuſtand ohne Weiteres hergeſtellt werde. 
Miniſter v. Hammerſtein ſtellte reifliche Erwägung, namentlich der Frage in 
Ausſicht, ob den ſtädtiſchen Magiſtraten rüdfihtlih der Gewerbe⸗Polizei 
größere Befugniſſe einzuräumen ſeien. Minder willfährig hatte ſich Herr 
Windthorſt in der zweiten Kammer gezeigt, was Herrn v. Bennigſen um fo 
mehr Wunder nahm, als die Miniſter im Ausſchuß ſich den Anſchein gege⸗ 
ben hätten, fie würden dies verhaßte Inventariumſtück aus der Erb chaft 
des vorigen Miniſteriums nicht ungern über Seite geſchafft ſehen. Auf die 
weitere Bemerkung Bennigſens, daß die ganze Polizei⸗Einrichtung weſentlich 
einen politiſchen Zweck gehabt, hie und da ſaloſt er Perſönlichkeiten (3. B. 
Stüve) gemünzt geweſen, aber ihre Abſicht, den ſelbſtſtändigen Geiſt der 
Städte zu brechen, verfehlt habe, erwiderte Windthorſt, ſei das Letztere der 
Fall, ſo habe ja im Sinne jener Herren, die Einrichtung auch nicht geſcha⸗ 
det. Doch leugnete er, daß politiſche Rückſichten vorgewaltet hätten, meinte 
die Löſung der Frage werde zu allen Zeiten ſchwierig bleiben und keinen⸗ 
alls durch Bitterkeiten, beſtmöglichſt vielmehr nur durch Verſtändigung 
gelöſt werden. Und fo werde man die Einrichtung wohl wieder befeitigen, 
da wo ihre Entbehrlichkeit überzeugend nachgewieſen ſei, denn es liege im 
eigenen Intereſſe der Regierung, fo wenig Angeſtellte wie möglich zu 
haben. (H. N.) 


Italien. 


Nom, 22. Juni. [Aeußerungen des Papſtes.] Bei Ge⸗ 
legenheit des Jahrestages der Thronbeſteigung des Papſtes Pius IX. 
hielt der Decan des Cardinal Collegiums eine Rede, in der er die 
Hoffnung ausſprach, der Papſt möge feine weltliche Krone behalten. 
Der beilige Vater antwortete, er erwarte bloß von Gott Hilfe, und 
hoffe, daß die Feinde der Kirche, Nachahmer der Empörung Ab⸗ 
ſalons, nicht von Lanzen, fondern von den Strahlen des gött— 
lichen Lichtes durchbohrt würden. — In ſeiner Antwort an den 
Senator von Rom hat der Papſt wiederum ſein Bedauern ausgeſpro⸗ 
chen wegen der Verfolgungen, welche die polniſchen Katholiken 
von den Ruſſen erleiden müſſen. Rom war am W det gr 


Schweiz. 

Bern, 23. Juni. [Der ſchweizeriſch⸗franzöſiſche Han— 
delsvertrag.] Eine der erfreulichſten Nachrichten, welche der Schweiz 
in neueſter Zeit aus Paris zugegangen, iſt die geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffene Depeſche von der am Montag glücklich erfolgten Unterzeich⸗ 
nung des ſchweizeriſch⸗franzöſiſchen Handelövertragd. In Namen Frank⸗ 
reichs ward der Vertrag von den Miniflern Drouyn de Lhuys und 
Rouher und im Namen der Schweiz von Dr. Kern unterzeichnet. Laut 
einer Mittheilung aus authentiſcher Quelle zerfällt der Vertragsentwurf 
in fünf Abtheilungen oder vielmehr in fünf Separatverträge, als erſtens 
in den eigentlichen Handelsvertrag, welcher den Zolltarif feſiſtellt; zwei⸗ 
tens in einen Niederlaffungsvertrag; drittens in einen Vertrag über 
gegenſeitigen Schutz literariſchen und induſtriellen Eigenthums; viertens 
in einen Vertrag über die Zolloerhälniſſe des Landes Gex, und fünf: 
tens in einen Vertrag über die Beaufſichtigung der Grenzwaldungen 
Daß der Vertragsentwurf den eidgenöſſiſchen Räthen bei ihrem Zu 
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that. Er fagte, Frauen, wie ich, waren Opfer in England, wie er fe 
ch habe oft Gelegenheit gefunden, dies zu ne und weiß, Ar 
wahr — War er nicht auch ein Opfer? War es nicht das ſchlimme Sy⸗ 
ſtem, das ihn zu dem machte, was er war? Wäre er als armer Mann er⸗ 
1 worden, er hätte mich zu feinem Weibe genommen und wir würden 
glücklich geweſen fein. Hätte er einen Antheil an der Erbſchaft gehabt, wäre 
e — böfe ie eng 4 —— fo hätte er mich 
b „ r meine Ueberzeugung ſagt. eine Geſchi 2 
feige N bon Taufenden! f N 
uͤrde ſeines Lebens müde. Ich ſah es. Er lebte nur noch für 
Vergnügungen und ſank tief, tief in Schulden. Sie häuften ſich über Ay 
ermalmten ihn. Er füllte unſere Wohnung mit Freunden, jung und leicht⸗ 
ertig wie wir. „Wir hatten brillante kleine Soupers, wir hatten Ver nügungs⸗ 
duren nach Richmond, nach dem Kryſtallpalaſt, nach Gemäldeausitellungen, 
Wir beſuchten die Theater, die Oper, ich weiß nicht, was alles. Wir ritten 
in Rotten⸗Row ſpazieren. Ich bin dunkelroth geworden, ſeinen Schweſtern 
dort de begegnen. Er, er lachte nur und fagte, engliſche Mädchen begonnen 
den elt zu kennen, und erwarteten nicht mehr, daß ihre Brüder tugendhaft 
„Seine Freunde ſchmeichelten mir, viele von ihnen. Er beſchwerte fi 
nicht darüber. Ich ſah mit Kummer, daß er tene Eiſerſache falke 5 
wollte meiner ledig werden — er hatte eine Ausſicht, gut zu heirathen, 
Rang zu gewinnen und ein Regierungsamt zu erhalten. Ich ſtand in ſeinem 
Wege. Ich machte ibn frei. N ſah ihn ſeitdem: und eine Zeit lang was 
ren wir keine böſen Freunde, aber jetzt ſpricht er nicht mehr mit mir. j 
ch ſchaͤme mich zu geftehen, daß ich in andere „Protection“ überging. 
Ich feſſelte mich an einen Br Freunde. Ich blieb dabei nicht 5585 305 j 
ging die Bahn abwärts; doch ich habe keine Neigung, an Sie im Tone der 
Sentiments zu ſchreiben, oder einen Roman zu verfaſſen, oder Senſati N 
mit meinem Unglück zu machen, das ohne Zweifel nur zu wohl verdient it. 
Aber, wohin ich auch kam, überall fand ich die nämlichen Epiſoden wier. 
bolt, Wo immer die jüngern Söhne Ihrer Ariſtokratie, da ſehen Sie 
Müßiggang, Lurusliebe, Hilfloſigkeit, Schulden, Verſchwendung, Lüderlichteit. 
Was heißt das: es ſollte anders fein? Was wollen Sie erwarten, wo ein 
Syſtem in „Einer“ Perſon „alle“ Laſter der Ariſtokratie und „alle“ Uebel 
des Pauperismus vereinigt? Ich babe viele Fälle gekannt, die dem meini⸗ 
pen gleich find — Madchen, die Opfer geworden, wie ich, für die, welche, 
elbſt wenn fie wollten, ihnen keine honnete und dauernde Neigung ſchenken 
konnten. Sir, es hat arme Mädchen gegeben, die Grand⸗Seigneurs gebei⸗ 
rathet haben, die geliebt wurden und glücklich waren, wie die Gemahlin Lord 
Burghley's — ich 8 ſo war es — in der Romanze Ihres großen le⸗ 
benden Dichters. Aber wenn Lord Burgbley nur ein Ariftolrat dem Namen 
nach geweſen wäre und kein Schloß, kein Land, kein Gold beſeſſen hätte, 
wohl aber alle erdenkliche Paſſionen für Luxus, alle Leidenfhaften des Ehr⸗ 
geüeh, wenn er ſich ſelbſt ſeine Laufbahn zu brechen behebt während große 
reunde auf ihn mit ſpöttiſchem Finger wieſen, weil er arm blieb, dann, 
Ge ich, hätte die Geſchichte nicht wie in der Ballade geendet! Das arme 
täbchen mag den Lord wahrhaftig geliebt haben, aber der Lord würde nie 
mit ſeiner Hand das = Mädchen geehrt haben, die ihm nichts zubrachte. 
Sir, ich glaube, Sie verzeihen mir dieſe „Geſchichte eines Weibes. “ 
Vielleicht dient fie nicht ſchlecht dau, Ihre 5 ein neues Licht zu 
; 1 . ya Ne eh 
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lagenen Schiedsrichterthum Frankreichs einen längeren Artikel widmet.] der Verſtorbene ein naher Verwandter der kaiſerlichen Familie von 
25 ſeht in en er ee he ele III. die Entſchei⸗ Frankreich geweſen, indem feine Schweſter, die Prinzeſſin 8 
dung in dem däniſch⸗deutſchen Streite zu geben, eine Frucht dieſer von Württemberg, den König Jerome von Weſtfalen geheirathet gehabt 8 
weiſen, uneigennützigen Politik und ergreift die Gelegenheit, um einen habe. — Der Fürſt v. Metternich mit Gemahlin und Graf v. d. Goltz 
ſchlagenden Beweis zu liefern, wie fern Frankreich jeder engherzig eigens befinden fi) in der zweiten Reihe der nach Fontainebleau Eingeladenen | 
nutzigen Eroberungsluſt ſtehe, welcher es doch bei dieſer fo äußerſt günſtigen und werden morgen dahin abgehen. 14 
Gelegenheit nicht hätte Zwang anzulegen brauchen. [Die Vereine zur gegenſeitigen Unterſtützung.] Der 
e Rast fie es 05 . el 8 u „Moniteur“ enthält ein Decret des Kaiſers, durch welches die Präſt⸗ 
ei e iderſtand der direct inter⸗ f iti i 
Aten Machte 5 das Wert der Conferenz batte ſcheitern Ba lähmte denten der Vereine zur gegenſeitigen 85 u: ügung 818 noch 15 die 
von vorn herein jegliche verſöhnliche Beſtrebung in Form eines Schiedsrich⸗[Dauer von fünf Jahren ernannt werden können. Bi her war keine 
terſpruchs. Wo alle Bevollmächtigten der europäiſchen Großmächte nicht] Grenze für ihre Amtsthätigkeit geſteckt, ſo daß ſie als auf Lebenszeit 


zum Erfolge gelangen konnten, wie konnte man da hoffen, daß ein einziger | ernannt angeſehen wurden und eine etwaige Abſetzung als eine ganz 

Schiedsrichter mehr Erfolg haben würde? Das hätte geheißen, die Verant⸗ außergewöhnliche Maßregel gelten mußte. 

wortlichkeit einer neuen Niederlage zu übernehmen, oder auch, indem man tferti der Lebens verſicherungsgeſellſchaften.] Die 

die Fragen hätte unumſchränkt entſcheiden wollen, bätte man ſich der Gefahr [Rec n Leveröffentli ct ein & Ehen Solche die Dire aden 

ausgeſeßt, 1 5 1 zu machen. 5 12 10 Pale wäre 8 großen Lebensverſt 5517 98 g Geſelſſchaften „Nationale“, „Union“, 
2 77 Er 

Frankreich genöthigt, dieſe weſentlich frievlibe und q gie Ha pe Ay „Phenix“ und Ace paternelle“ an den General⸗Procurator Dupin in der 


ugeben, die nickt allein für die franzöſiſche Politik ſelbſt einen wi i I curai 
i i i i d bekannten Angelegenheit gerichtet haben. Es wird darin die Legalität und 
Pete Ci!!! ee ae die Moralität bez Lebensverſicherungsweſens nachgewieſen, das, 


N iſch⸗ i i Szud 4 A 3 
hat, indem fie dem däniſch⸗deutſchen Conflicte nicht geftattet, ſich auszudehnen wie 28 zum Sihfuffe beißt, „einen „Adel sörief an dem Xage erhielt, mo 


d andere Großmächte auf den Kampſplatz fortzureißen. Wir glauben, i luſſe heiß \ \ \ 
daß nichts die franzöſiſche Regierung nat die weiſe Be zu ar De en die e 
7 i die Schlichtung d i age wie aller drohenden] auf ihr Leben zu unterz 2 
ne eee era. Be ee ee deten Wohlthätigteits⸗Anſtalten ſicher zu ftellen. 


ragen, welche die Rede des Kaiſers der Sorgfalt Europa's anempfohlen * 
hat, [Die Generalrathswahlen.] Der „Conſtitutionnel“ hat nun 


hat, wollen. ae 71 155 ur 10 9 15 ne 12 rg 
igkeiten loͤſen, und ni urch ſolche, welche ſie bedenklicher ma nnen. ; ; 5 
3 ſich zum einzigen Schieder der entgegengeſetzten For⸗ = nine ige % na 1 N 
derungen machen würde oder ſich in Feindſeligkeiten miſchte, würde es die derer von 19 Cantonen in orſie W 
Situation verwickelter machen, es würde fie nicht löfen. Das kann nicht die tement der Cote d'or vor ſich. Die Kundgebung, die ſich durch Ziffern 
Rolle der Regierung fein, welche in jo edler Meile den modernen Mächten] von unwiderſtehlicher Beredtſamkeit kund giebt, iſt, wie ſich das officidfe 
anbot, digen el e Ach — — 8 well anal Blatt ausdrückt, eine eclatante, 904 Wahlen ſind definitiv und 79 
ie friedlichen Deliber emeinen Congre u „ 0 i 
fe en Schickſale der Waffen anheim zu geben, — weile jo hochherzige geben zu einer Nachwahl Veranlaſſung. Von . a Wahlen 
Beſtrebungen gemacht hat, an die Stelle unfruchtbarer Kämpfe der Intereſſen kommen bödftend 20 auf die Oppoſitionen der verſchiedenen Schatti⸗ 
oder des Ehrgeizes die ſouveräne und entſcheidende Macht des europäiſchen rungen; fünf oder ſechs, die von der Regierung nicht bekämpft worden 
Se wer et Dimanche“ berichtigt die Annahme, als © 10 15 5 e a Fee Baar 1 5 „ 
er „Cour „als] daß fie nur elber ihren Sieg verdanken. Ueberall hat die größte 
wäre die Initiatibe zu dem Vorſchlage, dem Kaiſer Napoleon die Ruhe und Ordnung geherrscht.“ — Der „Siecle“ und andere Blätter 
Schiedsrichterſchaſt zuzuerkennen, von dem engliſchen Kabinette ausge- machen auf einen eigenthümlichen Vorfall aufmerkſam, der ſich bei den 
Generalrathswahlen in Agen zugetragen hat. Es trat dort der Bür⸗ 
germeiſter und Deputirte Noubel auch als officieller Candidat für den 
Generalrath auf und er hatte, um durch ſeine Getreuen an der Wahl⸗ 
Urne die Boͤcke von den Schafen genau unterſcheiden zu können, ſeinen 


[gangen. In der Conferenz haben weder Lord Ruſſell und Lord Cla⸗ 
Die „France“ benutzt ebenfalls dieſe Gelegenheit, um die Uneigen-rendon, noch außerhalb derſelben die Geſandten Englands offiziell, oder 
Namen auf ſo dünne Stimmzettel drucken laſſen, daß man ihn von 
der zuſammengefalteten Kehrſeite aus deutlich leſen konnte. Dennoch 


in vertraulicher Weiſe dieſen Gegenſtand dem Grafen Rechberg oder 
3 ne N Gebrauch gemacht, noch die Zer- Hrn. v. Bismarck gegenüber zur Sprache gebracht. Dagegen foll der 
riſſenheit Deutſchlands, die ſchwierige Stellung Rußlands im Innern, König der Belgier vom engliſchen Cabinette, als alle Bürgſchaſten einer 
noch die Haltung Italiens Oeſterreich gegenüber benutzt habe. Uebri⸗ vollkommenen Unparteilichkeit bietend, ſowohl in Wien wie in Berlin 
gens hält man hier den Sturz des engliſchen Miniſteriums in den als Schiedsrichter bezeichnet worden ſein. Ferner ſoll das berliner Ka: | wurde der Advokat Baze, der Gegencandidat, gewählt. Nun ſtellte 
nächſten Tagen für ſehr wahrſcheinlich. — Wie man vernimmt, hat] binet in Betreff des Einwurfes, als ob die Gegenwart der allürten] ſich bei der Revifion der Stimmzettel heraus, daß viele zaghafte Ge⸗ 
Dänemark von Frankreich den Rath erhalten, auf alle Dienſte | Heere der freien Willensäußerung der Bevölkerung in den Herzogthü⸗ meindeangehörige den Stimmzettel für Herrn Noubel benutzt und ihn 
und Zuſagen anderer Mächte zu verzichten und mit den deutſchen Re- mern nicht vollen Spielraum gewähre, ſich erboten haben, alle wün⸗ mit einem Zettel, auf dem der Name von Baze ſtand, überklebt hat⸗ 
gierungen auf eigene Hand die Ausſohnung zu verſuchen. Es soll] ſchenswerthen Garantien zu gewähren; doch wurden biefelben nicht näher] ten, blos um den Schein zu wahren. Der „Conſſitutionnel“ ift ſehr 
dabei die Andeutung gegeben fein, man werde ſelbſ in Berlin die bezeichnet. (Endlich bat nie rendite Kegler auch nicht die Ecklä⸗ | entrüftet ob folder Hinterlift; er meint, es ſei dies ein Angriff gegen 
dargebotene Hand nicht zurückweiſen und Dänemark billigere Bedin⸗ rung abgegeben, im Falle des Wiederbeginns der Blokade Kaperbriefe] die Unabhängigkett und Freiheit der Wahl, und v erlangt, daß man 
gungen erlangen, als durch die engliſche Vermittelung zu erzielen wa | austheilen zu wollen; ſie hat nur im Allgemeinen geäußert, daß wenn dieselbe als ungültig erklären ſoll. 
ren. Schon früher hat Rußland in Kopenhagen einen ähnlichen Dänemark im Widerſpruche mit der Declaration des er ale [Die uebereinkunft mit Japan.] Die Ueberemkunſt, weiche 
Vorſchlag machen laſſen. Man glaubt übrigens ſo wenig, daß Eng: neuerdings eine nicht vollkommen . ar 0 1 Be die japaniſche Geſandtſchaft am Tage vor ihrer Abreiſe gemeinſchaftlich 
land, als daß Schweden den Dänen jetzt zur Hilfe kommen werde. Volllug ſebe auch e ei 5 kl a u dieser Decla⸗ mit Hrn. Drouyn de Lhuys unterzeichnete, regelt, laut „Abende 
[Das Schiedsrichterthum Napoleons.] Der „Conſtitutionnel“ 1 eee Moniteur“, in befriedigender Weiſe die Schwierigkeiten, zu denen das 
ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus, daß der in der letzten Sitzung et x LEER 8 . feindſelige Verfahren gegen ein franzöfiſches Kriegsſchiff in Japan Anlaß 
Conferenz vorgebrachte Vorſchlag, den Kaiſer Napoleon III. zum [Die Erbanſprüche n 4 9, [gegeben batte. Die gedachte Uebereinkunft erhält dem franzöſiſchen 
eee in dem däniſch⸗deutſchen Conflict zu nehmen, obgleich er welche zwiſchen Hrn. Drouyn de Thuys und dem Grafen v. d. Goltz] Handel für die ganze Dauer des Vertrages von 1858 die kürzlich er- 
Sig une ie 5 langten Zollermäßigungen. So wird der Zoll von 35 pCt. auf Weine 
und Spirituoſen, und von 20 pCt. auf die Haupterzeugniſſe der fran⸗ 
zöfifhen Induſtrie durch eine Abgabe, welche 5—6 pCt. des declarir⸗ 
ten Werthes nicht überſteigt, erſetzt. Außerdem haben die Geſandten 


1 allerſeit 0 genheit x bat, stattfand, ſollen, wie man der „N. 3.“ verſichert, auch die Erban⸗ 
5 Uneigennützigkeit und Weisheit gebübrende Gere echte rule die der Großherzog von Oldenburg zu erheben gefonnen ift, 
er Uneig 9 ; ö inn des Conflicts zur Sprache gekommen, und es ſoll ihnen von dem preußiſchen Bot⸗ 
laſſen welche das franzöfiihe Cabinet ſeit Beginn des Conflie 0 i N ö 
ren ner = "gelegt Hat, Es fagt: ſchafter eine nicht geringe Bedeutung beigelegt worden fein. Der fran: 
an den Tag 5 g ; ; öſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wollte aber dieſelben |; terfi 5 ; 118 
: von Wien und Berlin läßt über dieſen Punkt]! 8 k l in der feierlichen Audienz vom 3. Mai bereits ihr Bedauern wegen 
12 175 Band, d ed unmöglich wäre, den Kriegführenden ſchon darum keiner Erörterung unterzogen wiſſen, weil abgefehen davon, der Ermordung des franzöſiſchen Lieutenants Camus ausgedrückt, 28 
einen Eoiehsricter borzufchlagen, ber In Die a a 85 e u 55 ene 1 55 ae RUN > zahlen außerdem der Familie deſſelben 192,500 Frs. Entſchädigung. 
der Mäßigung und der Gerechtig 15 nor 950 1. Auen dale And ent ympathien für den Herzog von Auguſtenburg in der unverhohlenſten [Von der Flotte] Das gepanzerte Linienschiff, Solferino⸗ 
deutſchen Blättern enilehnten, we che die höchſt Weiſe kundzugeben, durch ähnliche unzeitige Erbanſprüche nur ein neues ſteht auf dem Punkte, von Cherbourg nach dem Mittelmeere abzufah⸗ 
ren. Dieſer Tage wurde auf den Werften von Cherbourg ein neues 
Panzerſchiff glücklich vom Stapel gelaſſen. Es ift dies die Fregatte 
„La Flandre“ mit einer Nominalkraft von 1000 Pferden. Die „Flandre“ 
wird 38 Stück ſchweres Geſchütz führen. — Der „Courrier du Havre“ 


fl i i des iedsrichters. f A J 

Hie Emde ung durch in 0 e, e Element der Zwietracht und Verwirrung herbeigezogen werden würde. 
berichtet, daß ſämmtliche Schiffe des amerikaniſchen Nordens, welche 
gegenwärtig in Havre liegen, auf die Nachricht vom Untergange des 


wurde; unsere Leſer wiſſen warum. Sie wiſſen, wie ſehr die Leidenſchaſten Man will hier Preußen Hintergedanken in dieſer Beziehung zuſchieben, 
„Alabama“ alle Flaggen aufgezogen haben. — Nach dem „Monteur 


ammentritt im nächſten Juli zur Ratification vorgelegt werden wird, 
1 jetzt keinem Zweifel mehr. Wie es heißt, ſoll Dr. Kern 
ſchon heute Früh in der Bundesſtadt eingetroffen fein, um dem Bun⸗ 
desrath mündlich über das glückliche Ereigniß Bericht zu erſtatten. — 
Auch über den Fortgang der Unterhandlungen und über den neuen 
Telegraphenvertrag mit Italien vernimmt man Erfreuliches. Derſelbe 
ſoll bereits ſo weit gediehen ſein, daß der Vertrag ebenfalls in der 
nächſten Sitzung der eidgenöſſiſchen Räthe zur Vorlage hg hasse 
r. Pztg. 


Frankreich. 
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in unſerer Würde noch in unferer Ehre irgend Jemanden gegenüber 
ae eingegangen find, jo brauchen wir nur unfer Intereſſe und 
die Gerechtigkeit um Rath zu fragen. Mit England iſt es etwas Anderes. 
Es iſt bis zu einem gewiſſen Grade durch ſeine maritime Stellung in den 
Conflict verwickelt und es kann ihm nicht gleichgiltig fein, ob er zu ſehr im 
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aden.“ 
; gi litik Lord Palmerſton's die 
Die „Patris“ giebt der hinterliſtigen Politik Lo 

ganze 5 daß der däniſch⸗deutſche Conflict nicht ſofort beigelegt 
worden ſei. Palmerſton habe lange Zeit dieſe Politik treiben können. 
In der polniſchen Sache habe aber England ſchon eine Niederlage er⸗ 
litten, und beute, wo der Schleier N 1 io ie BR 
i re wieder herſtellen. erde die 

den Krieg ſeine verwundete Eh der Logen Zehn bleiben 
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durch den Kampf überreizt worden find. Sie wiſſen auch, wie ſchwierig es und die von Oldenburg geltend zu machenden Erbanſprüche dürften 


i, ei ; u löſen, wenn fie iſolirt aufgeworfen wird, und daher kaum einen ernftlicheren Widerſacher, als Frankreich, finden. 
e 1 dale Stechen deren Schlichtung erlauben würden, 6 fluch Inder, 5 ch, f 


ie nötbig erachteten Opfer zu finden.“ [Der Kaiſe r] iſt heute, nachdem er Miniſterrath gehalten, gegen 
b 253 01 Idee von dem europäiſchen Congreß] Abend nach Fontainebleau zurückgekehrt. Der „Abend ⸗ Moniteur“ 
Umaus, wohin auch die „ France“ zielt, welche ebenfalls dem vorge-] meldet das Ableben des Königs von Württemberg und fügt bei, daß 


. ER : ich inbeflern] Stoß eine der Kapſeln der einen Maſchine, und nun fprangen ſämmtliche] dann 4 Schüffeln geſelchte! Renken oder eingemachte Ruten, mehr 4 Schüſſeln 
‚ftellen, Verzeihen Sie mein en au he perl OS weis] 4 Maſchinen mit einem Krachen, wie bei einer Salve von mehreren hundert] geſchmelzten Stock 4 in ener Akon end u Rip 
C %%% % D Pf . / ,/,%«ꝙ§FꝗKœł ĩͥ̃ . m Bri b 


zignalthurm andeln, 4 Schüſſeln Schnecken i 4 torten, 4 
ein Opfer, jetzt Une fille de marbre. lrachend zuſammen, während die Glieder der getödteten Soldaten nebſt den] Haſenehri und ebenſoviel Krebſen und Anifäigen uns mien Suff Of 
7 


N } g ikel die äußerſte Holzſplittern gegen 500 Fuß in die Höhe, gegen 100 Fuß in die Weite flo⸗ — 2 Eee 
brauche wohl nicht hinzuuſeben, daß dieſer Artif eine] gen. Das 134, Regiment von Newyork allein zählt 40 Todte und über 100 Ein Ri i ’ 3 
Senfation he Alle ſchriftſtelleriſche Kunſt hätte nicht eine Echwerverwundete, Unverwundet blieb Niemand, der auf und an den bon! 20. Mal \entin.] Sm ber Seng ber @ejefihaft bez e 


i i i . wurde ein noch nicht zwei Jahre altes Mädchen gezeigt, deſſen 
ſo treffende Photographie geſellſchaftlicher Zuſtände ee dan Wagen war. e übermäßige Corpulenz eine 80 ende Erſcheinung bildet. Das 
dieſe Lebensſkizze voll melancholiſcher Naivetät und von ſolcher Kind wurde am 13. Juni 1862 im Dorfe Bela in Croatien geboren und 


; N78. „Schwarz⸗Roth⸗Gold“ in Prag.] Eine große ſchwarz⸗roth⸗gold ird bi : ; i ; 
kentragweite auf ernſte bewegende Fragen in England. (D. A. 3.) ales berichtet ein prager Blatt, zierte neben dterteichiſchen wi bäh Fenn , genäbrt, genießt 


i N aber ittel. Das Gewi i 
imaurerei unter den Hindu s] Daräber ift in Delbi eine ins ate bei Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Prag das dem Staats⸗ beträgt 56 Sire irn dr en am die 75 algen 32 ie 
32 tdedung gemacht worden Sehne der großen Sipahi⸗Meu.] bahnhofe gegenüber gelegene Haus des Landtags⸗Abgeordneten und Handels⸗ Zoll, um den Bauch 34 Zoll, um den Kopf 21 Zoll, um die Arme 11% Zoll 
— rgngie in englischer Offizier an einen ſichern Ort gebracht kammer⸗Vice⸗Präſidenten Herrn Richard Dotzauer. Kurz vor Ankunft ver um den Schenkel 19 Zoll Bei der enormen Volumszunahme ift das Rin 
— Dobel taäblte er, daß er ſich verloren geglaubt und vieh] Hofmagen erſchien ein Poltzeibeamter im Haufe des Herrn Dotzauer, und doch im Ganzen ſymmenriſch gebaut. Die Eltern, arme Bauersleute, brach⸗ 
und verbunden. Da 25 3 Ößter Noth gebräuchliche Maurerzeichen gemacht | befahl dem Diener deſſelben, die große deutſche Fahne vom Erker ab unehmen. Hr.] ten es nach Wien um es dem wiener Publikum zu zeigen. Ein zahlreicher 
n t unwillkürlich ein Hor aus, das nur Eingeweihte kennen. Zu ſeinerſ R. Dotzauer, eben dazukommend, lehnte dies mit Entſchiedenheit ab; dieſe] Beſuch wäre den armen Leuten, die den Zufall einer monſtröſen Entwickelung 
e 2 2 holte ein vornehmer Hindu Zeichen und Wort und nehm] Fahne gebe Zeugniß, daß es in Prag Deutſche gebe, zu denen auch er ges ihres Kindes als einen Erwerbsbehelf betrachten müſſen, wohl zu gönnen 
ſich des Bruders an. Seitdem haben ſich die Engländer viel Mühe gegeben, bre, daher er nie jeine Einwilligung geben werde, dieſe deutihe Fahne ein: (Wien. Ztg.) 
m der Verbindung unter den Eingeborenen, von der fie nicht einmal EINE zuziehen. Der Polizeibeamte entfernte ſich auf dieſe entſchiedene Erklärung — s 8 
Abnun hatten, auf die Spur zu kommen. Man weiß, daß in udien ſehr Der Kaiſer ließ hierauf gerade gegenüber dem mit der deutſchen Fahne ge London [Der Verein zur Ausbreitung des Evangeliums! 
viele Geheimbülade vorhanden find, aber fie haben teine ſchriſtiichen Urkun | ihmüdten Haufe des Herrn Dozauer die aufgeſtelten Bürger und die Mi⸗ ' St. Paulstathedrale den 163, Jahrestag feines Ber 
den, ſondern nur ein Zeichen der Symbole. Vor dem Ausbruch des großen] litär⸗Ehrencompagnie defiliren. ſtehens. Geſtiftet wurde er durch Akte Konig Wilhelms III. im Jahre 1701, - 
Aufſtandes wurde in geheimnißvoller Weiſe eine Lotosblume unter den ver⸗ ra Bine de des Unterhalts von Geiftlihen und der Förderung der Geties⸗ 
chiedenen 1 berumgeſchickt; bald nachher spielten Honig [Eine ſeltene Mumie.] In Havre de Grace iſt ein eigenthümlicher | Verehrung in den Pflanzungen, — 95 Factoreien Lrglande jenſeits 
lügen eine ähnliche Rolle. Auer wen Ö Saur a eee gekommen. Es handelt ſich um Ei ne 3 7 Walgteit i u Jahre Sanben. Von 
> STREET FERNEN. en bekanntlich] einen menſchlichen Körper, der zur Mumie oder vielmehr i ordamerika au N n Jahre 1710 na eſt⸗ 
a ee e dan heiten, 10 ar agel be en am A: den Ale auf 70 ue E 18 a 10 duch Fele wee 1° maß Siatat, 166 
} : : ige angewendet und die betreffende] Eine au ein eit Hol) eingeſchnittene Inſchrift enthält die Worte: nach Neu 2 nach Honolulu. Die Einnah « 1008 nach Britiſch⸗ 
Awindfachtigen Perjonen, mi daa die Billgun der franzöſiſchen Academie] „Cbriſtopher Delano, 1421“. Der Leichnam lag unter einer vierzig Meter | Columbien 1862 1 me des Pereins 9 
| e 725 a na ; : 107,000 „ betragen. Auf dem A 
Heilmethode, * unter Anderen a ht erstes Stadium) find direkte Heis|tiefen Schicht Guano, den mehr als vierhundert Jahre aufgehäuft haben gangenen Jahr af Koſten für de f uögabebudget des laufen 
oben, Bel beginnender eden Melt worden, für alle Fälle aber ift es] mögen. Die Zähne des Leichnams find vollſtändig, eben fo das 9 nd] den Jahre 1255 . ir en Aiden oder theilweiſen Unterhalt 
lungen durch Einathmen von Jod erziehen eannt worden. Auf Grund liefern den Beweis, daß das Individuum der kaukaſiſchen Race angehört. von 493 Milfonären und eher groben Anzahl don Katecheten und Schul⸗ 
als beſtes a bern engl et, Dr Gibſon in Pblladelphle nach-] Wahrſcheinlich war es ein Matroſe, der durch an Lanna ede lebrern in Be ala, g Mall Columbia, Canada und Neuſchottland, 
deſſen bat ein 5 bm 4 daß das Einathmen des Jod am Beſten durc worden, ar bemerkt man die Spuren an der Schulter. Er mag Auftralien, 4 den Sandwichinſeln und Weſtindien. 
bem man id M wied vor einiger Zeit daſelbſt eine Fabrik angelegt, in] pon feinen Gefährten auf dieſer Inſel begraben worden fein, die damals 5 
Ba een mit Jodſchwängerung hergeſtellt werden. Zu Nutz ſo verlaſſen daſtand wie noch jetzt. — Die Wirkung der Mumifizirung Her Mili 1 Ein intereſſanter Fund wurde kürzlich auf der 
ein F en der leidenden europäiſchen Menschheit wird ein ftettiner [auf den Lichnam durch den Guano bietet einen Gegenſtand ſehr intereſſanter ba ſeler Bibliothek gemacht, nämlich ein Gedicht des f. Z. in Baſel woh⸗ 
Tabaks bändſen © in, dieſes Beiſpiel nachahmen. Derſelbe hat] Studien dar. nenden deutſchen, beziehungsweiſe ſtraßbur ; baſtian Brand 
Tadaksbändſer, J. D. Tormin, dieſ ſpiel nachahmen. N 3 bekannten und öburger Dichters Sehaſt „ 
eine Cigarren⸗Fabrik in Hamburg errichtet, welche von einem in der Gibſon⸗ 8 Aa Dichter de 5 Vers ſo geſchätzten „Narrenſchiffes“, Das betreffende 
0 chen Fabrik in Pil delphia früber beſchäftigten Werkmeiſter geleitet wird und [In dem Küchenbuch des altbaieriſchen Kloſters Benedict Gericht befing erste (1) 2 die erſte Kunde, „wie am 17. Dezember 1492 in 
1 m der die Cigarren ebenfalls Jod⸗Beimiſchung 1 1 8 Seen iſt dieſe 5 an ner 10 1 Jahre u eigenbänbig unter | Enſisheim der eteorftein vom Himmel gefallen fei. 
i lichere, als die mit den ſogenannten tel: „ 1 en, jo in unferer Kloſter 1 N — ͤaa— 5 
. e r dae e ent er ſchädlich jein ſollten,] Jahr hindurch zu beobachten feind“, in ein Buch ve 136 Selten muſan gleich Ein Schickſalsgefährte Napoleons III J, als er in Ham gefan⸗ 
Nabe 8 die Jodeigarren nach Gibſonſchem Muſter von größtem Nutzen find. | geſchrieben hat, erfährt man, wie die Herren gefaſtet haben, und zwar gleich gen ſaß, befindet ſich in Wi chin als Portier in ei 
D kauf dieſes Productes neuer Erfindung wird ſchon in nächſter Zeit |am erſten und böchſten Feiertage, dem Aſchermiktwoch. Jn die cnitten, daſigen Hotel angeſtellt zen und iſt gegen kee ca 
er Der Aa auf Mittag: Erſllich durchtriebene Arbisſuppen mit gebähten Brodtſchnitten | „Derſelbe, in feinen jungen Jahren von abenteuer⸗ 
beginnen. — Eier mit Schmalz auf 1 Schüſſeln, fo viel nämlich erklecklic — 17 7 lichen Gedanken erfüllt, verließ Wien begab ih nach Paris, wurde daſelbſt 
i erliches Un hat ſich am 27. Mai in Neu Bern in ſo viel Schüſſeln geröftete Hechten; alsdann ein guter Sudfiſch, jedem in einem Hotel als Ga ! wendete ſich aber 90 
. a Der Bahnzug führte außer zahlreichem] Portion, etlich Stackel aber mebr, damit Alles wohl erklecklich ſei. Item Straßburg und bier teon aufgeneeeee erneh men A bald nach 1 
— “m: 1 ; / i . f f 2 
ltr 4 Blienmafäinen, welche bei der Blokade der Neuſe bei Kingiton | Zettlkraut und auf jeder Schuſſel 4 Häringe. Nach dieſen 4 Schäffeln ge Per ſic * vor Napoleons e 
27 


es, wo er fü 
Fberwendet werden follten, Beim Halten im Bahnhof entzündete ein ſtarker [bachene Dollen, item 4 Schüſseln Platais, daß in jeder wenigstens 6 liegen, Uanſchloß, das ihn nach Ham brachte 
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übel zugerichtet, daß fie ſich kaum noch über Waſſer halten können. 

Sie werden in dem Handelshafen von Cherbourg ausgebeſſert. 

[In Malta] werden zwei Fregatten, von denen die eine gepan⸗ 
zert iſt, und eine Corvette armirt, um die engliſche Schiffsdiviſton vor 
Tunis zu verſtärken. Das ſcheint um fo nöthiger zu fein, weil in den 
Gewäſſern der Regentſchaft ſich bereits die Seeräuberei bemerkbar macht. 

[Aus Tunis.] Laut Nachrichten aus Tunis vom 18. d. war in 
la Goulette ein türkiſches Kanonenboot mit wichtigen Depeſchen einge⸗ 
troffen, und es verlautete, der Pforten⸗Commiſſarius ſei nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückbeordert worden, was, wie die „France“ meint, dem 
Arrangement der Sachlage in Tunis ſehr forderlich ſein würde. Der 
Führer des Aufſtandes hatte in feinem Marſche auf die Hauptſtadt 
innegehalten, um die Antwort des Bey auf die demſelben überſandte 
Adreſſe abzuwarten. In den Küſtenplätzen Suſa und Sfar ſtand es 
wieder beſſer. 

Gro brit an nien. 

EE. C. London, 25. Juni. [Die Preſſe über den deutſch⸗ 
däniſchen Streit.] Der conſervative „Herald“ recapitulirt das 
Verzeichniß von Carl Ruſſell's Sünden und Fehlern; er zeigt, wie leicht 
ſie zu vermeiden geweſen wären, und fragt, was den Staatsſecretär des 
Auswärtigen abhalten konnte, in der däniſchen Frage die vorſichtige 
Haltung Frankreichs und Rußlands nachzuahmen? Er ſchildert 
mit den grellſten Farben die Erniedrigung, in welche England in den 
Augen des Auslandes geſunken ſei, und zeigt, daß der Schiffbruch der 
Conferenz die Verurtheilung des Miniſteriums ſei. Die Minifter felbft 
hätten verlangt, nach den Früchten ihrer Conferenzbemühungen gerichtet 
zu werden. Unter der Bedingung, daß die Conferenz über den Werth 
oder Unwerth ihrer Politik entſcheiden ſolle, habe das Parlament ihnen 
in der däniſchen Angelegenheit freie Hand gelaſſen. Wenn ein Mini- 
ſterium auch nach einem ſo unglücklichen Urtheil der Thatſachen am 
Ruder bleiben könne, dann ſei das Parlament eine Null, dann habe 
die Miniſterverantwortlichkeit leinen Sinn mehr und man konnte lieber 
gleich den Abſolutismus einführen. 

Von den Wochenblättern läutet der „Spectator“ wie immer 
Sturm gegen Deutſchland und ſagt: 

„Niemand zweifelt, daß Lord Palmerſton am Montag vorſchlagen wird 
die britiſche Flotte zur Unterſtützung Dänemarks auszuſenden. Der Zweifel 
iſt, ob ſein Vorschlag mehr enthalten wird. Unter einigen Mitgliedern der 
Regierung und in einem weiten Kreiſe von Politikern herrſcht ſehr ſtark die 
Neigung, den bevorſtehenden Krieg zu lokaliſiren. Wenn unter „Lola: 
liſirung“ die Abſicht verſtanden werden ſoll, blos die däniſchen Inſeln zu ver⸗ 
theidigen, Schleswig und Jütland aber den Preußen zu überlaſſen, jo prote⸗ 
ſtiren wir gegen eine Politik, die ohne entſprechenden Zweck den europäiſchen 
Frieden opfert. Die Vertheidigung der Inſeln rettet Dänemark nicht, da es 
ohne Jütland und Schleswig aufhört, ein Staat zu ſein. Dänemark frei bis 
an die Schley⸗Linie! muß die Kriegsloſung der engliſchen Regierung ſein.“ 
Der „Eeonomiſt“ deutet darauf hin, daß Louis Napoleon, fo 
gleichgiltige Mienen er auch jetzt affectire, im Falle eines Krieges, an 
welchem England Theil nähme, ſeine Rechnung zu finden ſuchen und 

wahrſcheinlich feinplich gegen Oeſterreich auftreten würde, was der eng⸗ 
1 liſchen Regierung große und dauernde Verlegenheiten verurſachen könnte. 
Dieſe und andere Rückſichten beſtimmen den „Economiſt“, die Lokali⸗ 

ſtrung des Krieges, falls ein ſolcher ausbräche, als unbedingte Noth⸗ 
wendigkeit hinzuſtellen. Wie ſchon früher einmal, erklärt er, daß Eng⸗ 
64 land im äußerſten Falle nur für das eigentliche Dänemark, nicht für 
ſüiine deutſchen Beſitzungen einen Krieg führen könne. 

Ex Die „Saturday Review“, welche einigen Unmuth über das 
Auftreten Preußens merken läßt, ſagt: 

„Ein Krieg gegen Deutſchland wäre im augenfälligen Widerſpruch mit 
der überlieferten Politik Englands und könnte unmöglich irgend einen mate⸗ 
riellen Vortheil bringen. Die Invaſion Dänemarks iſt keine ſolche Heraus⸗ 
77 wie die franzöſiſche Beſetzung Spaniens durch den Herzog von 

ngouleme; doch billigte ſpäter die öffentliche Meinung einſtimmig den Ent: 
ſchluß des Liverpoolſchen Miniſteriums, lieber paſſiv 15 bleiben, als der gan⸗ 
zen Streitmacht der heiligen Allianz, die ſich damals Frankreichs als eines 

Werkzeuges bediente, entgegenzutreten. Den dauernden Einfluß einer Groß⸗ 
macht kann der zeitweilige Gang ihrer Politik oder die Verkennung, der ſie 
ausgeſetzt fein mag, nur in geringem Grade und nur vorübergehend ſchmä⸗ 
lern. Ihre Bedeutung hängt von ihren Finanzen, von der Kriegstüchtigkeit 
ihrer Bevölkerung und von einer politiſchen Organiſation ab, die im Nothfall 
der Regierung alle Kraft der Nation zur Verfügung ſtellt. Die Staats⸗ 
männer des Feſtlandes wiſſen, daß die friedliche olitik Englands eine Ab⸗ 
nahme materieller Kraft weder anzeigt noch verurſachen wird.“ 

Der miniſterielle „Globe“ ſuchte geſtern feinen Leſern begreiflich 
zu machen, daß es eine Verblendung ſei, ſo zu reden, als ob Englands 
Ehre von dem Ausgange des deutſch⸗däniſchen Streites abhinge; daß 
England keine Verpflichtung habe oder je gehabt habe, für Dänemark 
zu kämpfen; und daß ſolch ein Kampf kein deutſches Unrecht gut machen 
würde. — Ueber dieſe Aeußerungen des miniſteriellen Blattes zeigt ſich 
„Weekly Despatch“, welches wie immer ſehr martialiſch gefinnt 
it, erſchrocken. 

[Prinz Arthur] hat geſtern eine Reiſe nach dem Kontinent an: 
getreten; er wird ſich eine Zeit lang am Rhein aufhalten. 

[Herr von Qugade!] beſuchte vorgeſtern in Begleitung zweier 
Attache's der däniſchen Geſandtſchaft das Arſenal von Woolwich; durch 
eine ſpezielle Ordre des Kriegsminiſteriums waren die leitenden Vor⸗ 
ſteher des Arſenals von dem Beſuche in Kenntniß geſetzt und angewie⸗ 
ſen worden, den Herren bei der Inſpizirung der verſchiedenen Depar⸗ 
tements möglichſt zur Hand zu ſein. Ihr Hauptzweck ſchien die Be⸗ 
ſichtigung des Laboratoriums, die Bomben: und die Kugelgießerei und 
die Armſtrong⸗Kanonengießerei zu fein. Letzterer Abtheilung widmeten 
E fie nahezu zwei Stunden. 

En [Rechtfertigung des „Kearſarge.“] In feinem offiziellen 
Berichte über das Seegefecht bei Cherbourg behauptet Capitän Semmes, 
das feindliche Schiff („Kearſarge“ nach richtiger Schreibung) ſei in ſei⸗ 
nem mittleren Theile auf beiden Seiten gänzlich mit Eiſenarmatur 
verſehen geweſen, und zwar auf ſolche Weiſe, daß beſondere zu dem 
Zwecke beſtimmte Kelten vom Hackebord bis zur Waſſerlinie herab: 
gelaſſen und durch eine dünne äußere Plankirung, welche von der Ar⸗ 
matur nichts erkennen ließ, verdeckt worden fein. Dem iſt nicht fo! 
. Der „Kearſarge“ iſt ein gewöhnliches hölzernes Schiff dritter Klaſſe, 
. And hat keine Eiſenarmatur. Seine Ankerketten hängen loſe zu beiden 
Rx Seiten herab — eine Vorſichtsmaßregel, welche der „Alabama“ eben 
25 ſo wohl hätte treffen Können; jene angebliche äußere Plankirung exiſtirte 
bir $ nicht. Das Geheimniß des Erfolges ſcheint nur darin zu liegen, daß 

3 die Leute des „Kearſarge“ beſſer zu ſchießen gewußt haben. Die 
Kopfzahl der Bemannung beider Schiffe und der Tonnengehalt (1,040 
des „Alabama“ zu 1,031 des „Kearſarge“) ſind für gleich zu achten; 
52 in der Armirung kann ein etwaniger Unterſchied nur in den zwei 

0 1 Hzölligen glattläufſigen Dahlgrens des „Kearſarge“ einerſeits, und der 
Zzolligen gezogenen Blakely⸗ Kanone und der Szölligen glattläufigen 
g Pivot⸗Kanone des „Alabama“ andererſeits geſucht werden. Auf die 
Beſchuldigung des Capitän Semmes, der „Kearſarge“ ſei mit der 

Hilfeleiſtung für die Mannſchaft des „Alabama“ ſäumig gewe⸗ 
fen, it wohl das die beſte Antwort, daß der „Kearſarge“ 63 der er: 
trinkenden Feinde rettete, während der „Deechound“ nur 40 
. bare Semmes ſchätzt ſich glücklich, „mit etwa 40 feiner 
ee unter den Schutz der neutralen Flagge entkommen zu fein.‘ 
MWMWie es ſich jedoch mit dieſem „Entkommen“ verhält, iſt eine andere 


* 


2 1 


de la Flotte“ find zwei Boote des „Kearſage“ von den Kugeln fo. 


dort befindlichen Bäder überſchwemmt und viele Häuſer demolirt, mit 


Bezirk durchfließende Flüßlein Javranieska iſt bis zur Donaugröße 5 
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augenſcheinlich auf dem Punkte, zu ſinken; ich zog deshalb meine Flagge 
herab und ſandte ein Boot ab, um den Feind von unſerer Lage in 
Kenntniß zu ſetzen.“ Dies heißt doch nichts anderes, als daß der 
„Alabama“ ſich dem Feinde ergeben hat; wenn Capitän Semmes 
die Flagge ſtrich, fo war er ein Kriegsgefangener Höchſt wahrſchein⸗ 
lich wird Capitän Winslow den Offizieren zu wiſſen thun, daß er fie 
als ſeine Kriegsgefangenen betrachtet, und von ihrer Ehrenhaftigkeit er⸗ 
wartet, daß ſie ſich als ſolche einſtellen werden.“ Der „Kearſarge“ 
hat übrigens keine bedenkliche Schäden erlitten, und könnte heute wie⸗ 
der einen Kampf aufnehmen. Unter den Aufpigien des Admirals An⸗ 
fon und des Flotten-Commandeurs Bedford Pim hat ſich hier ein 
Comite gebildet zu dem Zwecke, den Capitän Semmes mit einem 
Ehrenſäbel zu beſchenken; um eine weitere Betheiligung zu ermög⸗ 
lichen, find die Zeichnungen auf je eine Guinee beſchränkt. Bei allem 


— — 


Reſpekt vor der Tapferkeit des Piraten-Capitäns, fällt doch all die 


Flunkerei von dem unbeſtegten Untergange des „Alabama“ mit der 
Streichung der eigenen und dem Aufhiſſen der weißen Flagge in lee— 
res Gerede zuſammen. 

In der geſtrigen nn fand eine Converſation 
über die Verlegung der königl. Akademie und ihr Verbleiben in Trafalgar⸗ 
ſquare ſtatt. Außerdem wurden einige Bills gefördert. 

[Im Unterhauſe! ſagte Lord Clarence Paget, man habe der Ad: 
miralität empfohlen, einen Offizier nach Cherbourg zu ſenden, damit derſelbe 
ſich erkundige, auf welche Weiſe der ſöderirte Dampfer „Kearſage“, der vor 
einigen Tagen die „Alabama“ nach kurzem Kampfe in den Grund gebohrt 
hat, ſeine Seitenwände, die augenſcheinlich keinen Panzer hatten, gegen die 
feindlichen Schüſſe feſtgemacht habe. Allein die vorgeſchlagene Sendung ſei 
überflüffig, da die Admiralität die Befeſtigungsweiſe des „Kearſage“ genü⸗ 
gend kennen gelernt habe, als dieſes Schiff in England im Dock lag. — 
Mr. Worrit beantragte die Reſolution, daß, wenn künftig die indirelte 
Beſteuerung des Landes modificirt werden ſollte, die Malz⸗Acciſe Berückſich⸗ 
tigung verdienen würde. Lord John Manners, Mr. Newdegate und 
andere Oppoſitionsmitglieder ſprachen für den Antrag, der jedoch nach einigen 
Worlen des Schatzkanzlers mit 166 gegen 118 Stimmen verworfen wurde. 
Der Reit der Verbandlungen war von keinem allgemeineren Intereſſe. 

London, 27. Juni. [Friedenshoffnungen.] Der „Wiener 
Preſſe“ wird telegraphirt: Die Friedenshoffnungen auf der Fondsbörſe 
wurden Sonnabends dadurch beſtärkt, daß der vierzehnjährige Prinz 
Arthur von der Königin nach Deutſchland geſchickt werde und geſtern 
in Brüſſel angekommen ſein. 

Von Drouyn de Lhuys, meldet daſſelbe auf dem nämlichen 
Wege, iſt geſtern ein Cireulandum über die Haltung, welche Frank⸗ 
reich auf der Conferenz eingenommen habe, abgegangen. 


Osmaniſches Reich. 

G. C. Belgrad, 24. Juni. [Ueberſchwemmung.] Im 
Laufe dieſer Tage wurde Serbien durch ein Elementar⸗Ereigniß heim⸗ 
geſucht, welches die Ausſicht auf eine ergiebige Ernte vernichtend, die 
Exiſtenz der armen Bevoͤlkerung ernſtlich bedroht. Was Ungarn vo⸗ 
rigen Jahres zu wenig hatte, fiel Serbien in dieſen Tagen zu viel zu; 
denn ſeit 18. d. regnete es in Strömen, in Folge welchen Umſtandes 
faſt ſaͤmmtliche Flüſſe Serbiens aus ihrem Bett getreten und das 
Terrain meilenweit überſchwemmt hatten. Die Kreisſtädte Kragujevacz. 
Cſacſak, Valyevo, dann viele andere, ſo auch viele kleinere Städte und 
Dörfer ſtehen unter Waſſer. In Kragujevacz hatte ſich der faſt unbe⸗ 
deutende Lapenicza⸗Bach inmitten der Stadt fein Bett gewählt, die 
einem Worte, unermeßlichen Schaden angerichtet. Das im ſzendröer 
gewachſen. Die Communicationen find zerſtört, die Brücken d 
Waſſer weggeſpült, die Saaten unter Waſſer. Wir ſehen einer trau: 
rigen Zukunft entgegen! — Der Fürft bereitete ſich zu einer Reife vor, 
mußte dieſe jedoch verſchieben, weil er die Stätten des Unglücks per⸗ 
ſönlich zu beſuchen und, wo die Noth am größten, Linderung zu brin⸗ 
gen, verſprochen hat. e 

Amerika. 

Newyork, 15. Juni. [Vom Kriegsſchauplatze.] Die 
letzten offiziellen Berichte vom Kriegsſchauplatze, bis zu Vormittag des 
13. d. reichend, melden von einer wichtigen Bewegung, die im Gange 
war, und von Waſhington hört man vom 14. d. Mts., daß Grant 
feine Operationsbaſis von White Houfe nach dem Jamesfluſſe ver: 
legt habe. General Butler hat eine Demonſtration gegen Petersburg 
gemacht, er nahm die Außenwerke und zog ſich dann in ſeine frühere 
Poſition zurück. Sheridan, welcher mit einer ſtarken Truppe auf 
Streifzüge ausgeſchickt war, ſoll ſich in Gordonsville befinden, auf dem 
Wege zu einer Vereinigung mit General Hunter; beide wollen ge⸗ 
meinſchaftlich nach Lynchburg vorrücken, um die Oſt⸗Tenneſſee⸗Virginia⸗ 
Bahn, Lee's hauptſächlichſte Zufuhrslinie, zu zerftören. In dem Ge: 
fechte am 5. d. erbeutete Hunter 1500 Gefangene, 3000 Armatur⸗ 
ſtücke und 3 Kanonen. — Ein Angriff des Guerillagenerals Morgan 
auf Frankfort am 10. ſchlug fehl, am 11. aber nahm er Cynthiana 
in Kentucky mit zwei Regimentern der Beſatzung. Tags darauf aber 
wurde er bei letztgenannter Stadt von dem Bundesgeneral Burbridge 
geſchlagen, verlor 300 Todte und 400 Gefangene und trat mit demo⸗ 
ralifirten Truppen den Rückzug an. Eine 8000 Mann ſtarke Bun⸗ 
desexpedition, welche am 1. d. von Memphis ausmarſchirte, ward bei 
Guntown in Weſt⸗Tenneſſee beſiegt und verlor außer ihrer Artillerie 
und Trains ihren Anführer, den General Sturgis. Forreſt, heißt 
es, beabſichtige gegen Sherman's Communicationslinien zu operiren. 
Sherman's Hauptquartier war am 12. bei Big Shanty, Georgia, 
wo er Verſchanzungen aufgeworſen haben ſoll. Seine Avantgarde 
ſteht etwa 700 Schritt vom Feinde entfernt. Johnſton's Armee 
ſteht in der Richtung von Keneſaw nach Loſt Mountain; von Lonifiana 
aus hatte ſich Dick Taylor auf den Weg gemacht, um ihm Verſtär⸗ 
kungen zuzuführen. Die Batterien der Conföderirten am Miffifjippi 
bei Columbia ſind zerſprengt worden. 

[Das Haus der Repräfentanten] hat am 13. mit 84 gegen 
58 Stimmen das Geſetz betreffs der flüchtigen Sklaven aufgehoben. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 28. Juni. [Tages ⸗Bericht.] 

„„ [Sitzung der Stadtverordneten Donnerſtag den 
30. Juni.] Aus den, für dieſe Sitzung beſtimmten Vorlagen heben 
wir folgende, als von allgemeinerem Intereſſe, hervor: 

Der Mangel an Volksſchulen macht ſich namentlich in den Vor⸗ 
ſtädten noch immer geltend. Es ſoll demgemäß 1) ein im Hofe des 
Grundſtückes Neue Tauenzienſtraße Nr. 72 belegenes Gebäude 
zu dem Preiſe von 250 Thlr. auf ein Jahr vom 1. Oktober d. J. 
ab — gemiethet werden, behufs der Errichtung einer dreiklaſſigen katho— 
liſchen Elementarſchule. Das betreffende Gebäude iſt gegenwärtig noch 
nicht vollendet. — Die Schulen Commiſſton empfiehlt die Annahme 
des Projects. 

2) Soll auf dem ſtaͤdtiſchen Grundſtücke in der „Löͤſchſtraß e“ 
ein Schulhaus für 2 vierklaſſige Elementarſchulen (incl. zweier Lehrer: 
Wohnungen) gebaut werden. Die Baukoſten ſind auf 15,800 Thlr. 


veranſchlagt, dazu kommen noch 300 Thlr. Entſchädigungsgelder, welche 


an den Nachbar für die Grenzwand zu zahlen ſind. — Die vereinigte 


3 Frage. In feinem Bericht ſagt Semmes ſelbſt: „Das Schiff war Bau- und Schulen Commiſſion empfiehlt: dieſen Antrag abzulehnen 
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und dem Magiſtrat die Vorlage mit dem Erſuchen zurückzugeben, den 0 


Bauplan gänzlich umzuarbeiten. 

Endlich erſucht der Magiſtrat die Stadtperordneten⸗Verſammlung: 

a. Von der Vorlegung und Feſtſetzung eines Etats für die 
Verwaltung der ſtaͤdtiſchen Gasanſtalt, vom Tage ihrer 
Betriebs⸗Eroͤffnung bis ult. Dezember 1865, Abfland zu 
nehmen; 

b. den Gaspreis für die offentlichen Flammen auf 1 Thlr. 
15 Sgr. und für die Privatflammen auf 2 Thlr. pro 
1000 Cubikfuß für den gedachten Zeitraum feſizuſetzen; 

e. ſich mit dem Engagement noch eines techniſchen Hilfsbeam⸗ 
ten einverſtanden zu erklären und zu genehmigen, daß die 
dazu erforderlichen Diäten aus den Revenſien der Gasanſtalt 
entnommen werden. 

Aus den beigefügten Motiven iſt zu erſehen, daß die Eröffnung des 
Betriebes der Anſtalt vorausſichtlich mit dem 1. Auguſt d. J. wird 
erfolgen können. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Annahme 
des magiſtratualiſchen Antrages in allen 3 Punkten. 

—* ([Bauliches.] Unter den Vorlagen für die nächſte Stadtperordne⸗ 


len⸗Sitzung befindet ſich ein Dringlichkeits⸗Antrag des Stadtverordneten 
Joachimsſohn u. Gen., dahin lautend, die Verſammlung möge den Mas 


giſtrat erſuchen, er wolle mit Anlage des Kanals an der Graupenſtraße bal⸗ 


digſt vorgehen, damit der bei Abbruch des Hauſes in der Wallſtraße 6 ge⸗ 
wonnene Schutt zur 5 
wir hören, handelt es ſich hierbei um den Durchfluß⸗Kanal, welcher das 


Füllung des Ueberganges benutzt werden kann. Wie 


Waſſer des Stadtgrabens nach der Oder weiter führen ſoll. Die Zuſchült⸗ 
tung des Grabens zwiſchen der Alten und Neuen Graupenſtraße it ebenſo 
wie die an der Nikolai⸗ und an der Schweidnitzerbrücke als dringendes Be⸗ 


dürfniß anerkannt, auch die höhere Genehmigung dafür ertheilt. Nun er⸗ 


ſcheint aber die Beſchleunigung jenes Kanalbaues auf dem Punkte an der 
Graupenſtraße deshalb gerechtfertigt, weil in nächſter Zeit durch Abbruch des 
Hauſes auf dem nahen, für die neue Börſe beſtimmten Grundſtücke ſich ein 
vortreffliches Füllmaterial gewinnen läßt, das bei längerem Aufſchub des 
Kanalbaues anderweite Verwendung erhalten müßte. Sobald die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in der Sache ſchlüſſig iſt, wird der Durchfluß⸗Kanal 
binnen etwa 14 Tagen, und dann auch der neue Uebergang in verhältniß⸗ 


mäßig fiche 5 e ſein. Sch 7 ui belle der Hr. Fürſtbischof 

[Prieſterweihe.] Heut Fr r extheilte der Hr. Fürſtbiſcho 

Heinrich an 29 Alumnen x resbyterats⸗Weihe. Ein kranker Alumnus 

wird dieſe Weihe nach ſeiner Wiederherſtellung erhalten. Am Schluſſe der 

Ban hielt der Hr. Fürſtbiſchof eine erhebende Anſprache an die neuen 
rieſter. 

‚=bb= [Hauptportal der Michgelis⸗Kirche.] Geſtern fügte im 
Beiſein des Domkapitels, ſowie des Maurermeiſters Schilling und des Baus 
meiſters Lange der Herr Fürſtbiſchof als Bauherr der Michgelis⸗Kirche 
nach altem Herkommen den Schlußſtein des Hauptportals. Nachdem der Hr. 
Fürſtbiſchof eine ergreifende Rede gehalten, wurde die Feierlichkeit durch Ge⸗ 
bet und Geſang beendet. 

. Adreſſe.] Auch die Verbindung „Winfridia“ hat eine 
Adreſſe an die Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock gefandt, deren 


Wortlaut folgender iſt: 
„Hochgeborene Herren! Nicht aus eitler Oſtentation und Demonſtra⸗ 
tionsſucht ſchließen wir uns einſtimmig den zahlreichen Proteſten gegen die 
barbariſche Unſitte des Duells an; es iſt eine heilige Pflicht, die uns dazu 
treibt, es iſt die Pflicht, der auch Sie mit Ueberzeugungstreue anhängen, es 
iſt die Pflicht gegen die Kirche Chriſti. 

„Und dieſe Pflicht ſollte in Preußen die überzeugungstreuen Katholiken 


vom Offizierſtande ausſchließen, in demſelben Preußen, welches den Ruhm 


für ſich in Anſpruch nimmt, mit gleicher Gerechtigkeit und Unparteilichkelt 
die verſchiedenen Confeſſionen in ſich zu hegen? Wir vermögen es nicht zu 


glauben. 
ji 8105 un Offiziercorps der preußiſchen Armee ſollte noch lange = ber: 
.. eure 


angewandt werden ſollte? einem Inſtitute ſollte noch lange Dauer geſichert 
ſein, welches die Stimme der geſunden Vernunft, das Bewußtſein der ge⸗ 
ſammten civiliſirten Welt, die Stimme der bürgerlichen und ſelbſt der mili⸗ 
täriſchen e die Stimme der Wiſſenſchaft, die Stimme der Kirche 
verurtheilt? ir vermögen es nicht zu glauben. Wir leben vielmehr der 
freudigen Hoffnung, daß die Zeit nicht mehr fo fern fei, in der ſich im Offie 
ziercorps unſerer Armee die Ueberzeugung von der Verwerflichkeit des Duells, 
die ein Friedrich der Große, ein Friedrich Wilhelm III. und IV. Gt zu 
fördern beſtrebt waren, Bahn brechen wird. In dieſer Hoffnung bejtärkt 
uns die Thatſache, welche ſich aus den in den esblättern enthaltenen Be⸗ 
ſprechungen Ihrer Angelegenheit ergiebt, die Thatſache nämlich, daß unter 
den Organen der Preſſe nur eine verſchwinvenve Minorität für das Duell 
einzutreten wagt, und jelbft dieſe Minorität das Duell nur als Conceſſion 
an ein Vorurtheil, an einen nichtigen Wahn behandelt. Dieſelbe Th lache 
zeigt ſich jetzt in Italien, wo das Ueberhandnehmen des Duells Antrige zu 
deſſen Beſeitigung im turiner Parlamente veranlaßt hat, und kein Organ 
der vielfach kirchenfeindlichen eee Preſſe das Duell offen verſicht. 
Indem wir dieſe ohne batfahen hervorheben, wollen wir es nicht 
unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß ein treues und unerſchütterliches eſt⸗ 
unbe 19 Prinzipien der Kirche das wirkſamſte Mittel zur Befeitinung 
des Duells iſt. 

„Solche Geſinnungstreue haben Sie gezeigt, und darum konnten wir, 
die wir uns mit Ihnen durch gleiche Grundſätze verbunden fühlen, die wir 
in unſeren, den ſtudentiſchen Kreiſen gegen das nämliche Vorurtheil auzu⸗ 
kämpfen haben, es nicht unterlaſſen, Ihnen unſere volle und ungetbeilie 
Bewunderung für Ihr von wahrer Mannesehre und echtem Dannesnudh 
zeugendes Verhalten kund zu thun, einſtimmend mit Ihnen und mit Millio⸗ 
nen überzeugungstreuer Katholiken in den vor drei Jahrhunderten ergange⸗ 
nen Mahnruf: „Detestabilis duellorum usus ex Umistiano orbe penis 
exterminetur.“ Breslau, 21. Juni 1864. Die Verbindung „Winfridig.“ 

Dieſe Adreſſe iſt geſtern der Verbindung vom Herrn 
Univerſitätsrektor zurückgegeben worden, und noch an demſelben Tage, 
nachdem mit ihr von der akademiſchen Behörde gewünſchte Modifika⸗ 
tionen vorgenommen waren, an die Grafen Schmiſing⸗Kerſſen⸗ 


brock abgegangen. f 
* [Militäriſches.] Im Bereiche der hieſigen Gen find mittelſt 

allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 25 d. M. nachfolgende Perfonalveränderun: 
gen angeordnet: Oberſtlieutenant Scherbening von der brandenburgiſchen 
Art llerſe⸗Brigade Nr 3 zum Oberſt und Commandeur des Schleſ. Feld. 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6, Majore v. Rentz vom 3. Niederſchl. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 50 und de Barres vom 2. Schleſ. Grenadier⸗Regt. Nr. 11 
u Oberſtlieutenants befördert, Hautpm. v. Grawe ert vom 3. Garde⸗Gren.⸗ 

egiment als Major in das 4. Garde⸗Regt. z. F. verſetzt. Heute Abend 
ſollen 28 Kranke der öſterreichiſchen Truppen aus Schleswig hier eintreffen 
und morgen auf der Oberſchleſ. Bahn nach Oeſterreich weiter gehen. r 
morgen iſt ein öſterreichiſches Erſatz Commando von ca, 130 Mann angefagt, 
Geſtern langten aus Neiſſe wiederum bedeutende Pulpertransporte an, 
welche in Kähnen nach Glogau befördert werden. F 

h. [Das Turnfeſt für die Schüler der hoheren Unterrichts; 

Anſtalten] findet künftigen Freitag den J. Juli Nachmittags ſtatt. De 
Een iſt vom Turnrath folgendermaßen feſtgeſtellt worden. ie 
urner verſammeln ſich um 3½ Uhr am Wäldchen in der Oderyor⸗ 
ſtadt, nicht, wie früher geſagt wurde, auf dem Exerzierplatze. Vom 15 
chen aus ſetzt ſich nach dem ſtädtiſchen Turnplaße der Zug in 1 
Weiſe in Bewegung. Voran ein Muſikcorps, alsdann folgt die Rea en 
um heiligen Geiſt, hierauf folgt die Realſchule am Zwinger, das katboliſche 
emnaſtum. Alsdann wieder ein Muſikcorps, hierauf das Friedrichs⸗Oym⸗ 
naſium, das katholiſche Seminar, das Magdalenen⸗ und Eliſabet⸗Gymnaſtum. 
Nachdem der Zug auf dem Turnplatze angekommen iſt, ſtellen ſich die Tur⸗ 
ner auf den großen Sprungbahnen auf, und hält nach Abſingung des Lies 
des „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ Herr Gymnaſtal⸗Director Dr. 
sidert eine Anſprache an die jugendlichen Turner. Nach Beendigung der⸗ 
De und nach Abſingung des Liedes „Wer gleichet uns Turnern“ zieben 
die Turner zu den Uebungsbahnen ab, und machen Alle zu gleicher Zeit 
Freiübungen, ibnen folgen Marſchübungen. Nach Schluß derſelben turnen 
fämmtliche Schüler zu gleicher Zeit an den Geräthen mit einmaligem Wech⸗ 
ſel. Zum Schluſſe treten ſämmtliche Turner wie am Anfange an den großen 
Sprungbahnen an und ziehen nach Abſingung des Liedes „Turner ziehn 
vom Turnplatze ab. Wir hören, daß der Schleßwerder⸗Garten gegen Erle; 
gung eines Eintrittsgeldes dem Publikum geöffnet werden ſoll. Der Ertrag 
wird zur Beſchaffung von Turnkleidern für arme Schüler verwendet werden. 
——ä—— —— Süä—. ä——— ͤ -— üÜAHyAᷓ— ͤ ́—uZe—u—— 


. Wit einer Weila 


3 —Bᷣ—„— —ä— 


Beilage zu Nr. 297 


ür Numismatiker.] In dem Beſitze einer hieſigen Dame 
benden 1 zwei ſehr ſeltene Medaillen aus der Zeit der franzöſſſchen Re⸗ 
volution. Die eine enthält das Bildniß des Dauphin mit der Umſchrift: 
Louis XVII. Roi de France 1793“, die andere das Portrait feines Vaters 
mit der Umſchrlft: „Louis XVI. Roi de France, Immalé Par Le Faetieux‘‘, 
auf der Kehrſeite die Darſtellung eines Sarkophages mit der Unſchrift: 
„Pleurs et Vanges le, Le XXI. Janvier 1793. Hiigung bi des Königs.) 
Die Beſitzerin geſtattet Kunſtfreunden gern die Beſichtigung dieſer Medaillen. 
er [Botaniſche Seltenheit.“ In dem Kurgarten der Herren 
Struve und Soltmann ſteht gegenwärtig ein großer Tulpenbaum in vol⸗ 
r Blüthe. a 3 
5 8 Unglücksfall] ereignete ſich geſtern auf einem Grundſtücke 
des Salvatorplatzes. Mehrere Arbeiter find dort mit der Reparatur eines 
tiefen Brunnens beſchäftigt. Der eine von ihnen wollte nun geſtern mittelft 
eines Seiles einen bei der Arbeit incommodirenden Baum bei Seite biegen, 
wobei ihm aber das Seil entfuhr, was die Folge hatte, daß der Unglück iche 
in die Tiefe ſtürzte. Man hatte bei dem plötzlichen Verſchwinden des Arbei⸗ 
ters nichts weiter als mehrere dumpfe Schläge gehört, was denn einen an⸗ 
dern Arbeiter bewog, mittelſt Leitern in die Tiefe zu ſteigen und ein mitge⸗ 
nommenes Seil um den Verunglückten zu ſchlingen, der dann emporgezogen 


wurde. Der Verunglückte gelangte bewußtlos ans Tageslicht und wurde 
ſchwerperletzt in einer Droſchke nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder 
gebracht. 


-bb= [Auffinden einer Kindesleiche.] In dem heutigen Mit⸗ 
tagsblatte * 296) wird gemeldet, daß der jährige Sohn der Porzellan- 
bändler Bauer'ſchen Eheleute ſeit längerer Zeit vermißt werde. Derſelbe 
wurde nun heut Morgen von Schiffern unweit der Mühlen todt aus der 
Oder gezogen und nach dem Todtenhauſe des St. Michaelis⸗Kirchhofes ge⸗ 
ſchafft. Die untröſtlichen Eltern haben erſt vor einem Jahre zwei ihrer 


Kinder verloren, welche durch den Genuß giftiger Pilze ums Leben gefome | 1 h 


men waren, f 
% Erklärung.] Anfang dieſes Monats zeigten wir an, daß 


uns an zwei Tagen hintereinander die in Poſen erſcheinende „Oft: 
deutſche Zeitung“ nicht zugegangen ſei. Nun ſind wir durch ein ge⸗ 
fälliges Schreiben der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion in Stand geſetzt 
worden, zu erklären: „daß, nach dem Ergebniſſe der von der Poſt⸗ 
Behörde angeſtellten Ermittelungen, wir am 31. Mai und am 1. 
Juni d. J. die „Oſtdeutſche Zeitung“ nicht erhalten haben, weil durch 


alleinige Schuld des Verlegers der „Oſtdeutſchen Zeitung“ an den 


betreffenden Tagen hier ein Exemplar zu wenig eingegangen war.“ 

[Ber ichtigung.] In dem Artikel „Volksgarten“ (Nr. 295 der Bresl. 
Ztg. unter der Rubrik „Tagesbericht“ müſſen die Worte „mit einem Worte“ 
felbſverſtändlich wegfallen. — In Nr. 294 S. 1699 Sp. 1 Z. 4 v. u. iſt 
achreibt“ ftatt „ſchreit“ zu leſen. — In Nr. 296 S. 1709. Sp. 1. 3 
b. u. „als“ ſtatt „aus“; ferner Sp. 3. Z. 21 v. u. „und dann in“ ſtatt 
„dann und.“ 


ohenzollern⸗He⸗ 
de Geldgeſchenk 


ping, alzr bangen Gegner zum Schweigen gebracht. Die 


ordneten 
W N 


tenen Bürger), 
gehörigen, im All 
von . — hen 1 
dem Verein wirten zu kn 

meldung über ihre Magica 


E. ien dent Run \ 


arn 3 Er wurde in Danzig 1801 geboren, erlernte 
rgel ; 

tettin und nahm, nach feinen zu feiner Vervollkommnung unternommenen 
Seifen durch Deutichlam, ane und England ſeinen dauernden Aufent⸗ 
halt in unferer Stadt. In den Jahren 18281864 hat Buckow neu oder 
vollſtändig umgebaut 52 Orgeln; ſeine erſte Wirkſamkeit eröffnete er in der 

eterskirche zu Görlitz. — 5 
ie — möge, überall begegnet man neu angelegten n 
Selbſt dem alten, ehrwürdigen, bemooften Haupte des „Prudels“ in Sunn, 
dorf wollte man gern eins am deuge flicken. Aber die gnädige Yan . 
berrſchaft beſchützte ihn und wies alle auf ihn ſpekulirenden Induſtrieritter 

Man nimmt nun prächtigen Granit aus feiner Nähe, wo es ja Au 
allen Eden und Enden Granitlager genug hat, um die ein 15 
Eiſenbahnbaues zu befriedigen. Es freut uns, daß die alten Schönheiten 
des Prudels dem Publikum erhalten bleiben. 


d. Land 27. Juni. [Marktberkebr.] Das Ergebniß des am 
20. 78 „ Krammarktes war rückſichtlich des Ab⸗ 
ſatzes der Waaren für die zahlreich erſchienenen Verkäufer u 5 
ſo daß es ein Theil de 5 ee e 73 7 — 9 ane 

. war Vieh in Menge . N 
Meno a Be wieder mit nach Haufe zurlick . Es 
waren aber 1 t zum Verkauf geſtellt: 374 Stück Rindvieh, 30 Pferde, 
144 Schweine, 7 Schaſe und 108 Ferkel. 


em [Zur Tages⸗Chronik.] Am 18. d. M. 


enbach, 26 | 
hatten ger hohen muſtkaliſchen Genuß: Doetſch aus Köln gab in der 
iefigen latholiſchen Kirche ein Orgel ⸗ Concert — in Gemeinſchaft mit dem 
Solamiften Böhme aus Dresden; die or war ebenſo ſchön als 
erhaben. — Gegenwärtig lieſt ein Baron C. von Heugel fe Smograpbifche 
Abhandlungen vor, und hat ein ſehr gewähltes Publikum. — Am 24. jtürzte 
ein 60 Ctr. ſchwerer Frachtwagen auf der wüſtewaltersdorfer Chauſſee hinter 
Kaſchbach einen 20° hohen Abhang binab; der Wagen zertrümmerte, Kutſcher 
und Pferde nahmen aber unbedeutenden Schaden. — Heute war eine Ver⸗ 
— — von „Arbeitern aller Art“ — wie es in der Einladung hieß — 


n Ernsdorf. Herr Paul ſetzte auseinander, daß ein Arbeiter⸗Verein ent⸗ |] 


üffe, der nur die Wahl hätte zwiſchen Annahme der Grundſätze 
ne- Def ch oder denen von Laſſalle. Der Erſtere — 
Selbſthilfe, dieſe ſei bei den meiften der Zuhörer den Luc alſo müßten ſie 
— nach Laſſalle — ihr ganzes Augenmerk auf den Staat in feiner jetzigen 
orm richten; Coalitionsfreiheit, längere Arbeitscontracte — etwa auf ſechs 
Nenate — würden ihnen helfen, und Beides hätten ſie Hoffnung zu errei⸗ 
chen; aber Achtung vor dem Geſetz und Geduld wäre die Hauptſache. Hier⸗ 
auf paraphrafrte Herr Paul Artikel aus dem Volksblatt und der Zeidler'⸗ 
ſchen Correſpöndenz, leugnete jede Verbindung mit der miniſteriellen Partei, 
doch die beben Siaztebenmten ſeien des Arbeiters alleinige Freunde. Den 
Gindrud eines ſtudieten Theologen, was derſelbe fein foll, macht er nicht, 
Panſe iſt viel gewandter und rhetoriſcher. 


YA Neinerz, 24. Juni. 3 An einer beſtimmten 
Stelle, wo wahrſcheinlich alte rubenbauten ſexiſtiren, zeigten ſich zeitweiſe 
ſogenannte Feuermänner. Eine Frau, die dieſen Feuermann wiederholt er⸗ 
blickt hatte, wußte ihren Eheherrn 3 zu bereden, daß er ſich entſchloß, 
den dort befindlichen Schatz zu heben. ſkachdem alles Nöthige vorbereitet, 
nech zwei Schneider in das Gebeimniß eingeweiht, und gegen den Schutz 
böfer Geiſter einige geweihte Tücher beſorgt waren, zog das Triumvirat eines 
Nachts an die beſagte Stelle, entkleideten ſich bis zum adamitiſchen ae 
‚bebingen ſich mit den geweihten Gegenſtänden und begannen im tie 


4 


1715 | 
der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 29. Juni 1864. 


e eee 


Wohin man auch jetzt ſeine Schritte in der Um: |} ch 


ſten] Preis der Wicken etwa 10 Sgr. höher iſt wie der der Erbſen, naturlich eine 


Die mondhelle Nacht wurde zum Verräther. Folge der ſtarken Nachfrage dieſes Hauptbeſtandtheils der Gemengeſaaten. — 


Sd weigen die ſchwere Arbeit. H 
an eg 1 ämmtliches Vieh iſt in DB ungenügender Such vielfachen Krank⸗ 
e 


Denn, nachdem bereits ein ziemlich tiefes Loch gegraben und viele Steine 
herausgenommen waren, erſchienen einige Beſitzer benachbarter Aecker und 
ſtörten dadurch die begonnene Arbeit. Da aber unter allen Umſtänden 
die Schweigſamkeit bewahrt werden mußte, weil ſonſt der Schatz in unerreich⸗ 
bare Tiefe verſchwindet und erſt nach vielen tauſend Jahren wieder ſo weit 
in die Höhe käme, um ſich durch einen Feuermann zu notifiziren, fo 110 
fie ſprachlos in dem vorhergenannten Koſtüm nach Haufe zu ihren enttäuſch⸗ 
ten Ehehälften, durch die Nachſetzenden wurden die Perſonen erkannt und 
ihr Vorhaben ermittelt. — Das hieſige Bad weird eine Anzahl Krieger aus 
dem ſchleswigſchen Selbzuge gebrauchen, und ſollen dieſelben die nächſten 
Tage hier eintreffen. — Nachdem günſtigere Witterung eingetreten ift, fängt 
das Bad ſich allmählich an füllen zu, und hören wir, daß der ſchleſiſche Dich: 
ter Hr. v. Holtei, wenn auch nicht zur Kur, ſo doch zur Erholung, ſich einige 
Zeit hierſelpſt aufzuhalten beabſichtigt, ferner verlautet, daß auch Herr Muſik⸗ 
director Bilſe aus Liegnitz hier ein Concert zu geben gedenkt, wozu die 
nothigen N bereits gedeckt find. Unter allen Umſtänden bietet 
die neue große Colonnade und der jetzt vor ihr gewonnene ſchöne Platz ſo⸗ 
wohl für die Muſik als für ein zahlreiches Publltum einen geeigneten abge⸗ 
H Raum dar, wie er paſſender nicht leicht wieder zu finden ſein 
dürfte. 

ti Brieg, 28. $ 
ein Arbeiter in der hieſigen Zuckerſiederei, indem er in einen mit ſiedendem 
Waſſer gefüllten Keſſel ſtürzte. 
wart a 


beiten unterworfen und giebt felbft in den beften Wirthſchaften einen gerin⸗ 
geren Ertrag wie in den Vorjahren. Da der zweite Kleeſchnitt nicht beranz 
wächſt, werden wir bald wieder Futternoth haben. 


„„ ST ee 

Re zwiſchen Preußen und Sachſen.] 58 1. 
Sachſen und Preußen werden den, behufs eines e gen Zoll⸗ und 
Handelsſyſtems zwiſchen ihnen errichteten Verein unter ich und mit den, 
den gegenwärtigen Verabredungen beitretenden Vereinsſtaaten auf weitere 
wölf Jahre, vom 1. Januar 1866 anfangend, fortſetzen. Es bleiben daher 

r dieſen Zeitraum die Zollvereinigungsverträge dom 30. März 1833, 
8. Mai 1841 und 4. April 1853 einſchließlich der zu dieſen Verträgen ge⸗ 
troffenen beſondern Verabredungen, wie ſolche zur Zeit beſtehen, zwiſchen 
ihnen in Kraft. 

$ 2. Der von Preußen bei den Verhandlungen über Fortſetzung des 
Zollvereins vorgelegte Zolltarif für 1866 foll mit denjenigen Abänderungen 
und Ergänzungen, welche im Laufe dieſer Verhandlungen die Zuſtimmung 
beider Regierungen erhalten baben, und vorbehaltlich weiterer, im gemein⸗ 
ſamen Einverſtändniß etwa zu treffender Abänderungen, mit dem 1. Januar 
1866 5 u treten, ſchaſtt f a 8 

3. Die gemeinſchaftlichen usgangsabgaben ſollen vom 1. Januar 
1860 ab nach den nämlichen Grundſätzen, wie die gemeinſchaſtlichen Eins 
gangsabgaben, vertheilt werden. Mit demſelben Tage treten die, wegen 
Theilung der erſtern etroffenen, im Artikel 22 des Zollpereinigungsvertra⸗ 
ges vom 4. April 1853 unter Nr. 2 enthaltenen Verabredungen, ſowie die 
beſondere Uebereinkunft von demſelben Tage, betreffend die Theilung der 
gemeinſchaftlichen Ausgangs⸗ und Dur gangsabgaben, außer Kraft. 

4. Durch die im § 1 getroffene erabredung ſind 

1) die auf die Beſteuerung des Zuckers bezüglichen Uebereinkünfte vom 

„ 4. April 1853, 16. Februar 1858 und 25. pril 1861, 

2) der Vertrag vom 4. April 1853 wegen Fortſetzung des Vertrages vom 

8. Mai 1841 über die gleiche Beſteuerung innerer Erzeugniſſe. 
3) der Vertrag vom 4. April 1853, die gleiche Beſteuerun von Wein und 
Tabak, ſowie den gegenſeitig freien Verkehr mit dieſen Artikeln und 
die Jemeinſchaftlichkeit der lie ergangsabgaben von denſelben betreffend, 
einschließlich der zu diefen Uebereinkünſten und Verträgen getroffenen befons 
dern Verabredungen, wie ſolche zur Zeit beſtehen, ebenfalls auf weitere zwölf 
Jahre vom 1. Januar 1866 ab verlängert. 

Die Verlängerung des unter Nr. 2 bezeichneten Vertrages erfolgt jedoch 
mit der Maßgabe, daß vom 1, anuar 1866 ab die Theilung des Brannt⸗ 
weinſteueraufkommens und der Uebergangsabgabe von Branntwein zwiſchen 
Preußen und Sachfen nicht mehr nach Nr. 2 des Separatartikels 2 zu dem 

deln 79 —. 1 4 18 rg Weiſe ftattfinden 19 8 wie die 

un gabe unter Nr. 3 dieſes Separatartikels zwi⸗ 
ſchen 8 und Thüringen verabredet iſt. e 


Unterbringung in der Krankenanſtalt leider nicht zu erwarten ſteht. 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
bei Ankunft des Zuges auf den 
wurde jedoch von dem Maſchinenführer be: 
merkt, und es konnte der Zug noch zeit genug angehalten werden, worauf 
der Unbekannte ſich eiligſt elne — Nach langer Trockenheit hat ſich ein 
für das Gedeihen der Früchte ſehr erwünſchter Regen eingefunden. Der 
Stand der Feldfrüchte iſt ein vorzüglicher zu nennen. Die Kartoffeln ſtehen 
erfreulich und verſprechen das günftigfte Reſultat. Futter iſt reichlich vor⸗ 
handen. Die Heuernte iſt unter der günſtigſten Witterung beendet und der 
Ertrag ein ergiebiger. 


[Notizen aus der Provinz.] * Siegnis. Das „Stadtbl,” mel⸗ 
det: Unſer hochverehrter Abgeordneter und Mitbürger, der Kreisgerichtsrath 
Herr Aſſmann, hat am Sonntag unſere Stadt verläſſen, um ſich nach ſei⸗ 
nem neuen Beſtimmungsorte Löbau, Provinz Preußen, zu be eben. 

Glogau. Der Geh. Oberbaurath Weißhaupt aus Berlin, welcher 
im Auftrage des Handels miniſteriums die projectirte Eiſenbahnlinie Grün⸗ 
berg⸗Glogau beſichtigt, war am Sonnabend bier eingetroffen, und iſt am 
Sonntag in Begleitung des Eiſendahn⸗Directors der Beine Eiſenbahn, 


Cochius, wieder abgereift, um auch die projectirte Eiſenbahnlinie von Glo⸗ as dare dem d Preußen betrachten es als ihre gemeinschaftlich Au 
gau nach Liegnitz zu beſichtigen. Al gabe, das durch den Handels⸗ und Zollvertrag en 5 8 1553 = 
gründete Verhältniß zu Oeſterreich in einer, ihren innigen Beziehungen zu 


5 dem Kaiſerſtaate und 
ar Handel, Gewerbe und Ackerban. fer enen Niem 
5 A ai A 5 a0 Günftige ra . a 
unden mit großen Kaufordres, riefen eine außerordentlich günſtige Stim⸗ 3 6. Infolge der im § 1 getroffenen Verabre i 
mung berbor, alle Spelulationspapiere wurden merklich ‚höher bezahlt. — unbedingte 7 5 = 5 1256 nung ertlärt Sadjen jeine 
Oeſterr. Creditaktien 824 — 83% —83, National⸗Anleihe 69%, 1860er Looſe 0 
8 83 bezahlt und Br., Banknoten 86 7 — 86 5. Oberſchleſiſche N 
Eiſenbahnaktien 157% 158 —158, Kofi l Oderberger 58 —58 , Oppeln⸗ kehrs auf den Eiſenbahnen, ſowie 
Tarnowitzer 8081 bezahlt. Fonds feſt. ſch i 

Breslau, 28. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] li 
Bog gen (pr. 2000 Pfd.) matter, gel, — Etr., pr. Juni u. Juni⸗Juli 33% 
Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 33% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ 
September 35% Thlr. Br., September⸗Oktoder 364 —36 Thlr. bezablt, Okto⸗ 
ber⸗November 36% Thlr. Br. 
4177 (pr. 2000 Pfd.) gel, — i r ap 49% Thlr. Br. 

r. 


den Intereſſen ihres Verkehrs mit dem letztern ent⸗ 
auf dem Wege der Verhandlung mit Oeſterreich weiter 


loco 12 3 
. Fiete er x 
ptember⸗Oktober 13% —Y, Thlr. be ahlt, Oktober⸗November 13% Thlr. Br. 
Spiritus unverändert, gel. 


1 
Jemen ne Zul 
e reich einverſtanden, 
gendes den a 
„Der Regierung jedes Vereinsſtaates iſt der Beitritt zu den borftes 
henden Verabredungen vorbehalten. Sachſen und . werden ſich 
es ae über die Maßgaben des Beitritts in jedem einzelnen Falle 
Sofern nicht bis zum 1. Oktober d. J. der Beitritt aämmtlicher Vereins⸗ 
ulgzerungen erfolgt iſt, werden Sachſen und Preußen 8 über die 
alsdann erforderlichen Aenderungen in der Zoll aniſation und Einrichtun⸗ 
gen für den Grenzſchutz in Verhandlung treten, Sie werden, wenn dor dem 
erwähnten Tage eine entſprechende Verſtändigung mit den Re ierungen von 
Baiern, Württemberg, Baden, Großherzogthum eſſen und Haan zu Stande 
kommt, die auf den Verabredungen im Artikel 11 des Zollvereinigungsver⸗ 
trages vom 4. April, 1853 und dem Separatartikel 10 zu dieſem Vertrage 
beruhende Uebergangsabgabe von Wein und Traubenmoſt von dem Tage an 
unerhoben laſſen, mit welchem der im § 2 erwähnte Zolltarif in Wirkſam⸗ 
keit tritt, und ſind darüber einverſtanden, daß in die em Falle die Verab⸗ 
redungen gleichzeitig außer Kraft treten, welche in dem im § 4 unter Nr. 3 
bezeichneten Vertrage über die Beſteuerung des Weinbaues und die Ueber⸗ 
gangsabgabe von Wein und Traubenmoſt getroffen ſind. 
dlich ſind ſie darüber einberftanden, daß der im § 2 bezeichnete Zoll⸗ 
tarif auch vor dem 1. Januar 1866 in Wirkſamkeit zu ſetzen iſt, ſofern dies 
durch den Beitritt der Zellen Vereinsſtaaten ermöglicht wird. In dieſem 
alle werden diejenigen Zoljäge eintreten, welche der bon Preußen vorge⸗ 
egte Zolltarif für die Zeit vor dem 1, Januar 1866 enthält, 
Gegenwärtiges, in doppelter Ausfertigung aufgenommenes und von den 
Bevollmächtigten nach geſchehener dei unterzeichnetes Protokoll fol 
fofort den beiden hohen Re ierungen zur Genehmigung vorgelegt, und es 
In 0 1 210 Ken ae Ermächtigung durch Mie 
niſtertalerklärungen ausgeſprochen werden, welche bin 
gen in Berlin auszutauſchen ſind. n, 0 nen fpätefteng acht Ta⸗ 


Schützen⸗ und Turn⸗Ititung. 
5 25. Juni. Der T 
ahren betrieben wird, und ſich ſeither nur auf 


— 9 9 Landwirthſchaften bekannt iſt. So hab 
etzten Wochen die Kreiſe Breslau, 


gen ausgedehnt werden. 
Bewe 

a Th 
in der 
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den Umtri Anerbieten iſt aber abgelehnt worden. 
Diplomaten abhängig als von der ſchleſiſchen Ernte, und die militärtihe und 


Lehrern eine Schüler und ent im men Bo 
mit die e⸗ 


Uebung zu vervoll⸗ 


8 Oppeln an ſämmiliche 3 
eitun 
N Gleich 


den gegen das Turnen getadelt werden! Gemein⸗ 


Neuſalz a. d. O., 23. Juni. In den Tagen . 
Bee K l Bueläige 
el i 
erwies ſich Mühlenbeſizer Schöpke. Reimann, als mädtbefter Sehne 


(Ried. Itg.) 
57 0 23. Juni. Das 
erreichte vorigen Dinsta i 5 5 
hier hatte den beiten 9 ſeine Endſchaft. Der Bäckermeiſter Hocke bon 


ar 8 
ewinnſt einbringt, erhi : 
ber Seilermeifter, 

ahre wird in Münſterberg abgehalten werden. 


chieden mit dem herzli ; 
dene freundliche Muffe Danke für die 


X. Mieft, 26. Juni Mit dem heutigen Tage begann hier das Ver⸗ 
einsſchießen der oberſchleſiſchen Schützengilden, ſoweit dieſelben 

F. dem diesfälligen Vereine angeſchloſſen haben. Es kamen zu dieſem Be⸗ 
hufe auf mehreren Wagen die Schützen aus Koſel und Gr.⸗Strebhlitz mit 
ſik und die Schützen aus Beuthen, Myslowitz, Gleiwitz, Sohrau 

und Ratibor mit der Eiſenbahn des Vormittags an, und wurden die Letz⸗ 


| 
| 
| 
| a 1 teren durch hieſige Geſpanne vom Bahnhofe Schlawentzütz abgeholt. Unſere 
U 
| 


Stadt prangt im feftlihen Schmucke und ebenſo ift das Schützenhaus durch 
Ebrenpforten, Fahnen, Guirlanden geziert. Am Nachmittage begann der 
Wettkampf vor der Scheibe und es hat bis jetzt Kamerad Lück (Chauſſee⸗ 
Bau- Inſpector) aus Gr.⸗Strehlitz am beſten geſchoſſen, indem er mit 6 Schuß 
65 Zirtel (auf welche Diſtance?) erreicht hat. Morgen wird das Schießen 
fortgeſetzt und beendigt und zum Schluſſe erfolgt ein Diner und Ball. Der 


— 


— 


3 ufluß von Menſchen aus der Umgegend, bis auf eine Entfernung von zwei 
Hl: Meilen, war heute ſehr ſtark und Alles war freudig erregt. 
I 2 27. Juni. Herr Inſpekteur Lück iſt als Vereins⸗Schützenkönig procla⸗ 
mirt und decoritt worden. Richter Marſchall wurde Rentmeiſter Wo⸗ 
DE | darz aus Schlawentzütz mit 64 und linker Marſchall Mühlenverwalter Treis 
N ber eben daher mit eben fo viel Zirkeln. 
ö 2 4 
| * —— mn mann nenn mn nee nn nenn en euessn nme messenger] 
ER Vorträge und Vereine, 
1 1 Breslau, 27, Juni. [Feuer⸗Rettungs⸗Verein.] In der letzten 
0 Vorſtandsſizung theilten ſich die Mitglieder deſſelben in folgende Functionen. 
\ . Die J. Abtheilung führt Kaufmann Frankfurther und Klemptnermeiſter 
i Renner; die II. Abtheilung Goldarbeiter Dobers und Kunſtſchloſſermſtr. 
}  Meinede; die III. Abtheilung Seilerwaarenfabrikant Hahnewald und 
0 Kle mptnermeiſter Scholz; die IV. Abtheilung Zinngießermeiſter Krüger 
und Kaufmann Reichel. Beim Feuer iſt die Ordnung folgende: die Auf⸗ 
cht im brennenden Haufe haben Klemptnermeiſter Scholz, Tiſchlermeiſter 
Fiſcher, Seilerwaarenfabrikant Hahnewald; die zn > brennen⸗ 
den Sn beſetzen: Goldarbeiter Dobers und Buchhalter Kieſewetter; 
ee die Nachbarhäuſer: Kunſtſchloſſermeiſter Meinecke und Kaufmann Reichel; 
e die Straßenwache haben: Zinngießermſtr. Krüger und Kaufmann Frank 
further; den Reltungsplatz leiten: Klemptnermeiſter Renner, Buchhalter 
Schimmel und 10 der Utenſilienwagen ſteht unter der Aufficht der 
Ic urghard; dem Director Herrn . Becker 
ehen zur Dispoſition die Herren: Rathsbureaubeamteter Ge 
aurermeiſter Weſtphal. Die Kaſſe führt Buchhalter Kieſewetter. 
Ferner wurde beſchloſſen, daß der Rendant die Kaſſe des Vereins am 1. No⸗ 


| erten Renner und 

I: 

bember ſchließt, und am 10, deſſelben Monats Rechnung gelest wird; die 
e 

0 

\ 


fer und 


darauf abzubaltende Generalverſammlung wird für das letzte Drittel des 

November beſtimmt. In das Comite, den Feuerrettungs⸗ und Feuerwehrtag 
betreffend, wurden die Herren: Stadträthe Becker, Weißbach und Ham: 
mer, Turnlehrer Hennig, Bureauvorſteher Weſtram, N Sten⸗ 
ylı Geiſer, Goldarbeiler Dobers, Scholz, Frankfurther, und die 
ſrandmeiſter Kunze, Becker, Preuſſe und Tholuck gewählt. 


* 


VX. [Gewerbevereins⸗ Angelegenheit.] Der breslauer Gewerbe⸗ 
8 Verein im Vereine mit dem auengaſe des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 
N Vereins wird in dieſen Tagen eine Aufforderung zur Betheiligung an einem 
fen. Der Zweck der Fahrt 


Extrazuge nach Berlin am 2. Auguſt d. J. erla 
iſt die 9 Mit großer 


0 eſichtigung der gewerblichen Etabliſſements Berlins, 9 

Befriedigung theilen wir den N eines Schreibens mit, welches 
z der hieſige Gewerbeverein von der berliner 8 Geſellſchaft, welche 
den Entwurf des Programms und andere Arrangements freundlichſt übers 


au unſeres Ausſchuſſes ſtattgefunden. Es iſt vorläufig eine beſondere Com⸗ 
2 miſſion gebildet worden, welche ſich mit dem Arrangement und der Aus⸗ 
führung des Ganzen befhäftigen wird. Ein allgemeines Programm 
Be wird Ihnen baldigſt zugehen, welches Ihnen eine Anzahl einzelner Eta⸗ 
1 dliſſements namhaft machen wird, die bon Ihrer ganzen Reiſegeſellſchaft 
in mehreren Abtheilungen bei 5⸗ bis 6maliger Wiederholung beſucht 
werden können. 5 
5 Es kam 22 auch zur Sprache, daß einzelne Gewerbetreibend 
Schleſiens ſich für andere kleinere Fabriken intereſſiren mochten, wie 
B. Stahl federn, Lampen, Gasmeſſer⸗Fabriken, Appretiranſtalten und 
dergleichen mehr. R 
Es foll deswegen in einer Hauptberfammlung unſerer polptechniſchen 
Geſellſchaft, welche am Tage Ihrer Ankunft hier ſtatlfinden wird und in 


ausgelegt werden für die Beſichtigung einzelner Fabriken, welche nur 
einen einmaligen Beſuch für eind kleine beftimmte Anzahl Beſucher ger 
atten würden, in welche Liſte ſich dann diejenigen von Ihnen, welche 
ich für die ſpeciellen Fabrikationszweige intereſſiren, eintragen können. 
— Alle übrigen detaillirteren 8 mögen Sie von der erwähn⸗ 
ten Commiſſton erwarten und ſich ü Er halten, daß wir Berliner 
hren Landsleuten mit der freundlichſten Gaſtfreundſchaft entgegen zu 
kommen für eine Ebrenpflicht halten u. . w. Berlin, 24. Juni 1864.“ 
WMWir machen die Induſtriellen und Gewerbetreibenden Breslau's und ber 
Propinz auf die bevorſtehende Fahrt aufmerkſam. a 
* 


——— EERE BTEEENERUPEEEATEREREERNG. URTCEET. BESESEITRESRERET Fame 
Telegraphiſche Depeſche. 

Helgoland, 22. Juni, Abends. Die engliſche Fregatte 
„Wolobersne“ iſt nebſt einem Aviſoſchiffe hier anweſend. Nach 
eingegangenen Mittheilungen dürfte in den nächſten Tagen ein 
AZ3aſammentreffen der däniſchen und deutſchen Flotten in hieſi⸗ 

* ger Nähe ftattfinden. ) Wolffs T. B.) 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie 
mit dem Kaufmann Herrn Salomon Fuchs 
hier, beehren wir uns allen Verwandten und 
FgBreunden ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ V ell in 
Br. anzuzeigen, 7778] richter Nernſt in Briefen 

Zulz, den 27. Juni 1864. 
oritz Polke und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
g Nofalie Polke. 
Salomon Fuchs. 


RN Vermählungs⸗Anzeige. 
1 Berthold Mager. 
Emma Mager, geb. Schädel. 

2 Jauer, den 28. Juni 1864. 17793 


1 Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine liebe Frau Henriette, geb. Lachs, 
wurde heut Morgen von einem muntern 
Mäochen glücklich entbunden. 

Aybnit, am 26, Juni 1864. 
[7769] S. Grunwald. 


Heut Nachmittag 5 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Anna, geb. Woywode, von 
einen gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 27. Juni 1864 
770 Nobert Einicke. 
1 Entfernten Verwandten und Freunden in 
efſtem Schmerz hiermit die ergebene Anzeige, 


I Koch 
Frl. Amalie Zollfeldt in Stolp. 


Norbert B 


PR e 7 
KT * ve > 
> Er 1 a 
— 


Breslau. 


heater zu Danzig. 
tigen.“ Suft) 


en 
955 5 Friedrich. 
Franziska Rottmayer, 
4) Tanz. 


von A. Conradi. 


Hrn. Albert 


daß es Gott gefallen hat, heut Morgen 84 | RNübſam. 
Uhr nach Jahre langem Leiden aus dieſem] Cortez, oder: D 
Leben abzurufen unſeren guten Gatten, Va.] Mexico.“ 


deer, Schwieger und Großvater, den Amtmann 

22 er Winckler von hier, in einem 5 

Alter von 64% Jahren. Niemann. 
=> Gr.⸗Pelerwitz Aalen, d. 28. Juni 1864.] Telasko, Hr. Rübſam.) 

. 1 356 — — 


ie Hinterbliebenen. 


Mittwoch, den 29. Juni. 
odewils] „Bruder Lüderlich.“ 
ow in Demmin, Frl. 6 


v 5) „Bädecker.“ 
mit Geſang in 1 Akt, nach einer Idee der 
Fliegenden Blätter“ von G. Belly. Muſik 


* 


1716 
Abend Poſt. 


Werthgegenſtaͤnde in Sicherheit bringen, um für den Fall einer oſter⸗ 


* Kopenhagen, 25. Juni. [Der Reichs rathl if mit fol- reichiſchen Beſchießung des Ortes, die man in militäriſchen Kreiſen für 


men worden. 


alſo im Ganzen durch 5 Köpfe! 


zurückbezahlt werden. 


hler in Greifswald, Hr. Carl Gyſae mit 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Gymnaſial⸗ 
Director Dr, Niemeyer in Stargard, 
Major v. Wedell in Königsberg, Hrn. 
„Pr.; eine Toch⸗ 
ter: Hrn. Rechtsanwalt v. Ziehlberg in Stras⸗ 
burg, Hrn. L. v. Tiedemann in Adl.⸗Wickerau. 
Todesfälle: Hr. Ferdinand v. Raven im 
76. 3 Jef in 70 9e Berlin, Hr. Carl 
{ umhof im 79, Lebensjahr in Hoch⸗ 
Liniaro, Hr. Eduard v. Nickiſch⸗Roſenegk in 


errn 
eis⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, den 29. Juni. Gaſtſpiel des Fräul. 

Franziska Rottmayer, vom Stadt⸗“ 
I) „Die Eiferſüch⸗ 
piel in 1 Akt von Roderich 
Benedix. 2) Tanz. 3) „Der Weg durch's 
ter.“ Luſtſpiel in 1 Akte, nach Scribe 
(Liſe Pomme, 
als ale 


räul. 
Schwan 


Donnerstag, 30. Juni. Siebentes Gaſtſpiel 
des königl. hannoverſchen Kammerſän ers 

1 Niemann, erſtes Gaſtſpiel 
der königl. Hof⸗Opernſängerin Fräulein 
Bianca Santer, und Gaſtſpiel des Hrn. 
Neu Bi „Ferdinand 
e Eroberung von 

Große Oper mit Tanz in 
3 Akten aus dem Franzöſiſchen. Muſik von 
Spontini. (Ferdinand Cortez, Hr. Albert 
Amazilli, Fräul. Santer. 


Sommertheater im Wintergarten. 
um 8. Male: 
roße Poſſe mit 
eſang und Tanz in 4 Abtheilungen von 


Nach der 


tine Staintel mit Hrn. Lieut. Schulte in E. Pohl. Muſik von Conradi. 
d. d. Anfang des Concerts 4 Uhr. 
n: 9 ntendans | Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
ke mit Frl. Antonie Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


ger Botſchaft des Königs eröffnet worden: „Die bedrohte Stel: 
lung des Vaterlandes und die außerordentlichen Ausgaben, welche der 
Krieg bereits mit ſich geführt und welche feine Fortſetzung noch fer: 
nerhin erfordern werden, hat es für Uns nothwendig gemacht, jetzt 
bereits den Reichsrath einzuberufen, um ſeine Billigung zu erhalten 
für die von Unſerer Regierung getroffenen Maßnahmen und ſeine Ein⸗ 
willigung für Schritte, durch welche die nöthigen Mittel aufgebracht 
werden koͤnnen. Wir ſind es nicht, welche den Krieg hervorgerufen, 
Wir ſind uns bewußt, daß Wir Alles gethan haben, was in Unſerer 
Macht ſtand, um ihn zu vermeiden. Wir find von einem überlegenen 
Feinde überfallen worden unter dem Vorwande, daß wir nicht erfüllt 
haben, was 1851 und 1852 abgemacht worden iſt. 
des Krieges weigerte man ſich, in eine Conferenz mit den andern Un⸗ 
terzeichnern des londoner Tractats einzutreten, um dort in Güte zu 1 ) N „ 
verhandeln. Nachdem man ſich des größten Theils der Halbinſel be⸗ aber leider hören wir, daß die Geſellſchaft Anfangs Juli in Neiſſe eintreffen 
machtigt, ging man auf eine Conferenz ein, erklärte ſich aber jetzt nicht 
länger durch die Uebereinkünfte von 1851 und 1852 gebunden. 
Wir haben in Unſerer kurzen Regierungszeit die bittere Erfahrung 
gemacht, wie wenig das klare Recht in unſeren Tagen in der politi⸗ 
ſchen Wagſchale Europas wiegt und wie verlaſſen ein König und fein 
getreues Volk einem übermächtigen Feinde gegenüber ſtehen konnen. 
Als daher England, unterſtützt von allen neutralen Mächten, die auf 
der Conferenz vertreten ſind, den Vorſchlag machte, Wir ſollten alles 
zu der däniſchen Monarchie gehörende Land ſüdlich der Schlei⸗Danne⸗ 
wirke abtreten, beſchloſſen Wir, dieſes Uns ſo ſchmerzliche Opfer zu 
bringen. Dieſes Opfer iſt von den deutſchen Mächten nicht angenom⸗ 
Wir können nicht mehr opfern, Wir haben die Auffor: 
derung dazu mit Nein beantwortet, feſt überzeugt, daß Unſer Nein das 
Nein des daͤniſchen Volkes iſt. Gott wende die Herzen derer, welche 
Europas Schickſal in ihren Händen halten, Er laſſe wenigſtens an 
einer Stelle das Mitgefühl zu kräftiger Mitwirkung ſich entwickeln.“ 

Der Conſeils⸗Präſident erklärt darauf im Namen Sr. Maj. 
die außerordentliche Seſſion des Reichsrathes für eröffnet. 
hoch auf den König wurde ausgebracht und von der Verſammlung 
neunmal wiederholt. 


* Kopenhagen, 26. Juni. [Die Eröffnung des di: 
niſch⸗ſchleswigſchen Reichsrathes. — Herr Monrad wird 
dem Reichsrath Mittheilung machen. — Die Vertretung 
Schleswigs im Reichsrath. — Die Orlogsflotte. — Neue 
Creditſcheine. — Der ſchlesw.⸗holſt. Kanal. — Von Fühnen.] 
Nicht der König ſelbſt, ſondern der Minifterpräfident, Biſchof Monrad, 
eroͤffnete geſtern den däniſch⸗ſchleswigſchen Reichsrath durch Verleſung 
der oben mitgetheilten königlichen Botſchaft. — Auf eine Interpellation 
des Schulinſpectors Brix im Volksthing hat Miniſterpräſident Biſchof 
Monrad die Vorlage der auf die londoner Conferenz bezüglichen Acten⸗ 
ſtäcke in Ausſicht geſtellt. — Das Herzogthum Schleswig iſt im Reichs⸗ 
rathe auf folgende Weiſe vertreten: im Landsthing: durch den ſchles⸗ 
wigſchen Exminiſter Wolffhagen, durch den alſener Biſchof Hanſen und 
durch den aus Flensburg vertriebenen Appellationsgerichtsrath, Etats⸗ 
rath Knudſen; im Volksthing: durch den ſonderburger Bürgermeiſter 
Hilmar Finſen und durch den nordſchleswigſchen Schullehrer Jörgenſen, 
Die übrigen ſchleswigſchen Vertreter 
haben theils wegen der Kriegszuſtände nicht gewählt werden können, 
theils wagen ſie es nicht, durch ihr Erſcheinen in der däniſchen Haupt⸗ 
ſtadt die Beſchlagnahme ihrer Beſitzthümer zu veranlaſſen, wie z. B. 
1 Amtmann Heltzen aus Apenrade, Hofbeſitzer Bladt aus dem Amte 
wiüiicer Sie als unſere Säfte zu erſcheinen gebeten werden, eine Lifte| Haderöleben u. . w. — Die däniſche Orlogsflotte iſt augenblicklich fol: 
ae e gendermaßen zuſammengeſetzt: 2 Linienſchiffe, 5 Fregatten, 5 Corvet⸗ 
ten, 4 Schooners, 1 Panzerbatterie, 6 Schrauben⸗Kanonenboote, 9 Rä⸗ 
der⸗Dampfſchiffe, 9 Kanonenbote, 10 Kanonenjollen, 1 Schaluppe, 
1 Kutter und 1 Depotſchiff. 
Der Finanzminiſter hat unterm vorgeſtrigen Tage dem Verwal⸗ 
tungsrath der Nationalbank angezeigt, daß bei dem Reichsrathe regie⸗ 
rungsſeitig die Genehmigung zur Ausfertigung von Creditſcheinen zum 
Betrage von 4 Millionen Thalern daniſch beantragt werden ſoll. Die 
fraglichen Scheine ſollen mit Zinscoupons verſehen werden, eine Halb⸗ 
jahrsrente von 2% pCt. tragen und ſpäteſtens innerhalb zweier Jahre (9) 
Die niedrigſten Creditſcheine werden einen Nenn⸗ 
werth von 5 Thalern tragen. — Das ſchleswig⸗holſteiniſche Kanalpro⸗ 
ject wird hier ſelbſtverſtändlich mit ſehr ungünſtigen Augen betrachtet; 
der allgemeinen Erbitterung darüber ſchließt ſich jetzt auch die amtliche 
„Berlingske Tidende“ an. — Aus dem Städtchen Middelfart auf der 
Inſel Fühnen wird heute gemeldet, daß die meiſten Einwohner ihre 


Humanität. | 


Heute Grosses Concert unter Lei⸗ 


ſehr wahrſcheinlich anſieht, geſichert zu fein. 
——— — — — — — ran Ben nun ee 
"PARIS 


Königshütte, 25. Juni. Leider werden uns felten wahre Kunſtgenüſſe 
e die in unſer ſonſt monotones Leben eine angenehme Abwechslung 
rächten: wenn daher ein Künſtler bei uns die vollſte Aufmerkſamkeit erregt, 
fo verdient es umſomehr die hier auf ihrer Durchreiſe nach Neiſſe befindliche 
Operettengeſellſchaft aus Krakau unter ihrem Director Denemy. Ihre geſtern 
annoncirte Abendunterhaltung im Hotel Wandel bot uns hauptiſächlich bei 
Aufführung der neuen Operette „Flotte Burſche“ von Supps Gelegenheit, 
jedes einzelne Mitglied dieſer vorzüglich zuſammengeſpielten Geſellſch 
ſeinem Fache kennen zu lernen und müſſen wir geſtehen, daß uns die Ge⸗ 
ſammtleiſtung, trotzdem wir dieſelbe Operette in Berlin und Breslau geſehen, 
angenehm überraſchte und unſere 8 weit übertraf. Wir wünſch⸗ 
ten ſehnlichſt noch durch mehrere derartige Vorſtellungen erfreut zu werden, 


Vor Ausbruch 


muß und wir nur noch die bereits annoncirten Operetten „Salon Pitzel⸗ 
berger“ und „Hochzeit bei Laternenſchein“ zu hören bekommen. Wir hoffen 
auch über dieſe beiden Operetten das Ganſtigſte referiren zu können. [0343] 


R. F. Daubitz'ſcher 6572 
Kräuter⸗ Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeiti 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch feine Worzüglichkei 
einen europäifchen Nuf erworben hat. 
iſt echt s Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 

5 „ Brossok & Welse, Neue⸗Sandſtraße 3/4, 

A „ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 
„Mob. Hühscher, Gr.⸗Scheitnigerſtraße 12 c. 
„ A. Schmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruſſ. Kaiſer). 
„Mi. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Allgemeinen Beifall 


finden die neuen [6259] 


Photographie- Albums 


durch ihre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


S Pam... Die patentirten ud 
se * preisgelrönten ameri⸗ 
kaniſchen 9% 
Nähmaſchinen 


von 
Wheeler & Wilson, 
in New-York, 


beſonders geeignet und unübertroffen 
zum Familiengebrauch empfiehlt 


Ein Lebe⸗ 


PF 
Einem geehrten Publikum wird das 


AMtelier für Weißnätherei 
73, Ohlauerſtraße 73, 


beſtens empfohlen. [6346] 
Oberhemden 


werden zu cibilen Preiſen auf's ſauberſte und 
ſchnellſte angefertigt. 


77 N H 7 
Stutzflügel und Pianino's, er Garantie 
Permanente Mannſtrie Ansſtellung, Ring 15, 1. Etage. 
. Ratenzahlungen genehmigt. 
Gebrauchte Juſtrumente vorräthig. [6347] 


0 Bekanntmachung. [1046] - 
Der zum Zwecke von Feueranmeldungen bestimmte Telegraphen⸗ 
kreis ſoll am 1. Juli d. J. ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Es können 


tung des Kapellmeiſters Heren Heins dorff. daher von genanntem Tage ab, außer auf der Hauptfeuerwache im Marſtall, noch 


ntree à Berfon 1 Sgr. 
[7782] 


nfang 5 Uhr. 
Heute Mittwoch: 
r 


ecbſchieds Konzert 


der ungariſchen Muſikkapelle im 


Deutſchen⸗Kaiſer⸗Garten 


wobei die neueſten und beliebteſten Tonſtücke 
zur Aufführung Na werden. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Das Nähere durch Anſchlagezettel. 


Seiffert in Roſentha 


l. 
Heute Mittwoch: (7721 


Vauxhall und Fahuenfeſt 


bei orientallſcher Beleuchtung des ganzen Gar⸗ 
tens, vollſtändig neu arrangirt. 
Neitauration à la carte, Lagerbier vom Eiſe. 
Gemengte ve 05 von 6 Uhr ab. 


3 M itius⸗ 
Omnibusfahrt bias nach Noſen⸗ 
thal à Perſon 8 Sgr. 15825 
Ich wohne jetzt: 
Nikolaiſtraße 12, 2. Etage. 
Dr. med. Heinrich Stern. 


Von heute ab befindet ſich meine 
Wohnung und Comptoir Friedrich, 
Wilhelmsſtraße en, 1. Etage, Eins 
gang Neue⸗Oderſtraße. 7788 


J. N. Feldmann. 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ 
ſtraße 17, iſt namentlich für Krankheiten, die 
in geſchlechtlichen Störungen begründet ſind, 
brieflich zu conſultiren. 14304] 


an 31 ber ge Orten: 
1) in der Feuerwehrkaſerne, Stockgaſſe Nr. 6, 
2) im Waſſerhebewerk, an den Mühlen, 
3) in der Feuerwache, am Oderthor, 
9 in dem Geſchäftslokal des Kaufm. Stenzel, Noſenthalerſtr. 13, 


: : : Gchmigalla, Matthiasſtr. 17, 

6) im Arbeitshanſe auf der Sterngaſſe, 

7) in dem e ee des Kaufmann Ratzky, Gr.⸗Scheitnigerſtr. 2, 

8): in a hauſe an der Sandbrüde, 

9) in der Wachtſtube des kgl. Polizei⸗Präſidii, Schuhbrücke 49. 
der Ausbruch eines Feuers gemeldet werden, und ſind bei den zu 3, 5 und 8 ge⸗ 
nannten Lokalen die Feueranmeldungen jederzeit in den Stationslokalen ſelbſt, bei 
den übrigen Lokalen aber während der Nacht an den betreffenden Revierwächter oder 
einen der Wächter der angrenzenden Bezirke zu machen. Uebrigens erhält Derjenige, 
welcher auf einer der vorſtehenden Stationen ein ausgebrochenes Feuer, früher als 
Öffentlicher Feuerlärm entſteht, anmeldet, auf der Station wartet und die Feuerwehr 
dann zur Brandſtelle führt, ebenfalls die in der Polizei⸗Verordnung vom 1. Mai 


1861 für die Anmeldung eines Feuers auf der Hauptfeuerwache feſtgeſetzte Prämie 3 


Breslau, den 28. Juni 1864. 
Die ſtädtiſche Sicherungs⸗Deputation. 


Wir haben zwar ſeit dem Beſtehen unſeres Inſtituts dem Depoſitengeſchäft 
ſtets unſere Aufmerkſamkeit zugewendet, haben uns jedoch der Wahrnehmung nicht 
verſchließen können, daß die großen wirthſchaftlichen Vortheile, welche daſſelbe gewährt, 
im Allgemeinen, namentlich von dem gewerbtreibenden Publikum, nicht genug ge⸗ 
würdigt werden. 

Um nun die Benutzung der Depoſtteneinrichtung allen Ständen und Berufs: 
klaſſen hier am Orte ſowohl wie in der Provinz, ſelbſt auch oͤffentlichen Kaſſen thun⸗ 
lichſt zu erleichtern, haben wir beſchloſſen, dieſem Geſchäftszweige vom 1. Juli ab eine 
veränderte Organiſation durch Einrichtung von Rechnungsbüchern zu geben. 

Dieſe neuen Beſtimmungen für das Depofitengefhäft find bei uns einzusehen. 

Breslau, im Juni 1864. 


Schleſiſcher Bank: Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


von 2 Thalern. 


[6163] 


aft in 


am. 


Sommer-Saison 
1864. 


————— 


Theater ⸗Metien Verein. 
Die Auszahlung der fälligen Zins⸗Conpons von Breslauer Theater⸗Actien 


bi i erren Carl Ertel 8 Co., Karlsſtraße 44. 
3 ne De des Thanter⸗Actien - Vekeins. [6349] 


Bank für Handel und Zuduſtrie. 


jonäre werden benachrichtigt, daß die Actienzinfen & 4% für den 
Pen aeg © bis 30. Juni d. J. gegen den Coupon Nr. 15 mit 
5 fl. im 52% fl. Fuß 16353 
hungsweiſe 2 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. im 30 Thaler Fuß vom kommenden 1. Juli 
16 3). Juli incl. erhoben werden können: 
ei unſerer Hauptkaſſe dahier, Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr, 

4 an M. del Scheit as in Mainz 

en Model, mi 8 Nr 5 
3 Köſter, vom Rath & Comp. in Mannheim u. Heidelberg, 
Nümelin & Comp. in Heilbronn, 
Julius Bleichröder & Comp. in 
„ „Sal. Oppenheim jun. & Comp. in 
„dem A. Schaffbauſen ' ſchen Bankverein in Köln, ( 
den Herren Ignatz Leipziger & Comp. in Breslau, 
won „ Bucher & Comp. in Leipzig, 
1 „ Leiden, Premſel & Comp. in Paris. 5 > 
Nach dem 31. Juli wird der Coupon nur in Darmftadı und Frank⸗ 
t a. M. bei den oben bezeichneten Stellen ausbezahlt. 
Darmſtadt, den 8. Juni 1864. Die Direction. 


„Darmfabt, den 8. Juni 1864 —ĩ5„ĩé Be N —— 
‚chsische Hypotheken-Versicherungs-Gesellschalt. 


i iche- 
theken-Gläubiger haben in der Zinsenversic 
nee Garantie für das pünktliche Eingehen ihrer Hypothekenzinsen. 


Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft ist stets bereit: 
18 Pr bie General-Agentur Breslau, 
810] Eugen Heymann, Ring Nr. 4, 


i Fhauſſee⸗Hebeſtellen: 5 
eo; a RR mit Hebebefugniß für b Meilen, R 

2. Maifrigborf bei Reichenſtein mit der Hebebefugniß für 1 Meile, 

3. Camitz bei . mit der ‚Hebeberugniß für 1 Meile, > 

4. Stübendorf bei Ottmachau mit der He eig ür 114, Meilen, 

5. Tſchauſchwitz bei Neiſſe mit der Hebebefugniß für 1 eilen BENDER 
yen am 28 Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gasthof zum Stern bierjelbf 
den Zeitraum vom 1. Oktober d. J. bis 1. Oktober 1867 meiſtbietend verpachtet werden. 
Pachtbedingungen können hier 1 he 5 1 ee nal Hege en 

iali n. Die Bieter haben 1 
Sage e Gelde oder courshebenden Staatspapieren nach dem 


rswerthe im Termin zu erlegen. [6337] 
Mee den 25. Juni a. Glat⸗Neiſſer Chauſſee⸗Vereius f 


as Directorium 5 
e ln BEE ker 
Een nahen beenden Grunde a She de. deere ie dene en 
gaſſe Nr. 1 hier 1 ee Si alle . Den 9299 1 er Af ſig 
Daz Mbniglͤche Kreis Gericht. 


1044] eee 
Zu dem Konkurſe aber das Permögen des 
aufmanns Berthold Pinsk zu Wenig⸗ 


Organe ausüben, 


greifender Wirkun 


[20 "„ 


Bein, Strafa und Hermann 
öln. 


77 

U 

d „ [2 
’ ” [2 
7 


nadelbäder mit und ohne Zuſatz 


Mineraltheer angewandt. 


= 


täglich zu ſprechen. 
Molken werden von 


brunnen verabreicht. 


aus Paris anvertraut. 


Das Kur⸗Orcheſter, 


punkte Europa's. 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und 


Frankfurts zu beſuchen. 


[1032] Bekanntmachung. } 
Zum 1, Oktober d. J. ſollen bei der hie⸗ 
ſigen Realſchule, deren Umwandlung in ein 
Gymnaſium mit Realklaſſen wir beantragt 
haben, zwei ordentliche Lehrerſtellen 
mit einem Gehalte von 600 Thlr. reſp. 500 
Thlr. neu beſetzt werden. Demzufolge fordern 
wir diejenigen Herren Lehrer und Schulamts⸗ 
Kandidaten, welchen die tacult. docendi ent⸗ 
weder in den alten Sprachen oder in den 
neuen Sprachen durch alle Klaſſen eines Gym⸗ 
naſiums oder einer Realſchule ertheilt worden 


17 Sgr. 6 Pf., haben wir einen Termin auf ift, und welche ſich um eine ber Kai 


en 1. Auguſt 1864, V 
1 Uhr, vor dem 
ietze in _unjerem 


raumt. 


ehrerſtellen zu bewerben Willens ſind, auf, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe des bal⸗ 
digſten bei ir 5 3 Pr 
denz, den 21. Jun i 
dab e ene. . 


A [Katz in Liegnitz eine Förderung bon ; 
ne A EB SL 
\ ei * e en ohne Vorr 5 i es dritten Lehrers an der 
läubiger, KR wegen einer aus dem mel . echſelg 9 Die Stelle 


pero evangelifhen Bürgerſchule, mit welcher 


e ; det. 
. nicht erſichtlichen Realforde⸗ Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


jedi nel. Wohnungsmiethe ein jährlicher Gehalt 
3 aus den Naufgeldern 5 fa iſt auf 0 von 250 bl verbunden Im — ſoll vom 
m ihren Anſpruch anzumelden. den 12. Juli 1804, Vormitt. 11 Uhr,] 1. Oktober d. J. ab — anderweitig beſetzt 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Zimmer Nr. 3 des Kreis⸗Ger.⸗Gebäudes 
anderaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


reslau, den 11. erich 1 


4. ; 
znigl. Stadt⸗Gericht. Wbbeilung I. werden. Quallficirte Bewerber wollen ſich 


unter Einreichung ihrer Atteſte ſchriftlich bis 
zum 1. Auguſt d. J. bei uns melden. 


40 Bekanntmachung. Ä h l 

i ⸗Regiſter iſt orderungen angemeldet haben, in Kenntniß] Gleiwitz, den 27. Juni 1864. 
ne denen ang der Firma: 555 werden. 11864 Der Magiſtrat. Teuchert. 
D. Gallyot hier durch Erbgang auf die Schweidnitz, den 18. Juni . [1038] Offene Tehrerſtelle. 


önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
5 alter des Konkurſes: Bernſt . 


Der W —————r—r—r—ůr—rß5—r5—5— 

Aufforderung der Konkursgläubiger, 
träglich eine zweite Anmeldungsfriſt 

wenn nachtene eſtgeſetzt wird. [1037 


. 8 Wade Albertine, 
eb, Köhler hier, un a 

Ar. 8 die Firma D. Gallyot bier, 
und als deren Inhaberin die verw. 
Kaufmann Gallyot, Albertine, geb. 


An dien er evangeliſcher Stadtſchule iſt 
eine Lehrerſtelle vacant. — Das jährliche Ge⸗ 
200 Thlr. Geeignete Bewerber 
innerhalb ſechs Wochen melden 


Koehler hier, Konkurſe über das Vermögen des] Lüben, den 24. Juni 1864. 
edles den 28. Amt 186 aalen errmann Simmel zu Wohlau Der Magiſtrat 


i nmeldung der Forderungen der Kon⸗ 5 
Acne noch eine zweite Ki; von Weidenwerdern 


Juni d. J. einſchließlich, 


Verpachtun 1 
Das Klinke, Flügel⸗, Neiſſewinkel⸗, Sands, 
Schreiberei⸗, Lichtewinkel', Alte⸗Oder⸗, Koppe⸗ 
ner⸗, Rothbart⸗, Tſcheſchen⸗, Schmidt⸗Werder 
mit in Summa 106 Morg. 125 Q.⸗R., wird 
Dinstag den 5. Juli Seth 8 Uhr im no b 


4, 
nigl. Stadt: Gericht. Abtheilung. I. 


39] Bekanntmachung. _ 

n 5 Prokuren⸗Regiſter 5 bei Nr. 146 
Erlöſchen der der vereh. geh Gal⸗ 

t, Louiſe Albertine geb. Köhler, 
dem Kaufmann Alphons Gallyot 


für die Nr. 876 des Firmen ⸗Regiſters Gafthot auf 4 "Jahre zu unrund de 


icht, mit dem dafür verlangten 


! ; inen meiſtbietend verpachtet, und iſt % des 
etragene Firma: D. Gallyot hier er⸗ bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich ee als Caution en Termin zu ers 
ten Prokura heute eingetragen worden. legen. [139] 
reslau, den 23. Juni 1864. Stoberau, den 25. Juni 1864. 

znigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Der königliche Oberförſter Middeldorpf. 


1] Bana e a 
n dem Konkurſe über das Vermögen des 
bexmeiſters Friedrich Karkoska zu 
berg OS. iſt zur Verhandlung und Bes 
— lung über einen Accord Termin 
uf den 19. Juli 1884, Vormittags 
„ Uhr, vor dem unterzeichneten Noms 
iſſar, im Terminszimmer Nr. 6 hier 
mwaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem 
terken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
en oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
weder ein Vorrecht, noch ein 4 —.—.— 
„Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
ne an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
berechtigen. - 
oienbera OS., den 22. Juni 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
e Kommiſſär des Konkurſes: Knoll. 
[rose] 


Aalen un din) 
reitag den 1. Juli, von 9 un r an, 
ſollen in und an der Mittelmühle Balken 
und andere Hölzer, Drahtgitter, Ma⸗ 
trazzen und wollene Decken, Mühlen⸗ 
Utenſilien aller Art, zwei Hobelbänke, 
Mehlkaſten, Bor: und Beutelkaſten, 
Scheidefäſſer u. dergl. öffentlich verſteigert 
werden. C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Wagen: und Pferde⸗Auktion. 

Aus einem Nachlaſſe ſollen morgen Don 

nerſtag den 30. Juni, 12 Uhr, am Zwingerplatz 

1. Zwei elegante Wagen (1 ganz⸗ und 
halbgevedter, jowie ein Broom), 

2. ein Wa Fre (Rappen) nebſt Ge⸗ 
chirre, Stallutenſilien und eine Kut⸗ 
cherlivree h 6336] 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung vers 


eigert werden. 
ſeig Autt.-Commiſs 


einer der Friſten angemeldet 


i dun 
Wer ſeine „ bun deen Anı 


welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke Kir Wohnſitz hat, muß bei der 


i Guido Saul, 
vorgeſchlagen. 
Bekanntmachung. d. d. O. zu Sachwaltern 186 0 


Auktion. 
Wegen Abreiſe werde ich Freitag, den 


„| Wohlau 
18 Se — Simmel zu Mohlau stönigl, Kreer 5 1. Juli, Vormittags von 9 Uhr ab, Ufer⸗ 
neten Konfeeſe if; der bisherige einſwe 71042 Bekanntmachung. gaſſe Nr. 23a, [6354 
Verwalter, e ana 925 Maſe Der vom biefigen Gericht über den Nachlaß Mahagoni⸗ und andere Möbel, als: ein 
elbft, zum befütikipgn Verwalter der Maſſedes Kaufmanns C. G. Wolf von bier am Sopha, Tiſche, Stühle, Schränke, eine 
ut worden. 9. Dezember 1861 eröffnete gemeine Konkurs Servante, Spiegel, mehrere Gummibäume, 


zohlau, den 23. Ju 64. : 
— Kreis⸗Geri > J. Abtheilung 
— — sœ—— 


431 Bekanntmachung. 
u dem b über dag Vermögen des 


ſowie Hausgeräthe, 
Be, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
teigern. 
m 11 Uhr kommt ein birfener 
Flügel vor. 
Guido Saul, Ault.⸗Commiſſ. 


Die dem Oscar Cohn von mir 
ertheilte Procura iſt erloſchen. [7796] 
Breslau. Otto Friedländer. 


iſt beendet. 
4 . den 21. 
önigl. Kreis⸗Geri 


[1034] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 88 
das Erloͤſchen der Firma: F. J. Kriſten 
heute eingetragen worden. 

Ohlau, den 24. Juni 1864, 

Kbnigl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


uni, 1864, 
t. l. Abtheilung 


delsmanns Herrmann (Joachim 

leger BR iſt der Kaufmann Anton 

nann hierſelbſt zum definitiven Verwalter 
aſſe ernannt worden. 

euthen OS., den 23. Juni 1864. 

migl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


D 


Bad Homburg 


Im Badehauſe werden ſowohl einfache 
ve von Kreuznacher Mutterlauge, 


Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit verſeiftem 


einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, 


Sommer-Saison 
1864. 


— bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
die abdominale Circulation in 
Leiden der Drüſen des Unterleibes, 
Gicht ꝛc., ſo wie bei allen den mannichfa 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, 


Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
en Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 


iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 


Friſche Füllung eis zu haben bei den Herren Hermann Enke, H. Fengler, C. F. Keitſch, Carl 
Straka in Breslau und Herrn 


Fried. Menzel in Liegnitz. 
Süßwaſſerbaͤder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und Kiefer: 
Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 


Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauche des 
Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, 


ſowohl daſelbſt als auch in ſeiner Wohnung 


ſchweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 


Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball: und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, 
Säle, fo wie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſe⸗Cabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und ent⸗ 
hält die bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländi⸗ 
ſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. 
führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. 


mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel⸗ 


Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, 
Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet 


welches vierzig ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. a 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt diretter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 


Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
Theater, Concerte und ſonſtige Abend: Unterhaltungen 


[4609] 
Penſionat für Mädchen, 


Salvatorplatz Nr. 5, zweite Etage. 7783 
Anmeldungen neuer Zöglinge werden taglich Vormittags zwiſchen 10—1 Uhr, und 
Nachmittags von 2—5 Uhr entgegengenommen. Franziska Eliaſon. 


Oberſchleſiſche Stamm⸗Aktien Litt. B. 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung gegen eine mäßige 


prämie. wer Gebr. Guttentag. 
Die neu errichtete 


Tapeten Fabrik von Sackur Söhne 


im Stadthauſe 


liefert bei billig geſtellten Preiſen tadelfreie Qualitäten und neue Deſſins. Zimmer 


Decorationen werden nach vorliegenden Zeichnungen ausgeführt. Die Muſter li in 
den größeren Provinzialſtädten aus. R 6817 


Der gerichtliche Ausverkauf 


der Waaren⸗Vorräthe — Herren⸗Garderobe⸗Artikel — der Handlung A. Julius⸗ 
burger & Co. (British Magazin) iſt 2 5 3 5 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13. | 


— ———— 
Großes Jager Grosses Lager Großes Lager | 

decorirter Tafelserrice 8 engl., belg., böhm. und 

je nach der Zusammen- Porzellan Waaren e | 


stellung zu 12, 18, 24, 36 hauptsächlich aus der Altwasser-Manufactur. 
Couverts etc. 
zu den billigsten Preisen, 


Wasser-, Wein-, Liquenr- 


1 

4 

Nach den neuesten Mustern, welche im In- und een nenn 
' 


Auslande in bunt und rein Golddecor erscheinen, 


den neuesten Formen und » 
wird im eigenen Malereol- Atelier zu den 


zu den verschiedensten 


A 
Caf6- & Theeservice, Preisen. 


billigsten Preisen gearbeitet. 


Dejeuners; Solitaıra, - * 
r a . x 2 
) 2 owlen, Vasen, Frucht- 
Kuchenschüsseln&Körbe, N sc] 
Butt , W. Rothenbach & C de Wise 
8 Tann, und Liqucurservice, 
chreibzeuge, Leuchter, i 
. 5 B RE 8 LAU Essig- und Oel-Gestelle, 


Bierkuffen eto. 
in erystall, farbig und 


in den mannichfaltigsten 
Formen und Mustern. 


Hdweidniger - Htraße 16—18 


vergoldet. ! 
9 — 2 
e a 2 rt Englisch Parian, 
orzellane. Grösstes Lager von Petroleum-Lampen Vaſen u. Figuren. 
Ze in jeder Form und zu jedem Preise, mit alicm Fee 
Fuxus- Artikel: Zubehör, von der kleinsten Küchenlampe bis zur Terralith 
püguren, Schmuck- alogantesten Salon-Lampe, 5 


Figuren, Blumen und 


osen, Atrappen ete. Doppelt raffinirter pensylvanisches Petroleum Goldflschständer, Kühl- 


in Original-Fässern von circa 3 Ctr., sowie auch in Apparate, 
Ballons und Kruken von 1 bis % Ctr. je nach Ham * 
Kinderspielzeugservice burger Cours zum billigsten Centnerpreise; desgl. 
Puppenköpfe etc. en detail flaschenweise billigst. 


Goldfische. 


Heinrich Tchönfeld's 


Draht: und Hanf-Seilerei zu Waldenburg i. Schl., 
Freiburger⸗Straße Nr. 20, 

iſt durch Erbauung einer bedeckten Seilerbahn, ſowie durch Anſchaffung neuer, zum 
Geſchäftsbetrieb erforderlichen Maſchinen und Einrichtungen nunmehr in Stand ge⸗ 
ſetzt, jedweden Anforderungen zu genügen. Sie empfiehlt alle in ihr Fach ſchlagende 
Fabrikate, als Drahtſeile von Stahl⸗ und Eiſendraht für Berg: und Hütten⸗Etabliſ⸗ 
ſements, getheerte und ungetheerte Hanfſeile jeder Art in beliebigen Längen und Di⸗ 
menſionen vom beſten, jedem Einfluß der Witterung widerſtehenden Material, Hanf⸗ 
ſchläuche, Jagdtaſchen, geköperte Sattelgurte und Fahrleinen, hanfene Stuhlgurte, 
Pferdehalftern, weiße und rohe Wäſchleinen, gefärbten, weißen und rohen Bindfaden, 
Leinen und Stränge u. ſ. w. 177251 

Bei ſtets vollſtändig aſſortirtem Waaren⸗Lager werden für die anerkannt guten 
Arbeiten die billigſten Preiſe geftellt. 

Waldenburg i. Schl. Heinrich Schönfeld, Seilerwaaren⸗Fabrikant. 


Korte & Co., Teppich Fabrik in Herford 


in Breslau, Ring Nr. 58 (Naſchmarktſeite), Lite Etage, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. Teppich engen, Läufer, Wachs⸗ 
tuche, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ u. fers 8880 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 
8 von Gütern, Etabliſſements, Hotels ꝛc. werden et auf ree 

Verkäufe fs $ diseret auf reelem 
den Beſitzern ſelbſt erbeten. — Das „Berliner Anzeigeblatt“ (bei jeder Re zu ber 
ſtellen) iſt die einzige Zeitung, welche ſpeciell nur Mittheilungen von Verkäufen, Verpachtun⸗ 
gen, allen Subbaiationen enthält; es finden daher Kaufluſtige und Kapitaliſten ohne 

jede Honorarverpflichtung die ahlreichſten und ausführlichſten . — 5698 
Redaction des „Berliner Anzeigeblattes“ (A. Retemeger) in Berlin, 


Wege ohne Commiſſionär vermittelt und geeignete Offerten don 2 2 


— ee 


9 R Een ne 


— an 


L. PRAGER’S | 
Größtes Magazin fertiger eleganter Herren- und Knaben⸗Garderobe. 
Villigſte Preiſe, elegante Formen, dauerhafte Arbeit. 


Nr. 51, Albrechtsſtraße Rr. 51. 


Par terre und erste Etage. 10355 
eren? Zur gefälligen Beachtung. Fir Herren] Eine Seifenſiederei, emen en dene don Eduard Trowonde in 


$ In allen Buchhandlungen ist zu haben: ] Breslau iſt erſchienen und in allen Bu 
handlungen zu haben: [3495] 


wa Unfere Streich⸗Riemen und Barbtermeſſer, ſo ZSIFSI Jin der Hüttengegend Oberſchleſiens, ift mit 
= r 8282 7 4 
5 wie ſämmtliche Raſir⸗Utenſilien empfehlen wir beſtens S 8 2 inden Fin e eee f f Breslau. Der landwirthſchaftliche Gartenbau 
E Sell und laſſen ſolche gern „auf Probe“ verabfolgen. 8 mer Geſchaftslage, bequemen Sotalitäten, Far Ein Führer durch die Stadt, x e 
E25 = Das Schleifen und Abziehen der Babiermeffer 28 e. *& | milienberhältmifle halber unter ſoliden Bern.? von Ir. H. Luchs. den Gemüſebau de Obſtbaumzucht, den 
s wird bei Benutzung unſeres Streich⸗Riemen ganz 38.88 2. gungen zu verkaufen. 16339] 9 Mit einem lithographirten, bis auf die I Weinbau am Spalier und den Hopfen 9 
3 = 2 überflüſſig. = Riemen Nr. 1 — 1 Thlr. 15 Sgr., 88 $3 Selbſtkäufer belieben Franko ⸗ Offerten sub] neueste Zeit vervollständigen Plane und Tabaksbau, 
5 dito Nr. 2, nur etwas kleiner, 1 Thlr. 7½ Sgr 28 ur e e e A D tte Aufl; 1 iii | 
© 5 f 8.53 2. . ritte 5 ; „ 
e . nen || 
— 8e 8. 8 - erlag von Eduard Trewendt. . 
= 5930] Berlin, Roſenthaler⸗St 72. 32 8. $ 0 7 S ar bearbeitet von Ferdinand Hannemann 
11: [ ] em? 9 2 —.— mehrere Jahre mit gutem Umſatz beſtehend, r ere fönigl. June Hertner Leider des Garten⸗ 


iſt kränklichkeitswegen mit Inventarium zu 
verkaufen; Näheres bis Mittag 11 Uhr Burg⸗ 
ſtraße Nr. 1, 3 Stiegen, die mittelſte Thüre. 


Malz⸗Liqueur, ar am de ae Aa 


erfunden und nur allein echt fabrizirt von L. Guttentag in Breslau, Friedrich⸗ gg Wichtigkeit iſt gemacht, das oer Gehe 
T. 


m baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
hei und eee Geſchäft thätig] Lehranſtalt, Vorſteher der königl. ae 
77A ſofort Engagement bei. Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
[7734] Louis Cohn in Görlitz. Proskau OS. 3 


D Poſten eines Wirthſchaftsſchrei⸗ Mit in den Tert 1 Holzſchnitlen 


Ein junger Mann, der bis jetzt in einem 


Lande und für Ackerbauſchufen | 
t 
| 
i 
E 


Wilhelmsſtr. 2 b., iſt zu beziehen in / Fl. à 12 ½ Sgr., in ½ Fl. à 7%, Sgr. des Haarwachsthums ergründet. bers wird vom 1. Oktober auf dem kgl. 8. Eleg. bro reis 16 Sgr. 
in den Niederlagen in Breslau: Wakerſon in London hat einen Haar-] Amte Sternalitz bei Roſenberg vacant. 4 Eine ſehr 2 Aer au ER 
ze bam Ed Groß, am Neumarkt In, 42, % |rnkben Entaße macıe un unhkn ae Regel dan Ste, ee eraheen 
" >. Bofjack, Königsplatz Nr. 3 b., Ausfallen der Haare ſofort aufhören, | ter Zeugniſſe fein. [6327] — n a 5 1 


15 Lehmann, Tauenzienſtr. Nr. 62 b., = befördert das Wachsthum derſelben a 

NE: 8. Gerlich, Nikolaiſtraße Nr. 33, unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
in den Niederlagen in der Provinz: e ‚Stellen dun 2 d Haar, 
bei Hrn. Ed. Brause in Freiburg i. S., bei Hrn. Färber in Coſel, — 1 Ja de ft für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ö Louis Schaar in Landeshut i. S., „ M. Danziger in Nicolai, x ben ift, fo. hat fie doch auch für die meiſten 


der, ein Mann bon 55 Jahren, erhielt 8 
Bon 4 7 * 2 3 i 2 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 1 cone. Pa kkträger⸗Inſtitut, halt wird, fool Heine Reichelt wie f 


das erſtemal auf ſchriftſtelleriſchem Felde bes 


Umzüge + grüßen. Der Inhalt ift bereits auf dem Titel | ö 


! angegeben, und wenn auch die Schrift zu⸗ 
Umzugsbeſtellungen nimmt noch entgegen nacht ehe 


„ Paul Raſchke in Görlitz, „ Kuttig in Habelſchwerdt, F 
Robert Rathmann in Reichen⸗ „ Lengsfeld in Ober⸗Langenau, = aar, welches ihm „jahre lang vorher C ir · 31 der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 

1 i t N gefehlt hatte. Zeugnife für die oft] Col toir: R ellſcheſtr. 5 er „ 9 { 5 

bach i. S., „ Ed. Mader in Lewin, wunderbare Wirkung werden gern mits 5 ſch fl + 1 7 bier Belchrung task a . 1 5 


c getbeilt und wird das Publikum drin, har terre 35 1 - 
— gend erſucht, dieſe Erfindung nicht l 2 [6351] Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 4 


Su bermedfetn. De Waters paar Herrſchaftliche Wohnungen; Geſucht wird 


„ C. Maywald in n „ Seiffert jun. in Wartha. 
G. H. C. Rother in Reinerz, 
Haupt⸗Niederlage für Glaz und Umgegend 


Wein⸗, 


1 in Breslau und die Herren Metz & Comp. in Berlin zu beziehen. 
I Liqueur⸗ u. 


8 Die Verſendung geſchieht in berfiegelten Originalſäcken. . 
82 Der Preis beträgt anko Bahnhof Gogolin 10 Sgr. über höchſte breslauer Notiz und Eigarren⸗ 1 1 

5 Sgr. pr. Scheffel an Emballage zc. Die obengedachten Handlungen liefern ohne Preis-] empfiehlt A e Auswahl billigſt daß 

erhöhung nur mit Zuſchlag der Fracht. N lith. Inſt. Wi. Lemberg, binde 1 
Beitige und dünne Saat find Hauptbedingung des Gedeihens Ende Auguſt und An⸗ f 
ang September genügen 6—8 Metzen pr. Morgen bei breitwurfiger, 4—6 Metzen bei 
Hallen allein hierdurch werden die Koſten des Samenbezuges reichlich aufgewogen. 

ni Die Beſtellungen werden babe der Reihenfolge des Einganges effectuirt, der Betrag 
FE: Eiſenbahn⸗Nachnahme erhoben. 

17 9 kl Dampf⸗Dreſchmaſchine ſetzt uns in den Stand, allen Aufgt ög6ge 


bei Herrn D. Müller in Glaz. 2 balſam in Original M 3 | leben zi 

. 8 s i , ⸗Metallbüchſen, a 1 | find Gr.⸗Feldgaſſe 8a., neben der Handels» möglichſt bald zu beziehen eine Wohnung von 
e Wegen Niederlagen in der Provinz wolle man ſich gefälligſt an mich — und 2 Thlr., f nur echt zu lezlchen lehren eee 5 [7530] 4 bis 5 Aa 5 der Nähe der Schweid⸗ f 
wenden. [6271] L. Guttentag. dur das Gomtoir von IB. Peters) Gin kleines Gewölbe ere Ohlauer» over Nitolci -Borftant, n.,. 
225 ug” 9 Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. Inf iſt Meolaiſtraße Nr. 15 Termin Michaeli ff Garten. Offerten bittet man unter C. ; 
Ori inal-Correns Stauden Roggen. F]5E25 TT! . en | 1 

6 ; h j ei Herrn od I 00 I nighauſen, Junkernſtr. 12, niederzulegen. 

Dieſe ſeit vielen Jahren wegen ihrer ausgezeichneten Eigenschaften geſchätzte Roggen S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. [7781] Gartenſtraße Nr. 5 A | 
FEC ern enuei| gem r n | GV e m ng | I | 
Hanke in Löwenberg, N ) 5 1. Etage belegene Hofwohnungen mit Garten Zubehör iſt zum 1. Oktober d. J. zu beziehen | 


[5364] f bald oder i i i i 
: zu Michaelis d. J. zu bermie: |? 8 bei . 
Gtiqnetts ibn,  Mäperes dafelft im. Hofe par terre Page pafelaj Clin. 1778] 
rechts. j — . € 


reüßiſche Kolterie-Loofe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


Ein wohlgemeinter Rath! 
und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von 16 ab nur in: 


33. Königs Hötel, 33. 


elſe der Cerealien. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 28. Juni 1864. 
feine, miitle, ord. Waare. 

eigen, weißer 66 — 68 614 58 02 Sgr. 
rene 


enztenſtr. Nr. 10 ij in der erſten Ekage 
eine Wohnung mit Garten, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Entree, Küche und 1 — 


Wallnußſeife, zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 175 eres 


bereitet nach dem uns gehörigen Recept des = S : . 775} 
Sanitätsrath Dr. Nega, begutachtet und em.] Ein fein möblirtes Zimmer ift zu ber» 
pioblen von der Sanitätspolizei, bleibt der | E miethen Riemerzeile 15. [7789] 
eſte Schutz reſp. Hilfe gegen alle von Scro⸗ 


bis Anfang September zu genügen. . C——T—T—T—T—T—T—T—T—T——T————— ae 
5 Das Domini. — pbehn perrübrenben Dautleiden, ale: Fron 4 Stuben, ente und Küche zu Di 


> Kalinowitz, den 21. Juni Ma 
, a von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten trockene und naſſe Flechten, Aus⸗ Nn 0 117 
} nd Oberhemden gons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ ſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗ bes - ler . in 2 8d f Nr 177 177 

tt 


ens en gros & em detail zu bie ſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefaoril auſchwellungen 2c,, 
4 + 6. „Ring 4. 5348 und wird für Erwachſenen in Stücken a5 Sgr. Schuhbrücke Nr. 48 
8 5 g \ für ee een in à 4 Sgr., * Ecke der Urſuliner⸗Straße, iſt eine Parterre⸗ 


Mi “ .... 11... ꝗ . ⁵ĩ ͤ ... TEE Er ET FU, 8 1 
M i d i Niederl Woh von zwei Stuben, Alkove und Küch 
Neuen holländiſchen Süßmilch⸗Käſe Fe erer a, ee ee aachen ehem Seen e 


n 


empfehlen billigft: r vermiethen und Term. Michaelis zu beziehen. Roggen 12— 43 41 u 

} eb er Gebrüder Friederiei, iver & Co. Näheres zu erfragen Megastar Streß Sr. 5 Geſſe ER 37— 38 36 3234 „ 

SA 1352 - Ning Me. 2, neben den fieben Anrfürften. .. Ohlauerſtraße 14. und 6 im Comtolr. 1221 8 30 — 31 29 2 es 
4 77... ENT TER Neue T traße der. 4 en 51— 53 50 4447 „ 4 
9 5 Neue engliſche Matjes Heringe, 4 e it iſt die 1 Ca getheilt zu[ Amtliche Börſennotiz für loco Kaxtoffel⸗ 

die % Tonne 1 Thlr., das Stück 8 Pf., 9 Pf. und 1 Sgr. offerirt: Möbel und Hausgera he vermiethen und Michaeli zu beziehen. Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 


144 6,158 
27. u. 28. Juni Abs. 10 Ul. Mg. e U. Nchm. 21. 
Auftor, bei o“ "380059 331746 3327561 
Luftwärme + 118 ＋ 94 7 125 | 
Thaupuntt 8,0 62 6,2 
Dunſtſättigung 74p6t, 76pCt. 60 pCt. 


Thlr. und 2 je 


ine Wohnung zu 150 
E , find Claaſſenſtraße Nr. 10 
zu 175 Thlr. ſin Noba A 


[6344] 

4 , 9A, 7 ch 1 2 

Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 47. Runen onen betet Sees . 
2 bald zu vermiethen und zu 


Ein Rittergut . N zn b Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
[2 N ’ eziehen. Nähere s a 

rag vn vom Bahnhofe, 500 Morgen unter Dr. Pattison 8 Nr. 28 bei S. Bufa. 0581 

5 


11 durchweg Raps» und Weizen⸗Boden, Gichtwatte, Pes Lotterie⸗Looſe zur 130. Lotterie 


Für die Frauenwelt. 


Dr. Legab's Frauen ⸗Elixir be 


feitigt alle Leiden bei den Frauen, die orgen 3, und 2ſchürige Wieſen, ſchönemm uw Gicht und find entfhieden am reelften und biligften | Din, 8 5 mie 
ſich in geſegneten Umſtänden befinden, Inventarium, maſſives herrſchaftliches Schloß Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen un aben bel Borchard, Berlin, Lei 92 — 5 
e ſtärkt es die Verdauungs⸗ dom Park umſchlungen, Preis 41,000 Thlr., Rheumatismen aller Art, als gegen Ges 859 Nr. 42. 2 150 * 1 — er trübe bedeckt A 


Anzahl, 10,000 SE, ji a I BR Bee 3 Scaler 5 
= Kopf-, Hands u cht, R r . - 
Se. ULLA G0 Rüden: n,Lendenfömen; e e. Breslauer Börse vom 28. Juni 1864. Amtliche Notirungen, | 


J f il Gan dete zu 8 Sgr. Halbe Packete zu 
Zwei Rittergüter 45 Ege 5 gane und n Brier, Geld- l 
bon 1000 und 1500 Mrg. beſt. Bodens in] Zeugniſſen in Breslau bei 4852] 


organe, hebt folgedeſſen das fo läſtige 
Erbrechen, ferner alle krampfartigen Er⸗ 
ſcheinungen, Obſtructionen u. |. f In 
Folge Beſeitigung aller dieſer Beſchwer⸗ 
den wird die Entbindung auf ganz na⸗ 


turgemäßem Wege faſt immer eine leichte Weehsel-Course, ı\Schles. Pfdbr. Aesländ. Fonds. | 
5 lie = da Nichtapothekern 1 5 000 Ahle zo. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. Al. Amsterdam. 2 4 1000 Th. 33 9275“ 9244| Poln. Efndbr. 4 | 773 B. 
der Verkauf dieſes Elirirs mut 4 — e Pecteufer © Auch mehrere Pach⸗ Ein firmer Jagdhund, im 3. eine ſteht a — — dito Lit. A. 4101 [1003 | "dito Sch.- O. 4 4 
iſt, fo bitte ich, alle Beſtellun zen direct f tn iſet b M. M. 102 Reuthe zum Verkauf beim Forſtaſſiſtent Reimann | Hamburg... fs dito Rust. 4101 — Krak.-Obschl. 4 — 
kene 8 5 115 & . — 8 12 I. 08, Ponte ir ne Ber (61627 in Bernſtadt. [7765] Merk 15 2 dito Lit. C. 4 100 3100 % Oest. Nat. A. 5 601 B. 10 
kleine Flaſche gr., große Fl. jßj„jß„„»k e ff. ̃ ̃ ,.. TH DET on 3 — dito Litt.B.4 | — — [Italien. Anl. . 5 — zB. 
4 N Bielſchowsky, (5759 om 1. Juli d. J. ab werde ich einen 2 75 e Aae dito * dito 31 — — [Oester. L. v. 605 823,831, 880. 
I Befiser der privilegirten Apotheke zu Omnibus zur Beförderung von Per⸗ 9 ah Eh . al eu in verlauft. Fin 724791 2 — Schl. Rontnbr. 4 | 997 — dito 64 . 
JI Bojanowo im Großherzogthum Poſen. ] ſonen und Gepäck gegen Zahlung von 1 or. etze un ube auffallend billig 1 u st. W. 2 — Posen. dito 496 — pr. St. 100 Fl. — 533 —1 bz. 
1 n 0 Br: ge — 1 — 186 zo bereit | Nin put gehaltener Berndtſcher N99 . 400 5 abs 475 — 2 Schl. Prv.-Obl. 4j — | — N. Oest.Slb.-A. 5 — 0 
iR, 7 alten. Freyburg, im Juni 5 el iſt zu verkaufen Tauenzienſtr. feu e Prlor ausländ. Eisenb. 
Diuchdruckcrei K H. Hauerbs Wwe. 1633) Keimen, Lenne, eee eee, e , eg. & ee e. 
14096] (J. J. Teichgräber) in Haus in der Schweidniger⸗Vorſtadt, Offene Stellen. — U e eee ee, — 
* n Löwenberg in Schleſien. worin der Nähe des Central⸗Bahnhofes 2 Hauslehrer, Theologen oder Philo⸗ 95 A apierzeid, eld.| K zin-Minden. 4 90 — Mecklenburg. 4 — | 
Gieſchmackvolle, billige und ſchnelle Ausführung | wegen eine Hotelwirthſchaft mit ii be⸗ logen, welche in Muſik und Franzöſ. wer 3 9% — Ndrschl.-Mrk 4g — | — |Mainz-Ldwgs.|4 — 3 
. von Bruckſachen aller Art. trieben werden könnte, iſt mit verhält niß⸗ tüchtig ſind, Poin. Bl Bill 1975 — dito Ser. IV.5“q— | — F 2 
‚Der Bürger: und Hausfreund“. mäßig geringer Anzahlung zu verlaufen.) 3 Gonveruanten und Russ. dito 83; 82; |Oberschles...|4 | 953 | — 254 
0 7 L abrl. 9 per Bolt 8% Sgr Näheres Vorwerksſtraße Nr. la, 2 Trep⸗ 2 tüchtige Landwirthinnen ne Wahr 3¹ 8 dito 4411008 | — Ind.-u. Bergw.-A. - 
Wochenl. Dinftag, Vonnerftag, Sennabend. | Per, beim Wirth, [7787] |merven geſucht duch 177]  Währg,| 8775| 86 dito 31821 | 2 |gehl-Foner-V.4 0 5 
* Inſerate pro Borgiszeile 9 Pf. 3000 u. 5000 Thlr. werden auf gute A. Drugulin, Agnesſtt. 72. intänd, Fonds. Kosel-Oderb. | — | — 1 — Brew fang 8 F 
Mei tel Central: Hypotheken, auch auf gute Wechſel vergeben. Eine Directri Di N 7 ce Freiw. St-A.lal — | dito AM ä 
Van Hotel am Eentral:Babn- A. Baginsky, Reuſcheſtraße 38, ine Directrice, ereus A, 18504 | 855 — || dito Stamm-Is I — Sent 8t.F. 2 
bof Nr. & empfehle ich allen Reifenden — 550, 5000 1. 2000 Tölr.— pelge in Hüten, Hauben und eienr aug. dito 188% 251 ebe ; 6 
r Aypaibeten, a:5% Binfen, And zu der-|fig, wirb für ein auswärtigen Sußgehmäfäl, aan Es — 10 In schen le la G, | ee | 
G dae le ae e See de e ie ee e e, ge | 
N ſoliden Commiſſionsgeſchäft im Bergiſchen[ Kaufmann W. ’ — — [ Präm.-A, 185403 ]- i . N ‚Bank.-V, 1 
e ru" fügte am bieigen Plabe rp . ER; St-Schuldsch.a4]| 907. — dare e. . ee 100 b. a 
8 ide ard maclitte garn ale bet beief a kaufen oefadt Mc 17728] Wirthſchaftsſchreiber Poſten Rea e ee % 50% . 1 
** 8 4 x 1 nd 9. \ 4 i 34] — lb. . I 3 
fenden Fabrikanten und Arbeitern prompt und K YTB, Rruibefträpe BR} 7 mit 60 Thlr. Gehalt ift fofert zu beſetzen: ee ER SER) Bi Va tea 5 ale Oester. Creditſß 82,834,83bz. . 
teel vermittelt. Mit Preis⸗Couranten, Mus wel 1 angenommen wird nur Derjenige, welcher pol⸗ ; Er 2} e _5835,B.| Posn. Prov.-B. 4 As. 1 5 
reel vermittelt uwelen, Perlen, N h ? = 3 dito Bil: Kosel-Oderb. |4 585820. „Prov.-B. 
ſtern, jo wie jeder wünſchenswerthen Auskunft old und Silber niſch ſpricht und die Abſchrift guter Führungs | >, Cred.- Pf. 4 95 — Opp.-Tarnw. 801 81 bz. Genf.Cred-A | — . 
ird bereitwilligſt aufgewartet. Frankirte Atteſte franco einſendet. Die Börsen- Commission. 25 : 


BE E. S. 29 werden durch di „werden zu kaufen geſucht 15349 v. Pannwi !. ĩðͤ ß ß ]§7⅝¾⅛ß?stdm;t ET 
ee Heng when. 14 010 WEG” Niemerzeile Nr. ©; 1 [6321 auf Bürgeberf ber Conſtadt. |” Weranke, Revakisur: Dr, Giein, Dru bon Graß, Darth u. Co. (I, Brebrid) in Wronla, 97 
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